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Sn Kürze
Im Hamburg hat ein kaufmännischer An -

gestellter 180 OVO Mark unterschlagen und
die Summe verwettet .

*

Dr . Stresemann hielt bei dem Jahres -
bankett der ausländischen Presse in Berlin
eine bemerkenswerte Rede , in der er sich
hauptsächlich mit der Abrüstungsfrage be-
schäftigte .

-»
Der Führer , der Deutschen Abrüstungs¬

delegation , Graf Bernstorff . ist von Genf
nach Berlin zurückgekehrt .

*

Infolge falscher Weichenstellung fuhr im
Bahnhof Eppertshausen der von Offenbach
kommende Personenzug auf einen im Bahn -
Hof haltenden Zug auf . 21 Personen wurden
verletzt , darunter drei schwer .

*

In der gestrigen Sitzung des Verwal -
tungsrat ^ der Deutschen Reichsbahngesell -
schast in Berlin wurde beschlossen , eine Ta -
riferhöhung eintreten zu lassen.

$

Bundeskanzler Seipel ist an Grippe er-
krankt . •

Der beabsichtigte Start der deutschen
OUanflieger in Irland mußte wegen fchlech-
ten Wetters wieder verschoben werden .

Den Beamten des Reichsentschädigungs -
amtes werden immer noch Drohbriefe ge-
sandt .

Brasilien und der Völkerbund
Paris , 29. März . „ Exzelsior " verzeichnet

das Gerücht , daß die Antwort der brasiliani -
schen Hegierung auf die Einladung , wieder
an ^Zen Arbeiten des Völkerbundes teilzu -
nehmen , gewissen Nachrichten zufolge nega -
tiv ausfallen durfte .

Abreise eines deutschen Beamten
nach Rostow

Berlin , 29 . März . Die „Vossischs Zeitung "
und das „Berliner Tageblatt " melden aus
Moskau , daß der deutsche Botschafter Graf
Brockdorff - Rantzau den Legationssekretär Dr .
Schliep beauftragt habe , sich unverzüglich
nach Rostow zu begeben , um bei den dortigen
zuständigen Behörden die Genehmigung
durchzusetzen, mit den Gefangenen persönlich
in Verbindung treten und ihre Gesundheit
und Unterbringung feststellen zu dürfen . Die
Verhandlungen des Botschafters niit Tschi-
tscherin werden durch die Abreise Dr . Schlieps
nicht unterbrochen . Tie für die Besuchsge-
nehmigung formal zuständige Persönlichkeit
ist der Untersuchungsrichter in Rostow ,
Rosenfeld .

Die Kirche und die «Aktion Franeaise"
Paris , 29 . März . Der Erzbischof von Pa -

ris , Kardinal Dubais , hat in einem Rund -
' chreiben der ihm unterstehenden Geistlichkeit
strengste Einhaltung der von der Kirche ge-
genüber den Anhängern der „Action Fran -
caise" getroffenen Maßregeln zur Pflicht ge-
macht.

Rückkehr des Grasen Bernstorff aus
Gens nach Berlin

Berlin , 29. März . Der Führer der deut -
schen Abrüstungsdelegatwn , Graf Bern -
st o r f f, ist heute vormittag von Genf nach
Berlin zurückgekehrt .

Weiterer Abgang der
Arbeitslosigkeit

Berlin , 29 . März . Auch in der ersten
Märzhälfte ist die Arbeitslosigkeit nur in
dem gleichen geringen Umfange zurückgegan -
gen , wie in den vorhergehenden Wochen ! dies
dürfte in der Hauptsache auf die kalte Witte -
rung zurückzuführen fein , die bis Mitte
März angehalten hat . In der Arbeitslosen -
Versicherung betrug die Zahl der Hauptunter -
stühungsempfänaer am 15. März 1928 rund
1 200 000 gegenüber 1 237 500 zu Anfang
des Monates ; sie hat also um rund 37 300
oder um 3 Prozent abgenommen . Der Rück -
gang machte bei den männlichen Arbeits -

Nuntius und Presse
Stresemann zum Abrüstungsfiasko ✓ Ein Appell an die Bereinigten Staaten

Berlin , 29. März . Der Verein der aus -
ländischen Presse veranstaltete gestern sein
Jahresbankett , an dem zahlreiche Mitglieder
des diplomatischen Korps , für die deutsche
Reichsregierung die Minister Dr . Strese -
mann , General Gröner , Dr . v . Keudell und
Schiele , Vertreter der preuß . Staatsregie -
rung , Reichstagspräsident Loebe , die Führer
der großen Reichstagsfraktionen und zahl -
reiche promineiite Vertreter von Kunst ,
Wissenschaft. Wirtschaft und Presse teil -
nahmen . Nach warmen Begrüßungsworten
führte der Vorsitzende des Vereins der aus -
ländischen Presse , Louiz P . L o ch n e r (Asso -
ciated Preß -Amerika ) , aus : In keiner an -
deren Hauptstadt der Welt sind die Nachrich-
tenbüros und maßgebenden Zeitungen jeder
Nation so zahlreich durch voll beschäftigte
Auslandskorrespondenten vertreten , wie in
Berlin . Unsere Anwesenheit ist ein beredter
Beweis für das große Interesse der ganzen
Welt für den Wiederaufstieg Deutschlands .
Dieser Aufstieg muß besonders i?em Aus -
landskorrespondenten bewunderungswürdig
erscheinen , der steht , mit welch schweren
Opfern er erkämpft wird . Die Auslands -
korrespondenten sind außerdem so zahlreich
hier , weil Deutschland ein überaus wichtiger
Faktor in der internationalen Verständi¬
gungspolitik ist . Keine Zeitung von Rang ,
keine Nachrichtenagentur kann die loyale , ja
führende Mitarbeit Deutschlands an diesen
Bestrebungen und seinem oft bekundeten
Friedenswillen ignorieren .

Nach Lochner ergriff für das diplomatische
Korps

Nuntius Paelli
das Wort zu einer Ansprache , in der er zu -
nächst auf die Arbeits - und '

Erfolgverbunden -
heit von Diplomatie und Presse hinwies , die
bis hinein in die innersten Triebkräfte des
politischen Schaffens und bis hinauf zu den
höchsten Aufgaben und weiter sagte : In den
Zeitungspalästen der modernen Welt konzen-
triert sich vielleicht eine größexe Machtfülle ,
als sie mancher Königsthron sein eigen
nannte . Die Presse kann zu Gericht sitzen und
Recht oder Unrecht schaffen mit Auswirkun -
gen , gegen die die amtliche Staatsgewalt
kaum aufzukommen vermag . In der vorder -
sten Linie der gewaltigen Probleme , deren
glückliche Lösung von der zielbewußten Mit -
arbeit der Presse abhängt , steht der geistige
Kampf um den Frieden , um seine Grund -
legung und seinen Ausbau , um die Abwehr
der Gefahren , die ihn umdrohen . Die seelische
Wunde der Völker gegen die Unterdrückung
des Rechts , gegen die Geisel des Krieges wird
sich erst an dem Tage vollkommen schließen,
da unbeschadet der Wahrung der berechtigten
vaterländischen Interessen die Parole des
Friedens einmütig und machtvoll aus den
Spalten der Weltpresse ertönt . Ich wünsche
aus tiefstem Herzen , daß die Großmacht der
Presse auf der Seite der sittlichen Presse
kämpft gegen alles , was Glück und Kraft der
Völker zu untergraben droht , daß es ihr ge-
linge , die gewaltige Macht des gedruckten
Wortes nutzbar zu machen , um den Primat
des Geistes über die Materie , den Weg der
Wahrheit über den Irrtum , die Herrschaft
des Rechts über die Gewalt zu sichern.

Nach den Ausführungen des Nuntius
sprach

Dr. Stresemann
über das brennendste außenpolitische Ereig -
nis der letzten Zeit , das Abrüstungsproblem .
Es werde böswilliger Kombination nicht ge -
lingen , die Weltöffentlichkeit darüber hinweg -
zutäuschen , wo die wahren Ursachen der
schwierigen Situation liegen , die jetzt durch

den Stand der Abrüstungsfrage geschaffen
wurde . Wenn ich auch zugebe , daß Probleme
von dieser Tragweite nicht von heyte auf
morgen gelöst werden können , so kann doch
heute nicht mehr von einem heute auf morgen
gesprochen werden , um so weniger , als
Deutschland nicht eine sofortige totale Ab -
rüstung aller Staaten gefordert hat , sondern
sich mit dem Gedanken der etappenweisen Lö-
sung durchaus einverstanden erklärt hat .
Daß aber für die Erreichung einer ersten
Etappe die realen politischen Voraussetzungen
heute schon in vollem Umfange gegeben sind ,
ist meine volle Ueberzengnng . Jahr für Jahr ,
so fährt der Minister fort haben die in der
Völkerbundsversammlung vereinigten Staa -
ten einstimmig festgestellt , daß die Abrüstung
die wichtigste Aufgabe des Völkerbundes sei
und daß die heute gegebenen Sicherheiten
eine genügende Basis für einen ersten Schritt
zur Abrüstung darstellt . Trotzdem scheinen
wir von der Erreichung des Zieles heute
weiter denn je entfernt zu sein. Das ist um
so schlimmer, weil der Völkerbund in dieser
Frage einfach nicht versagen darf . Das Wort
haben jetzt die Regierungen der militärisch
führenden Staaten . Auf ihnen liegt die Ver -
antwortung und auf sie richtet sich die Er -
Wartung der Völker. Ich gebe der bestimmten
Hoffnung Ausdruck , daß diese Erwartungen
nicht wiederum enttäuscht werden und daß
wir schon auf der nächsten Völkerbundsver -
sammlung uns einer Situation gegenüber
sehen, die hinreichend geklärt ist , um dem
Völkerbund konkrete und effektive Entschlüsse
zu gestatten .

Wenn trotz dieses Zweifels und der Ent¬
täuschung ich noch von Hoffnung und
Vertrauen gesprochen habe , so richtet sich
mein Blick in erster Linie auf das große
mächtige Volk der Vereinigten Staaten
von Amerika . Ich begrüße eS, daß der
Gedanke des Weltfriedens , der Gedanke
der Verständigung mit den europäischen
Staaten und Völkern dort zu einer Jni -

tiative geführt hat .
>

Schließlich gibt mir Hoffnung darauf , daß die
Verhandlungen in Zukunft nicht vergeblich
bleiben werden , die Rede die der französische
Ministerpräsident in Bordeaux gehalten hat
und die nach dem mir nun vorliegenden
Wortlaut zwar manches enthält , wo ich mich
in vollem Gegensatz befinde , aber auch Worte ,
denen ich vollkommen zustimmen kann . „Was
geht uns im Augenblick die Vergangenheit
an ?" Diesen Worten des Herrn Poincare
kann ich zustimmen , ebenso wie denen , daß
alle leiden unter den Ruinen des Krieges ,
daß es keinen glücklichen Sieger , keinen glück-
lichen Besiegten , keinen glücklichen Neutralen
gibt , und daß man durch die Annäherung auf
intellektuellem und moralischem Gebiete her -
auskommen könne aus den Leiden der Ver -
gangenheit - Wenn diese Gedanken Wirklich -
keit werden , wenn auf der Grundlage dieser
Gedanken herangetreten wird an die Lösung
dieser großen Probleme auf moralischem und
auch auf wirtschaftlichem Gebiete , dann wer -
den wir uns dem Ideal nähern , das der Herr
Nuntius in den Worten des Augustinus zum
Ausdruck gebracht hat , Worte , die ich in ak -
derer Version von meinem Kollegen Briand
gehört habe , daß es nach außen wohl Helden-
Haft scheinen mag , für Krieg und Ruhm ein -
zutreten , daß es aber besser ist . für den Frie -
den zu kämpfen , und daß im Kampf für den
Frieden das Größte liegt , was die Menschen -
seele erreichen kann . Deshalb will ich trotz
aller Kritik und Enttäuschung die Hoffnung
nicht aufgeben , daß der große Gedanke des
Friedens sich durchsetzen wird zum Besten der
Menschheit.

losen 3,3 Prozent , bei den weiblichen dagegen
nur 1,1 Prozent aus . Die Krisenfürsorge
zeigte für den gleichen Zeitraum nur einen
geringen Rückgang von 1,2 Prozent (rund
212 300 Hauptunterstützungsempfänger am
15 . März gegenüber 215 000 am 1 . März
1928) . Die Zahl der Notstandsarbeiter hat
in dem Berichtszeitraum wieder um 4 .5 Pro -
zent zugenommen und betrug am 15. März
insgesamt rund 70 800 . Davon entfielen auf
Personen , die in der Arbeitslosenversicherung
unterstützt worden sind 53 800 , auf solche aus
der Krucnsünorae 17 000.

Angriff auf Arbeitswillige

Berlin , 29 . März . Heute nachmittag
wurde ein Transport Arbeitswilliger der
Jfolatorenwerke in Pankow . Wollankstraße
32 , der mit Lastkraftwagen zum Untergrund -
bahnhof Senefelder -Platz befördert wurde ,
von Streikenden auf Fahrrädern verfolgt .
Als die Arbeitswilligen unter polizeilichem
Schutz den Bahnhof beschreiten wollten ,
wurde einer von ihnen durch einen Stein -
Wurf am Kopfe leicht verletzt . Tie Polizei
nahm drei Personen fest .

Die deutsche Sandelsflotte wieder aus
dem Friedensstand

Eine Rede Dr . Cunos in Zürich
Zürich , 29 . März . Am Mittwoch abend

sprach hier auf Einladung der Züricher Volks -
wirtschaftlichen Gesellschaft vor einer großen
Zuhörerschaft , unter der sich auch der deutsche
Gesandte in Bern , Dr . Adolf Müller , befand ,
Reichskanzler a . D . Dr . Cuno , Vorsitzender
des Vorstandes der Hamburg -Amerikalinie ,
über die deutsche Handelsschiffahrs im Rah -
men des Wiederaufbaues der Weltwirtschaft .
Er schilderte , wie die deutsche Schiffahrt nach
dem Kriege wieder aus dem Nichts entstanden
und unter den denkbar ungünstigsten Um -
ständen in verhältnismäßig wenigen Jahren
in Zusammenwirkung und unter Einsetzung
aller verfügbaren Kräfte zu einer Handels -
flotte heranwuchs , die bereits wieder ein be-
achtenswerter Faktor in der Weltwirtschaft
fei. Nach Beendigung der auf den Werften
liegenden Neubauten werde die deutsche Han -
delsflotte wieder nahezu 4 Millionen Tonnen
umfasse « gegen 5,4 Millionen Tonne » vor
dem Kriege . An den Wiederaufbau reihe sich
die Konzentration der verschiedenen Linien
und die Rationalisierung . Die heute wieder
erlangte Bedeutung der Handelsflotte
Deutschlands ergebe sich hauptsächlich aus den
zahlreichen Neuerungen , welche im Interesse
der höchstmöglichen Wirtschaftlichkeit der ein -
zelnen Schiffe berücksichtigt werden könnten ,
so daß Deutschland in dieser Hinsicht anderen
Staaten vieles voraus habe. Deutschlands
Handelsschiffahrt sei gegenwärtig wieder der -
art reorganisiert , daß ihre Linien aufs Neue
beginnen könnten , den ganzen Erdball zu
umspannen und alle nur irgendwie in Frage
kommenden Handelsplätze zu umfassen .

Einstellung des Berliner Schulstreike»
Berlin , 29. März . Die Elternschaft der '

Gemeindeschule Sonnenburgerstraße faßte in
einer gestern abend abgehaltenen Versamm¬
lung eine Entschließung , in der sie mit Be ,
friedigung davon Kenntnis nimmt , daß der
Vertreter des Kultusministeriums eine ge -
rechte Prüfung zugesagt hat . Im Vertrauen
auf eine gerechte Entscheidung , so heißt es
weiter , beschließen die Eltern , die Kinder am
Donnerstag wieder in die Schule zu schicken.
Wird das Vertrauen jedoch nicht erfüllt , so
wird sich die Elternschaft zu ihrem Bedauern
zu weiteren Maßnahmen nach den Osterferien
gezwungen sehen.

Noch immer Drohungen gkgen das
Reichseutschadigungsamt

Berlin , 29 . März . Im Reichsentfchädi -
gungsamt . das feit dem Attentatsversuch des
Farmers Langkopp für Besucher gesperrt
ist . laufen , wie eine Berliner Korrespondenz
meldet , jetzt täglich etwa 3000 Schreiben von
Personen ein . die eine raschere Erledigung
ihrer schwebenden Ansprüche durchzusetzen
versuchen . Dabei wird vielfach auch mit
einer Wiederholung des von Langkopp ein -
geschlagenen Verfahrens gedroht . So wareu
die leitenden Beamten gezwungen , in etwa
12 Fällen die eingelaufenen Schreiben der
Polizei zur weiteren Verfolgung zu über -
geben , da die Absender , die mit vollem
Namen zeichneten , erklärten , daß sie sich an
den führenden Beamten rächen würden .
Erst gestern erhielt Geheimrat Bach einen
Drohbrief , in dem der Schreiber erklärt , er
habe nichts zu verlieren und werde Bach, da
man in das Dienstgebäude nicht mehr ein -
dringen könne , vor seiner Wohnung erwar -
ten und ihn niederschießen . Außer der etwa -
igen Strafverfolgung verlieren die Verfasser
dieser Drohbriefe nach Meinung der Korre -
spondeuz auf Gruud der Bestimmungen des
Schlußschädengesetzes ihre Ansprüche auf
Auszahlung der Restentschädigung und müs-
sen die auch bisher bereits erhaltene Vor -
entschädigung wieder herausgeben . Am 3.
April wird im Reichsentschädigungsamt ein
Lokaltermin abgehalten werden , da Lang -
kopp , wie erinnerlich , erklärt , er habe dem
durch den Korridor flüchtenden Geheimrat
Bach nicht nachgefeuert , sondern in die Luft
geschossen . Man hofft an Hand der Lage der
Schußlöcher in den Wänden , diese Frage zu
klären .

Verschwinden eines großen Banknotenpsstens
Paris , 29 . März . Havas berichtet , daß

eine beträchtliche Menge Banknoten , die einen
hoben Betrag " ".smachen , auf dem Wege von
Paris nach uala (Französisch-Westafrika )
verschwunden sei. Die Ninnmern der Bank -
uoten seien festgestellt.

f .
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Me Reichsbahn schlag» auf
250 Millionen sollen vurch eine Tariferhöhung hereingeholt werden

Berlin , 29. März . Vom 26. bis 28. März
tagte der Verwaltungsrat der Deutschen
Keichsöahngeselljchast in Berlin . Wie auch
bei den vorigen Sitzungen , stand die finan¬
zielle Lage im Vordergrund der Beratungen .Der Ausgleich der Ausgaben durch die Ein -
nahmen macht immer größere Schwierig-
feiten. _

Die Einnahmen auf den Tonnenkilo-
Meter sind durch TarifermZßigungen von 5,08
Pfennig im Jahre 1924 auf 4,44 Pfg . im
Jahre 1927 zurückgegangen. Bei einem all-
gemeinen Preisindex von 150 Prozent gegen1913 betragen heute bei der Reichsbahn die
Einnahmen für den Personenkilometer nur
123 Prozent und für den Gütertonnenkilo -
meter nur 132 Prozent der Einnahmen von
1913. Die Belastung der Gesellschaft dagegen
ist^seit Beginn des Geschäftsjahres 1927 um
575 Millionen Reichsmark gestiegen , wovon
auf Reparationszahlungen 110 Millionen ,
auf Dividende auf Vorzugsaktien 13 Mil -
lionen und auf Löhne und Gehälter 450
Millionen Reichsmark entfallen. Die Er-
höhung der Ausgaben des Personals beträgt,
nach der neuen Gehalts - und Lohnregelung
für die Beamten 184 Prozent , für die Ar-
beiter pro Arbeitsstunde 200 Prozent der
Sätze von 1913 . Dazu kommt die außer-
ordentliche Belastung der Reichsbahn mit
Ruhegehälter , die von 114 Millionen in 1913
auf 500 Millionen Mark in 1927 gestiegen
sind. Für die günstige Verkehrsentwicklung
seit Mitte 1925 und die seit Ende 1927 durch-
geführte Einschränkung der Aufwendungen
für Unterhalt und Verbesserung der Anlagen

unter ein auf die Dauer erträgliches Maß ha
ben es ermöglicht , bisher von einer Tarif -
erhöhung abzusehen . Die jetzige Drosselung
der Unterhaltung ^ - und Berbesscrungsans -
gaben kann jedoch ohne dauernde Schädigung
des Unternehmens nur noch für kurze Zeit
beibehalten werden.

Eine wesentliche Vermehrung der Ein-
nahmen ist also jetzt nicht mehr zu ver-

meiden .
Der Verwaltungsrat hat deshalb in voller
Würdiguna der Folgen es im Einvernehmen
mit der Hauptverwaltung für seine Pflicht
gehalten , eine Tariferhöhung zu beschließen,
die eine jährliche Mehreinnahme von 250
Millionen Reichsmark ergeben soll, wobei der
Güterverkehr etwa Zweidrittel und der Per «
sonenverkehr etwa ein Drittel zu tragen hat .

Der Verwaltungsrat beschäftigte sich ferner
mit den Vorgängen im Reichsbahnzentral-
amt . Um Beschuldigungen über Unregel-
Mäßigkeiten im Beschaffungswege soweit als
möglich aufzuklären und abzustellen , ist in
Ergänzung des bestehenden regelmäßigen
Prüfungsverfahrens durch den Generaldirek-
tor eine besonder ? Kommission aus Fachbe-
amten eingesetzt Der Ausschuß soll im eng-
sten Zusammenhang mit der Kommission ar -
beiten, die im Auftrage der Hauptverwaltung
seit dem Herbst vorigen J .Äres unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Rechnungshofes
und unter Beteiligung namhafter Wirtschaft-
ler cm der Prüfung der Organisation des
Reichsbahnzentralamtes arbeiten.

Sttekmmm »em ttiMimllwalt
EatMlMg!»

Slegerwalv zur Kandivatm Wirth
Deutscher Reichstag vom 29. März .

Es wird in die 3. Beratung des Etats
für 1928 eingetreten.

Abg . Wels (Soz .) geht auf die Tätigkeit
des letzten Kabinetts ein. Noch nie sei eine
Regierung so jammervoll geendet wie die
Regierung Marx - Schiele - v. Keudell. Für
Ministersitze hätten die Deutschnationalen
rhrs augenblickliche Ueberzeugung verkauft.
Seit der Beteiligung der Deutschnationalen
an der Bürgerblockregierung habe die Außen-
Politik nicht den geringsten Erfolg gehabt.
Dr . Stresemilnn sei von Genf immer mit
leeren Händen zurückgekommen und habe
dennoch Vertrauenskundgebungen
der Deut ' ^ nationalen erhalten .

Aba. Graf Westarp (Dntl .) : Auf weiten
Gebieten haben wir den nach unserer Ansicht
erreichbaren Fortschritt nicht durchsetzen kön-
nen. weil wir nicht allein die Mehrheit
haben. Das gilt besonders für die auswar -
tiae Politik . Die Erfahrungen der letzten
Monate der Außenpolitik müssen eine Mah-
imng sein endlich Illusionen und Selbst -
tauschunaen aufzugeben. Der Redner ver-
weist weiter auf die sozialpolitischen Leistun-
gen der Regierung . Graf Westarp schließt
unter dem stürmischen Beifall der Deutsch-
nationalen : Wir freuen uns über die kurze
und klare Kampfansage des sozialdemokrati-
schen Redners . Wir werden diesen Kampf
entschlossen aufnehmen.

AbZ. Dr. Stegerwalv (Ztr.)
erkennt an , daß von der Regierung in den
letzten Jahren eine Fülle von Arbeit geleistet
worden sei. Die zerrüttete deutsche Wirt -
schaft habe sich ihren Platz in der Weltwirt -
schaft wieder errungen . Den in der Jnfla »
tionszeit zermürbten Gehalts - und Lohn-
empfängern sei wenigstens die Lebensmög-
lichkeit wiedergegeben worden. Die Dawes-
gesetzgebung fei die Voraussetzung gewesen
für die Wiederankurbelung der Wirtschaft
und für die Steuersenkung , die fortgesetzt
werden müsse. Die sozialpolitischen Fort -
schritte gegenüber der Vorkriegszeit seien
nicht zu verkennen.

Deutschland habe heute die beste Sozial -
Versicherung der Welt.

(Widerspruch bei den Kommunisten.) Wenn
Sie , (nach links) wüßten , wie vor dem
Kriege die Rechtslage der Arbeiter war . dann
würden Sie die erzielten Fortschritte nicht
ableugnen. Unser Volk muß Distanz ge-
Winnen zu der Entwicklung seit 13 Jahren .
Wir müssen verhüten , daß durch die Versol-
gung wirtschaftlicher Spezialinterefsen eine
allgemeine Volksverdrossenheit Platz greift
zum Schaden aller Gruppen unseres Vol-
kes. Das Saargebiet hat am vorigen Sonn -
tag deutlich den entschiedenen Willen zur
baldigen Rückkehr nach dem deutschen Mut -
terland gezeigt. (Beifall .) Die Deutsche
Forderung der allgemeinen Abrüstung
wird nicht mehr aus der öffentlichen
Diskussion der Welt versckwinden . Um die
Wahlreform wird der kommende Reickstag
nicht herumkommen. Wir brauchen
kein ? Plan f • & . c- -5 c ■

planmäßig geleitete Wirtschaft ,
die vor allem auch der Not der Bauernschaft
steuert. Neben der staatlichen Sozialpolitik
brauchen wir eine soziale Staatspolitik . Es
dürfen nicht an die Stelle der abgesetzten
Landesfürsten unbeschränkte Jndustrieherzöge
mit Kartellen und Trusts treten (Rufe links :
Klöckner, Thyssen ! ) Wir verlangen eine so»
ziale Schulpolitik , die in allen Schul-
arten mit Kastengeist aufräumt und ohne
Rücksicht auf die Vermögenslage jedem Bur -
ger seinen Anteil an den Bildungsgütern
der Nation sichert. Das Zentrum ist im
neuen Staat immer die Stütze der Republik
und Demokratie gewesen . Es ist falsch, wenn
man gerade mich als einen Gegner der De-
mokratie hinstellen will. Ich habe Herrn Dr .
Wirth immer wieder Brücken gebaut. Nicht
aus Opportunismus . Ich war in den letzten
Jahren häufig mit ihm nicht einverstanden;
aber ich habe es nie zum Bruch kommen
lassen, weil in ihm Kräfte lebendig sind, die
für Deutschlands Geltung in der Welt und
für den inneren Staatsaufbau von fun-
damentaler Bedeutung sind. (Bewegung.)
Die Gegensätze liegen nicht im
Ziele , sondern in der Methode
undindemTempodesVorgehens .
Es ist ganz falsch , wenn Abg . Möllmann in
der Rheinischen Zeitung mich als den schärf-
sten Gegner Wirths bezeichnet. Einen Tag
vor dem badischen Delegiertentag habe ich
der badischen Zentrumspartei geschrieben,
daß ich , wenn sachliche Sicherstellungen gebo-
ten werden, die Wiederaufstellung von Dr .
Wirth wünsche. Dr . Wirth hat in den letz-
ten Jahren vielfach an falschem Platz und
manchmal auch in falscher Front gekämpft .
Wenn er die politischen Aufgaben mit seinen
engeren politischen Freunden im einzelnen
bespricht , wenn er in Zentrumsversammlun -
gen redet, in der Zentrumspresie schreibt,
wenn er mit der christl. Arbeitnehmerschaft
engere Fühlung nimmt , dann wird er dem
deutschen Volk größere Dienste leisten als in
den letzten Jahren . Der Redner erklärt
zum Schluß , daß die Sozialdemokratie ein
politischer Faktor sei , an dem man bei der
Verwaltung des neuen Staates nicht vorbei-
gehen könne.

Ar. Strelemann :
„Das Fiasko der deutschen Außenpolitik sei

allgemein anerkannt . " Aus dem Munde
eines Führers der größten Regierungspartei
muß eine solche Erklärung seltsam anmuten .
(Lebh . Zustimmung . ) Er hat die Haltung
der Deutschnationalen in der Regierung da-
mit erklärt , daß sich die Deutschnationalen ge-
wissermaßen in einer Zwangslage befunden
hätten . Er sagte , die Deutschnationalen hat-
ten sich mit dem Locarnovertrag und dem
Eintritt in den Völkerbund abfinden müssen ;
aber das bedeute keine nachträgliche Billigung
dieser beiden Tatsachen . Bei der Ueber -
nähme der Regierung hat aber Reichskanzler
Marx gesagt , daß auf gemeinsamen Bei'ckiluß
aller Reaierungsvarteien die bisherige
Außenpolitik fortgesetzt werden solle. Wenn
Sie (m den Deutickination ^ len ) meinen, daß
die Methoden der Außenpolitik in dieser Re-
aicrungövslitik nickt richtig waren , was ha¬

ben Sie denn getan, um diese Methoden zu
ändern ? (sehr gut !) Graf Westarp sagte :
Die Deutschnationalen hätten in der Koali-
tion nicht die Mehrheit gehabt. Ich hatte
auch nicht die Mehrheit Es wäre doch Ihre
Aufgabe gewesen dem Reichsaußenminister
richtigere Wege zu weisen und eine ganz an«
dere Außenpolitik zu inaugurieren . (Sehr
wahr !) Will Graf Westarp behaupten, daß
wir weniger Veranlassung zu Klagen hätten,
wenn wir nicht den Locarnovertrag abge»
schlössen hätten und nicht in den Völkerbund
eingetreten wären ? Er sagte auch, daß wir
nach dem Locarno- und dem Dawesplan
einen Rechtsanspruch auf die volle Räumung
gehabt hätten . Unser Anspruch auf Rhein-
räumung gründet sich aber nicht auf den
Locarnovertrag. sondern auf die Bestimmun-
gen des Versailler Vertrages . Graf Westarp
wies hin aus die letzte Rede des französischen
Ministerpräsidenten Poincare . Als ich die
ersten Zeitungsberichte über diese Rede las .
war ich entsetzt, über die Ueberschrist : Poin »
care verlangt neue Pfänder von Deutschland!
— Nach dem Wortlaut der Rede hat Poin -
care zwar den Ruhreinbruch mit Argumenten
verteÜiigt , die ich für falsch halte. Aber er
hat dann gesagt , es habe keinen Zweck , von
der Vergangenheit zu sprechen. Er hat aus -
geführt, es gebe keine glücklichen Sieger , Be-
siegten und Neutralen . Es komme alles an
auf eine Annäherung . Verständigung und
Zusammenarbeit der Länder auf intellek¬
tuellem, wirtschaftlichem und moralischem
Gebiet.

Die Kritik des deutschnationalen Redners
am Völkerbund war in vielen Punkten
unzutreffend . Wenn wir für Polnisch -Ober-
schlesien die Anerkennung des deutschen
Elternrechtes nach der Genfer Konvention
verlangen , so können wir das als Mitglied
des Völkerbundes mit mehr Gewicht tun , als
wenn wir draußen ständen.

Wen«' auf einem laugen Äege einmal
ein Stillstand oder Ruckschritt eintritt, so
ist das »och kein Grund , de» Weg ganz

aufzugeben .
Wir müssen mit allem Nachdruck die Ab»
rüstung verlangen, wie ich das gestern vor
der Auslandspresse ausgeführt habe und wie
dos in Genf Graf Bernstorsf so ausgezeichnet
dargelegt hat. Trotz mancher Enttäuschun-

en kann ich eine Aenderung der bisherigen
lußenpolitik nicht in Aussicht stellen . Ich

halte diese Politik für die einzig mögliche
und einzig richtige , die uns im Endergebnis
zu dem Erfolg führen kann, den wir erreichen
müssen. (Lebh . Beifall. — Pfiffe bei den
Nationalsozialisten.)

Im Verlaufe der Debatte ergriff

Abg . Dr. Wirth
das Wort. Wenn das kapitalistische System
das Wesen und den Sinn unseres Lebens
bedeuten würde, dann wäre das Leben
wahrhaftig nicht wert, gelebt zu werden.
Der Kapitalismus kann uns keine Welt-
anschauung geben . Der Kapitalismus kon-
zentriert sich international . Gegenüber den
die Staaten und Nationen aufhebenden Ten -
denzen des Kapitalismus habe ich mich im
Reichsbanner bemüht, die Massen zu gewin-
nen zur Liebe zum Staat , zu unserer deut¬
schen Republik. Es ist nicht die Stärke , son-
dern die Schwäche des deutschen Bürgertums ,
daß sich zu diesem Staat mehr die Massen
der Linken als db aus dem anderen Lager
bekannt haben. (Lärm und Zurufe rechts .)
Ich halte es für sine der größten Aufgaben,
daß wir die Arbeitermassen, die am alten
Staat verzweifelten, davor bewahren, daß
sie auch am neuen verzweifeln. Das Wesen
politischer Arbeit ist vielmehr, daß sie diesen
Staat als Instrument eines politischen ,
sozialen und kulturellen Fortschritts be¬
nutzen . Wir stecken noch in den Kinder --
schuhen des demokratischen Staates . Sonst
wäre es unmöglich gewesen, daß heute Graf
Westarp in seiner Rede die Richtlinien und
Manifeste der Rechtsregierung nicht nur
widerruft , sondern zugibt, daß die Deutsch-
nationalen nur auf diesem Wege einer ge-
wissen Geschicklichkeit den Zugang zur Regie-
rung erreichen konnten. (Unruhe und Lachen
rechts .) Wir haben für die sehr oft unpopu -
läre Politik , die wir in den ersten Nach-
kriegsjahren machen müßten, die volle Ver-
antwortung getragen. (Lachen rechts .) Wir
mußten , um die ersten Reparationszahlungen
leisten zu können , die Arbeiterschaft mit
einem empfindlichen Lohnabzug belasten.
Daß die Gewerkschaften aller Richtungen
diesem Lohnabzug zugestimmt haben, darin
liegt die sittliche Größe der Arbeiterschaft.
Die Besitzlosen, die ärmsten Söhne unseres
Volkes haben uns in dieser schweren Zeit
mehr geholfen als die Besitzenden , die Bil -
dung und Besitz nur sür sich in Anspruch
nehmen. (Beifall links und in der Mitte .
Lacken rechts .)

Ich habe mich gefreut, als Dr . Stegerwald
in seiner heutigen Rede endlich das Wort
prach , das ich von seinen Lippen so gerne

hörte, daß auch er und die ihm nahestehenden
Christlichen Gewerkschaften Garanten des
deutscken demokratischen Staates sein wol -
len. Dieses Wort , zur richtigen Stunde aus -
aesvrochen , ist ein wertvolles Aktivum der
Politik (Lachen reckts ) . Ihr Lochen ändert
nickts daran , daß d>? Welle der Reaktion bei
den kommenden Wahlen vo^ strindig über-
wunden wird . (Lebh . Beifall links und im
Zentrum . Lachen und Hurrah -Ruf rechts .)

Nach dem Bericht über dieabgelehnte
Amnestie kommt es zwischen Kommu
nisten und Sozialisten zu einer solennen
Schlägerei, die mit verschiedenen blutigen
Köpfen endet. — Weiterberatung , bezw.
Fortsetzung der Keilerei, Freitag 10 Uhr.

Die Reichsr ?aieruug unangenehm
überrascht

Berlin , 29. März. Wie der ..Lokalanzeiger"
hört , steht man in Regierungskreisen der
Absicht der Reichsbahnverwaltung, durch
Tariferhöhungen neue Einnahmequellen zu
schaffen, zum mindesten sehr skeptisch gegen -
über. Es ist noch keineswegs als sicher an-
zusprechen , daß das Verkehrsministerium
bezw. das Reichskabinett sich mit diesem
Plan des Verwaltungsrates einverstanden
erklären wird , denn man hegt begreiflicher -
weise die Besorgnis , daß eine solche Tarif -
erhöhung, auch wenn sie sich nur auf 6 Pro¬
zent belaufen sollte , eine allgemeine
Teuerungswelle im Gefolge
haben könnte . Infolgedessen wird die-
ser Beschluß des Verwaltungsrates im Ka-
binett sehr genau nachgeprüft werden und
man wird möglicherweise vor einer Zustim-
mung zu diesem Beschluß der Reichsbahn-
direktion nahelegen, den Versuch zu machen ,
auf andere Weise , z. B. durch Einschränkung
der Kapitalinvestierung sich die benötigten
Mittel zu Verschafferl .

180080 Marl verwette!
Berlin , 29. März . Nach einer Blättermel -

dung aus Hamburg wurde dort ein kauf -
männischer Angestellter festgenommen , der
nach und nach 180 000 Mark unterschlagen
hatte, die er bei Buchmachern verwettete. Die
polizeiliche Untersuchung erstreckt sich auch
auf das Verhalten der Buchmacher . Gegen
einen von ihnen ist die Beschuldigung er-
hoben worden, daß er n' cht nur wußte, woher
die Gelder stammten, sondern daß er auch
mit dem Angestellten die Vereinbarung ge-
troffen hatte, zum Zwecke der Steuer -
ersparung durch Weglassen von Nullen die
sehr hohen Wetten als geringwertig erschei
nen zu lassen.

Zugunglück bei Sffeubach
Frankfurt a. M . 29. März . Die Reichs¬

bahndirektion Frankfurt a. M. teilt mit :
Heute vormittag 4.51 Uhr fuhr im Bahn -

Hof Eppertshausen an der Strecke Offenbach -
Dieburg infolge falscher Weichenstellung der
von Offenbach kommende Personenzug Nr .
3600 auf den im Bahnhof Eppertshausen
stehenden Personenzug Nr . 3905 . der von
Dieburg nach Offenbach fährt , auf . Es wur -
den 21 Personen verletzt , darunter drei
schwer. Unter den Schwerverletzten befindet
sich ein Lokomotivführer. Die Schwerver-
letzten wurden ins Krankenhaus gebracht , die
Leichtverletzten konnten ihren Weg fortsetzen.
Ein Personenwagen entgleiste . Der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrechterhalten. Alles
Nähere muß die sofort eingeleitete Unter -
suchung ergeben.

woher kommt die Frühlingsmüdigkeit ? In
den ersten Monaten der schönen Jahreszeit
macht sich bei vielen Menschen eine Abge-
spanntheit bemerkbar, die als „Frühjahrs -
Müdigkeit " bezeichnet wird . Diese Erschlaffung ,
die sich in Mattigkeit der Glieder, Kopfschmer-
zen und großem Schlafbedürfnis äußert, ist ja
eigentlich ganz erklärlich , wenn man bedenkt,
daß sich der Organismus der klimatischen ver -
Änderungen erst wieder anpassen muß . Die
Frühjahrsmüdigkeit wird aber durch so manche
veraltete Anschauungen verstärkt , während ein -
sache Mittel sie leicht bekämpfen lassen . Das
ist zunächst bei der Kleidung der Fall, viele
keute entschließen sich nur schwer, die Winter-
kleidung aufzugeben , wenn es warm wird. So
gehen sie übermäßig warm angezogen in die
milde Jahreszeit hinein, und es ist sehr be-
greiflick , daß die schwere und dicke Kleidung
bei völlig anderer Witterung einen hemmenden
Einfluß auf die Umstellung des Körperhaus-
Haltes ausübt . Noch wichtiger ist die ver -
änderung der Nahrung. Früher sprach man
von einer „Erhitzung " des Blutes im Frühling
diese durch niederschlagende Mittel zu be-
kämpfen . Die moderne Medizin sieht diese
Dinge unter einem veränderten Gesichtspunkt .
Man hat in neuester Zeit den starken Einfluß
erkannt, den das kicht auf den Körper besitzt.
Man kann sogar sagen, daß nicht der Körper
in ähnlicher Weise ernährt, wie die Nahrung,
und daß bei der Zunahme des Sonnenscheins
dem Körper geringere Mengen Speisen zuge-
fuhrt werden sollen. Man muß daher mit einer
leichteren Nahrung möglichst früh, mindestens
schon Anfang Mai , beginnen und mehr Gemüse
zu sich nehmen . Ein anderer Faktor, der die
Frühlingsmüdigkeit bestimmt, ist die Einwir -
kung des hellerwerdenden Lichtes auf die

'
Augen . Der Mensch mit normalen Augen be-
merkt gar nicht , daß die Helligkeit, die ihm mit
Beginn des Frühlings zugeführt wird, sehr
viel stärker ist . Die Augen reagieren darauf in
schwächerer Weise so , wie wenn man aus
einem dunklen ? immer plötzlick ins grelle kickt
kommt. Das Auge ist also Reiz - und Blen-
dungserŝ einungen ausgesetzt, die das ganze
Nervensystem beeinflussen und den Menschen
stärker ermüden .

*
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Sie Entwicklung der SmvuWIen
in den Bminialtn Staaten

Zen Nemolratm zur
Antwort und

zum Abertegen
Die Demokraten tm Reich spielen sich auf ,

als ob sie die Revisoren und Zensoren des
Zentrums wären . Nichts befähigt und
berechtigt sie zu solch einer Rolle . Jedenfalls
lehnen wir im Zentrum , wenn sie gespielt
werden will , diese entschieden ab .

Von einem Demokraten sollte man noch
eher wie von jedem anderen erwarten , daß
er Verständnis für das Volksempfin -
den hätte , auch für das Volksempfinden
der Kreise , die der Fahne des Zentrums
folgen . Dieses Volksempfinden aber ford -rt
vor allem Wahrung der Grundsätze
der Partei ; daß beim Zentrum hier die
christlich - religiösen Belange ,
ihreSicherung in der Schule nicht
qjt letzter Stelle stehen , das dürfte auch
cinen : Demokraten noch verständlich sein,
auch wenn er die Schulideale des Zentrums
gelegentlich als „reaktionär " bezeichnen zu
müssen glaubt . Leider haben wir Versuche
der Demokratie , Herrn Dr . Wirth aus dieser
Verbindung mit dem Volksempfinden der
Zentrumswählerschaft herauszuholen und
mehr und mehr den: demokratischen Stand -
Punkt anzunähern , feststellen müssen. Als er
z. B . unter dem 15. März 1927 einen Artikel
im „Berliner Tageblatt " veröffentlichte und
darin das Weltanschauliche als Grundlage
einer Partei wohl mehr als angängig bei-
feite schob , da schickte das Demokratenblatt
folgende Bemerkung voraus : „Wie schwierig
die Stellung des von allen Republikanern
verehrten Wirth gerade dann werden müßte, ,
wenn das heutige Rechtskabinett die Kon -
ftellotion zur Durchsetzung reaktionärer
Wünsche auf dem Gebiet von Schule und
Kirche ausnutzen sollte , braucht nicht erst
gesagt zu werden : aber man darf gewiß auch
auf seinen politischen Sinn und seine
Tapferkeit Vertrauen .

" Der Sinn dieses
Satzes kann nicht mißverständlich sein . Wir
haben damals unter dem 24. März Herrn
Dr . Wirth gegen diese demokratischen Ein -
flußversuche in Schutz genommen , unter
anderem damals geschrieben :

„Auch wir glauben an „den politischen
Smn und die Tapferkeit des Herrn Dr .
Wirth , wenn es sich um Fragen der Schule
und Kirche" handeln wird ; ganz besonders
bauen wir auf diese Eigenschaften , wenn es
etwa einmal gilt , feindliche Absichten auf das
christliche Kulturgut abzuwehren . Wie hier
die hinter dem Zentrum stehende Wählerschaft
denkt, ist schon vielmal festgestellt worden und
kann bei jedem kommenden Anlaß von neuem
erprobt werden . In solchen Fällen sahen wir
bisher Herrn Dr . Wirth mit seinem poli -
tischen Sinn und seiner Tapferkeit in den
vordersten Reihen derer , die das christliche
Kulturgut im Interesse des christlichen Vol -
kes wie des Vaterlandes verteidigten . Wir
sind überzeugt , daß darin eine Wandlung
nicht eingetreten ist."

Wir schrieben diese Sätze am 24. März
1927 , also genau vor einem Jahr . Was seit -
her auf dem besprochenen Gebiete vor sich
ging , ist bekannt . Die Demokratie hätte ,
wenn es ihr wirklich so ernst war und ist,
Herrn Dr . Wirth als Abgeordneten des Zen -
trums dem Reichsparlament zu erhalten , in
der Angelegenheit anders handeln müssen,
als sie gehandelt hat . Daß sie das Gegenteil
tat , begründet mit anderem die Stimmung
und den Beschluß des badischen Zentrums ;
das ist so, auch wenn die Demokratie noch
weitere Kübel von Zeitungstinte ausschüttet ,
um Ursache und Schuld dem bösen Zentrum
zuzuschieben.

Wir sprechen vom Volksempfinden der
Zentrumswählerschaft . Darin beschlossen liegt
auch die Forderung auf Einigkeit und Dis -
ziplin und Verwurzelung der Führer im
Volke. Nur im Rahmen dieser Forderung ist
bei jeder Partei noch der Anspruch vertretbar ,
daß „der Parlamentarier unabhängig und
selbständig auf seine eigene Führerschaft ge-
stellt sei " . Wir sagten damals , dieser An -
spruch „könne nur so verstanden werden , daß
der Führer im Volke verwurzelt , dem wahren
Volkswohl zu dienen gewillt sei und den par -
lamentarischen , volksentfremdenden Abso-
lntismns entschieden ablehne ". Daß hier die
wichtigsten Fragen nach den Fundamenten
des Volksstaates entschieden würden , haben
wir damals ebenfalls im Vorbeigehen aus -
gesprochen.

Eine Demokratie sollte für diese Dinge
Verständnis haben , namentlich wenn die
Sorge um die Republik bei ihr an vorderster
Stelle steht ! Wäre „dieser politische Sinn "

zu verzeichnen gewesen , dann hätten allerlei
Disziplinwidrigkeiten von der demokratischen
Presse wesentlich anders behandelt werden
müssen . Daß sie aber dafür verhimmelt
wurden , hat die üblen Wirkungen in der
Zentrumswählerschaft nur noch verschärft und
vergrößert . Wiederum müssen wir sagen , die
Demokratie täte der Wahrheit einen Dienst ,
wenn sie diese ihre Mitschuld an dem Ver -
lauf der Dinge anerkennen würde . Vielleicht
liegt in dem demokratischen Mandatsangebot
an Herrn Dr . Wirth eine solche Anerkenntnis ,
wir sagen aber wohlbegründet „vielleicht " .
Auf uns hat dieser Vorgang nämlich einen
sehr üblen Eindruck gemacht. Wir sahen und

Der Ausbau des Hochschulwesens in
Amerika während der letzten Jahre verdient
nachdrückliche Beachtung . Die Zahl der Stu -
dierenden an Universitäten und sogenannten
Colleges betrug im Jahre 1900 etwa 100 000,
bei Kriegsbeginn 1914 etwa 200 000 und
heute etwa 700 000 . Die Ausgaben für das
Hochschulwesen (etwa 500 Universitäten und
Colleges) betrugen nahezu 550 Millionen
Dollar . Während in Deutschland gegen -
wärtig nur die Universität Berlin eine Be -
sucherzahl von nahezu 10 000 Studierenden
aufweist , nennt das Verzeichnis der amerika -
nischen Hochschulen 13 Universitäten mit
über 10 000 Studierenden , darunter die Co -
lumbia Universität in Nrwyork mit 33 000
Besuchern .

Von Interesse sind die Probleme , welche
gegenwärtig in Amerika das Hochschulleben
beherrschen . Abgesehen von dem weiteren
Ausbau und der Abzweigung neuer beson-
derer Fakultäten wird vor allem die Frage
erörtert , ob dem europäischen System , wo-
nach die Hochschule sich auf Unterricht in
Hörsälen und Laboratorien beschränkt , der
Vorzug gebührt , oder ob es nicht richtiger
sei, den Menschen als Ganzes in seiner voll -
ständigen Lebensweise zn erfassen , indem
man die Studenten ein Gemeinschaftsleben
führen läßt . Der neueste Bericht des Präsi -
deuten der berühmten Harvard -Universität

sehen darin lediglich eine Fortsetzung der
demokratischen Machenschaften im Reich, die
feit langem darauf hinausliefen , Wirrwarr
im Lager des Zentrums anzustiften . (Das
ist um so mehr anzunehmen , als Dr . Wirth in
Düsseldorf auf der demokratischen Liste dem
Reichskanzler Dr . Mart gegenüberstände !
Das war offenbar demokratische Absicht.) Daß
man in Baden dazu ein ernstes Wort durch
mußte , lag ebensosehr in den erwachsenen
die Sprache des politischen Handelns sprechen
Verhältnissen , wie in der von Wacker über -
kommenen Tradition und der Erwartung der
Kerntruppen der Partei !

Weil wir treue Anhänger der bisher in
Baden verfolgten Linie sind und es bleiben
möchten, darum sagen wir diese unsere Auf -
fafsung . Wir wissen , daß es auch in Baden
Demokraten gibt , die im wesentlichen nicht
weit von uns stehen , wenn sie den ganzen
Werdegang der Verhältnisse, '' wie sie zum Be -
schlug des 21. März führten , politisch beur¬
teilen . Ja , es hat sogar nicht einmal an
Warnungen demokratischerseits in der ange -
deuteten Richtung gefehlt : allein die große
Presse der Demokratie im Reich beliebte viel -
fach andere Wege und ein anderes Verhalten .
Wir finden darin wirklich wenig klugen poli -
tischen Sinn . Vielleicht kommt dieser in letz-
ter Stunde doch noch zur Geltung . Der
Italiener sagt : Wir werden sehen ! Die
Zentrumswählerschaft aber wird ihre Pflicht
jetzt erst recht tun und das in allen Ständen
und allen Teilen der badischen Heimat .

Baden
Also doch Bauernpartei — oder

was sonst?
Wir erhalten von H. Bezirksrat und

Landwirt Franz Merk von Grafenhausen
folgende Zuschrift :

„In Nr . 86 Ihres Blattes vorn 26 . März
1928 wird in dem Artikel „Landbund -
Bilanz " behauptet , ich hätte in Waldshut
anläßlich der Notkundgebung der Landwirt -
schaft am 18 . März ausdrücklich erklärt , daß
ich nicht für Gründung einer eigenen
Bauernpartei eintrete . — Ich stelle fest , daß
ich weder dem Wortlaut noch dem Sinne
meiner Ausführungen nach eine solche Er -
kläruug abgegeben habe . Meine Ausfüh -
rungen waren vielmehr eine Kritik der Par -
teien in Bezug auf ihre Haltung zur Land -
Wirtschaft und ich forderte die Bauern auf ,
be » der kommenden Reijhstagswahl nur
solchen bäuerlichen Kandidaten die Stimme
zu geben , die nach keiner Seite hin an eine
Parteifraktion gebunden wären .

Wenn das , was Herr Merk hier als von
ihm gesagt behauptet , einen Sinn haben
soll, dann kann es 7>ur der sein, daß die
Bauern nur isolierten , mit keiner Partei in
Berührung stehenden bäuerlichen Kan -
didaten die Stimme geben sollen . Ein sol-
cher Rat ist ungefähr das Widersinnigste , den
man den Bauern in ihrem eigenen Jnter -
esse geben kann : denn selbstverständlich be-
deutet ein Abgeordneter , hinter dem keine
Fraktion steht , nichts oder nicht viel . Wenn
aber damit gesagt sein soll, daß die Bauern
von neuem eine Bauernpartei gründen
sollen , dann wird damit einmal wieder be-
stätigt , daß man in gewissen Kreisen auch
durch die Erfahrung nichts lernt und jeder
falsche Wea mindestens ein halbes Dutzend
mal gemacht werden muß , bis man sieht, daß
es der falsche war . Man darf ruhig an¬

läßt erkennen , daß der letzteren Methode
neuerdings aus erziehlichen und sozialen
Gründen vielfach der Vorzug gegeben wird .

Das Streben , die Prüfungen mit Aus -
zeichnnng zu bestehen , hat in Amerika be-
trächtlich zugenommen . Man legt also in
Amerika in zunehmendem Maße Wert auf
gute Studienzeugnisse , was nicht ausschließt ,
daß bei vielen Bewerbungen zu den Prü -
fungsnachweisen Zeugnisse über erfolgreiche
praktische Betätigung verlangt werden .

Allgemein ist die Klage , daß der amerika -
nische Student sein Studium erst spät be-
endet in einem Zeitpunkt , wo andere längst
in der Praxis stehen . Die Klage ist ja auch
in Deutschland hinsichtlich der akademischen
Berufe schon oft geäußert worden . Als
Alter für den amerikanischen Juristen wer -
den 26 Jahre , für den Mediziner einschließ -
lich des praktischen Jahres an einem Kran -
kenhaus 27 Jahre angegeben . Um diese Ver -
Hältnisse zu bessern , glaubt man in Amerika
vor allem dafür sorgen zu müssen , daß in
den unteren Jahrgängen der Mittelschulen
im Lehrplan rascher fortgeschritten wird . Es
ist dabei zu beachten , daß der Amerikaner
mit 18 Jahren durchweg an Kenntnissen
hinter unseren Abiturienten zurückbleibt und
vieles an den Hochschulen vorgetragen wird ,
was man in Deutschland schon in Sekunda
und Prima lernt . Dr . Leiber .

nehmen , daß unsere Bauern zu intelligent
sind, als daß sie dem Herrn Merk folgen .
Es gibt trotz allem auch Leute , die etwas
lernen .

Die Badische Schulzeitung und das
Bageriiche Konlordat

Von sachkundiger Seite wird uns ge -
schrieben :

Die Badische Schulzeitung , das Vereins -
blatt des liberalen Lehrervereins , beschäftigt
sich in Nr . 12 vom 24. März ds . Js . wieder
einmal mit dem bayerischen Konkordat . Dies -
mal sind es die Seminare , welche nach der
Meinung der Schulzeitung zu viel Geld
kosten . Daß der allgemeine Lehrerverein
staatliche AusWendungen für die Ausbildung

-der katholischen . 'Seelsorger nicht billigt , be -
Weist ja Wohl feine sonst vermutete £ ir -
chen .t e ind liehe Tend en z. Es muß
aber doch einmal gesagt werden , daß der
Lehrerverein , wenn es ihm nicht bloß um
eine Hebung des Lehrerstandes in finan -
zieller Hinsicht zu tun ist , sondern ernst -
l i ch um eine Verbesserung der Jugend -
erziehung , für restlos alles eintreten
müßte , was die Vorbildung der mit der
Jugenderziehung betrauten Kreise — also
vor allem auch der Geistlichen — zu fördern
geeignet ist. Statt dessen ergeht er sich in
Angriffen auf kirchliche Einrichtungen dieser
Art , wobei er es mit der Wahrheit seiner
Behauptungen durchaus nicht ernst nimmt .

So behauptet die Badische Schulzeitung ,
der bayerische Staat habe sich in dem neuen
Konkordat vom 29. März 1924 entgegen dem
bisherigen verpflichtet , auch für die K n a -
benfeminare Zuschüsse zu leisten , und
daß von der Ausdehnung der bisherigen , auf
die eigentlichen Priesterseminare beschränk-
ten Dotationsverpflichtung auf die Knaben -
seminare außer den „kirchlich Eingeweihten "
niemand etwas gemerkt habe .

Zur Beruhigung der Badischen Schul -
zeitung kann aber zunächst festgestellt wer -
den , daß die katholische Kirche in Bayern
freiwillig auf die nach dem alten Konkordat
bestehende Dotationsverpflichtung
zur Ausstattung der Seminare verzichtet hat
und dafür nur das Versprechen auf Leistung
„angemessener Zuschüsse " einge -
tauscht hat . Was die Kirche für einen Wert
auf ein derartiges Versprechen legen könnte ,
wenn die Badische Sckulzeitung es einlösen
müßte , dürfte aber nicht zweifelhaft fein .

Zur Ehrenrettung der liberalen Mitbrü -
der in Bayern kann der Badischen Schul -
zeitung aber auch mitgeteilt werden , daß
von der Einbeziehung der Knabenseminare
in den Seminarbegriff des alten Konkor -
dates weitere Kreise etwas gemerkt haben .
Es wurde im Bayerischen Landtag in der
Sitzung vom 21. Februar 1923 — also lauge
vor Abschluß des neuen Konkordates aus -
führlich über die Knabenseminare debattiert
und allgemein anerkannt , daß die
Seminardotationspflicht sich auch auf die
Knabenseminare beziehe , zwar nie ausgeführt
worden sei , aber noch zu Recht bestehe .

Bei der Haltung der Schulzeitung scheinen
so die „kirchlich Eingeweihten " sich der Trag -
weite ihres Rechtsverzichts nicht bewußt ge -
worden zu sein.

Das erste katholische
LandAöchnekinnenheim in Baden

St . Elisabeth in Hockenheim .
Aus dem Gewirre der kleinen Giebel -

bauten der Stadt Hockenheim , einem Wohn -

Vorort der Stadt Mannheim , begann sich
seit der Mitte des ' vorigen Jahres ein Bau
herauszuheben , der vor einiger Zeit vollen -
det und Anfangs des Monats feierlich ein-
geweiht worden ist . Da dieser Bau der erste
seiner Art auf dem Lande in ganz Baden
ist katholischerseits , soll einer größeren Oes-
fentlichkeit Bericht davon gegeben werden .
Es ist das St . Elisabethenhaus in Hocken-
heim , ein Wöchnerinnenheim in Verbindung
mit Kinderkrippe , Kinderschule und Kinder -
Hort. Wer einigermaßen Bescheid weiß oder
nur auch die wirtschaftlichen und häuslichen
Verhältnisse eines Jndustrieortes von 9000
Einwohnern , dessen Frauen und Mädchen in
den zahlreichen Zigarrenfabriken des Ortes
selbst und dessen Männer und Jünglinge
meistens in den Reichseisenbahnbetrieben
und Jndustriewerken Mannheims den gan -
zen Tag über beschäftigt sind, ahnen kann ,
der erklärt es als auf der Hand liegend , daß
eine Wöchnerinnen - und KleinkinderfürsorgL ,
in Verbindung miteinander von größter
menschlicher, sozialer aber auch seelsorger -
licher Bedeutung ist. Der Seelsorger des Or¬
tes hat diesen Gedanken und dieses Werk
für die Zukunft erfaßt und durchgeführt .
Der St . Vincentiusverein (kath . Schwestern -
verein ) ergriff mit Energie das Vorhaben
und beauftragte den Stadtbaumeister Kober
mit der Planfertigung und der Leitung des
Baues . Der Bau sollte wie erwähnt , Wöch -
nerinnenheim -, Kinderkrippe , Kinderschule
und Kinderhort zentral in einem Baue zu -
sammenhalten . Heute erfüllt ein Rundgang
durch das fertige Haus mit Bewunderung .

_
Das Erdgeschoß des Baues enthält neben

einer großzügigen Badeanstalt mit eigener
Badeschwester die Räumlichkeiten für Kin -
derkrippe und die Kinderschule . Die Kinder -
Werden morgens in aller Frühe von ihren
Müttern , welche zur Fabrik gehen müssen ,
gebracht und den ganzen Tag über dort ge -
lassen . Für jedes Kind steht ein rollbarer
Kinderkorb zur Verfügung . Nicht bloß , daß
alle diese Kleinkinder tagtäglich gebadet wer -
den , sie werden auch täglich dreimal ernährt
— um 10 Uhr , 1 Uhr und 4 Uhr . Um 10
Uhr erhält jedes Kind seine Milchflasche , die
es eigen hat wie auch den eigenen Schnuller
ni besonderem Glasbehälter , um 1 Uhr das
Mittagessen , das nach besonderer kinderärzt -
licher Vorschrift Tag für Tag anders zusam -
mengestellt wird , ebenso um 4 Uhr das Abend -
essen . Wenn man bedenkt, daß dadurch das
Kleinkind eine Pflege erhält , die ihm seine
Mutter niemals geben könnte , so muß man
den wöchentlichen Kostenbeitrag mit 3,50 ,
RM . für das Kind äußerst niedrig nennen .
Die Mütter begrüßen und benützen die Ein -
richtung auch dankbar . Der helle Anstrich
der Wände , die, Wärme aus den Dampf -
heizungsröhren . der Sonnenschein mit Licht
und Luft , der durch die vielen Glasscheiben
dringt , vereinigen sich zu einer schönen Har -
monie , die sicher von weitgehendstem Einfluß
auf die Entwicklung der Kinder ist.
' Durch ein Vorzimmer davon getrennt be -
ginnen die Räume der K i n d e r s ch u I e .
Eine der beiden Kinderschulschwestern zeigt
uns den Waschraum , die Abortanlagen , die
Kleiderablage sowie das Spielzimmer für
Winter und Regen , wo die Kinder einen
Sandhaufen haben , der nie naß wird und
ihnen so den Hof ersetzen kann .

Das W öchn e r in n e nh ei m liegt im
zweiten Stock . Die Ausstattung der Zim -
mer wie des ganzen Stockes ist nach modern -
ften Krankenhausmustern erfolgt , weiß aber
damit noch das Moment des Anheimelnden
glücklich zu verbinden . Zu diesen eigent -
lichen Zimmern für die Wöchnerinnen kom -
men noch dazu : das Sprechzimmer des Arz -
tes , das Kinderzimmer für den Aufenthalt
der Neugeborenen (zur Schonung und Ruhe
der Mutter ) während der Nacht unter Auf -
ficht der Nachtwacheschwester, die nebenan
ihr eigenes Zimmer haben , der Entbin -
dungs - und Operationssaal niit anschließen -
dem Bad für Mutter und Kind . Es braucht
nicht besonders betont zu werden , daß keine
Kosten gescheut worden sind , um das Opera -
tionszimmer mit allem und den modernsten
Instrumenten auszustatten . Allen Müt¬
tern ohne Unterschied der Kon -
fession , des Standes oder Par -
t e i steht das Heim offen . Deshalb
sind die Preise auch niedrig angesetzt : man
will den Müttern und Familien . dienen .
Mutter und Kind bezahlen in der 3 . Klasse
pro Tag 5 RM . , in der 2. Klasse 8- 10 RM ,
wozu noch für die ganze Aufenthaltszeit eine
Wäschegebühr (die Wäsche wird extra in
einem Wäsche - und Bügelzimmer dieses
Stockes aufbewahrt ) von 5 RM . kommt . Die
Kosten der Hebamme , die wie der Arzt von
jeder Mutter nach Wunsch gewählt werden
kann , regelt sich verschieden, je nach Kassen -
oder Nichtkassenangchörigkeit .

_ Im dritten Stock , dem Dachstock , befinden
sich 2 schöne und farbenfreudige Zimmer für
ältere und alleinstehende Personen , die hier
in Ruhe und Frieden ihren Lebensabend ver -
bringen können . Ein Teil dieser Zimmer ist
denn auch schon bewohnt .

Zur Einweihung , die am 11 . März statt -
fand , erschien als Vertreter des Mutter -

j Hauses Gengenbach , dem die Sorge um das
Haus anvertraut wurde , H . H . Spiritual

; Schuh , und der Geschäftsführer des Cari¬
tasverbandes Mannheim -Land Dr . I . Gill¬
mann . Möge St . Elisabeth ein Zeichen des
Sieges der christlichen Caritassache für alle
Zukunft sein . K. 3L
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Ate Mitling der Srnucnfifwilen
Einen erfreulichen Abschlug der Neugena ! -

tung der Mädchenbildung in Baden , welch« 1926
mit der Umwandlung der Höheren Mädchenschule
in Mädchenrealschulen und der Ermöglichung des
Aufbaus von Mädchenoberrealschulen einsetzte
und für diese Schulen einen neuen Lehrplan
brachte , stellt die Bekanntmachung des badischen
Unterrichtsministeriums vom 9. März 1928 über
t>ie Gestaltung der Frauenschulen dar.

Die Bezeichnung Frauenschule führen die an
Sie oberste Klasse der Madchenrealschule an -
schließenden Fortbildungskurse . Sie ist keine
Fachschule, sondern hat den Zweck , die heran -
wachsenden Mädchen in die wichtigsten Gebiete
einzuführen , die mit dem Berufe der Frau und
Mutter in engem Zusammenhang stehen , uni >
die in der Mädchenrealschule erworbene Bildung
zu befestigen , zu vertiefen und zu erweitern .
Gleichzeitig soll die auf der Frauenschule der -
mittelte Ausbildung die Grundlage schaffen für
die Zulassung der Mädchen zu Schulen , die auf
weibliche Berufsarten vorbereiten .

Die Frauenschule hat in du : Regel einen zwei¬
jährigen Lehrgang . Nach örtlichen Verhältnissen
können auch solche mit einjährigem Lehrgang
eingerichtet werden . In den untersten Kurs einer
Frauenfchule werden ohne Aufnahmeprüfung
aufgenommen Mädchen mit dem Schlutzzeugnis
der fechsklassigen Mädchenrealschule oder dem der
früheren Höheren Mädchenschule oder mit dem
Zeugnis über den erfolgrechien Besuch einer an -
deren Höheren Lehranstalt . Der Besuch des
hauswirtschaftlichen Unterrichts des untersten
Kurses einer Frauenschule befreit von der gefetz-
lichen Verpflichtung zum Besuch der Fortbil -
dungsschule .

Der Lehrplan der Frauenschule kann nach
örtlichen Bedürfnissen gestaltet werden . Im all -
gemeinen gelten folgende Richtlinien : Der Lehr -
st off gliedert sich in die drei Gebiete Hauswirt -
schaftslehre , Einführung in Erziehungsfragen
und Gefundheitslehre ukid allgemeinbildende
Fächer .

In der Hauswirtsch <tfts ! ehre wird
gegeben Nahrungsmiitelkun .de, Kochen und Haus -
arbeit (4 Wochenstunden ) , Nadelarbeit im Haus -
halt (4 ) , Wirtschaftsrechnen , häusliche Buch-
sührung , Arbeitsverhältnisse der Hausangestell -
ten (2) , Naturkunde für Haus , Küche und Gar -
len (2) .

Die Einführung in Erziehungs -
fragen umfaßt Behandlung und Erziehung
des Kleinkindes (Säuglingspflege und Kinder -
garten ), Erziehung des Schulkindes und allge -
meine Gesundheitslehre (zusammen 4 Wochen-
stunden ) .

Ms allgemeinbildende Fächer sind
vorgesehen Religion (1 ) , Deutsch und Lebens -
künde (3) , Geschichte des 19 . und 20 . Jahrhun -
derts ; Bürgerkunde , Kunstgeschichte und Kunst -
betrachtung (3) , Wirtschaftsgeographie (t ) , eine
Fremdsprache nach Wahl Französisch oder Eng -
lisch (2 ) und Leibesübungen (2) .

Wahlfreie Fächer sind Musik , Zeich-
iren . Kurzschrift , Handfertigkeit und eine weitere
Zreiüdsprache . . . . ^

Ler zweite Jahreskurs sieht um -
fassendere Uebung vor . in den für Kurs 1 vor¬
geschriebenen Fertigkeiten und Erweiterung und
Vertiefung der im Kurs 1 erworbeben Kenntnisse
mit Beziehung auf den Aufgabenkreis besonderer
weiblicher Berufe (Wohlfahrtspflege usw .) . *

Für die Aufstellung der Stundenpläne wird
den einzelnen Anstalten , an denen Frauen -
schulen errichtet werden , volle Bewegungsfreiheit
gewährt . Insbesondere ist es gestattet , die Be-
Handlung einzelner Unterrichtsgegenstände nur
auf einen Teil des Schuljahres zu beschränken .
Als wünschenswert wird bezeichnet , an zwei Vor -
mittagen die Schülerinnen nicht zum Unterricht

Die drei Gerechten
SRorottt von Edgar Wallace .

Copy right by Mlhelm Goldmann , Verlag Leipzig.
27)
Er kratzte sich den Kopf , brachte einen

wissenschaftlichen Zweifel mit sich ins Zim -
ntet geschleppt. Er hatte sofort Leons Sym¬
pathie gewonnen .

Washington war Barberton durch Zufall
begegnet . Ohne Ziererei bekannte er , daß er
tatsächlich um einer Spirituosenladung willen
in ein Dorf im Innern gegangen fei. Und
als er zu einem solchen Zentrum der Zivili -
fation zurückkehrte , wie es Mofsamedes da-
mal » vorstellte , fand er eine Bande portu -
giesischer Mischlinge , die um ein Feuer
herumhockten , an dem sie Barbertons Füße
rösteten .

„Ich weiß nicht, was er war . . . ein Pro -
ipektor, . schätze ich. Er war einer jener dunk -
len Existenzen , die man allenthalben an der
afrikanischen Westküste trifft . Ich habe die
Sorte fast überall , bis 'runter nach Port -
Nolloth angetroffen . In Angola gibt es
Dutzende davon . Sie verniggern schließlich."

„Können Sie uns nichts Näheres über
Barberton erzählen ?"

Mr . Elisah Washington schüttelte den
Kops.

«Nein , Herr . Ich weiß nicht mehr über
ihn als Sie selbst. Es machte mich natürlich
neugierig , als ich den Grund kennen lernte ,
warum sie ihn folterten , aber er wollte mir
nicht verraten , wo es war .

"

„Wo was war ?" fragte Manfred hastig ,
und Mr . Washington war betroffen .

„Nun , die Handschrift , die die Kerle haben
wollten . Ich dachte, vielleicht habe er das
Ihnen mitgeteilt . Er saate , er käme stracks
hierher , um über diesen Teil der ganzen An -
gelegenheit zu sprechen. Es handele sich um
einen Brief , den er in einem Zinkkäsichen ge-
sunden hätte . . . Das ist alles , was man
aus ihm 'rauskriegen konnte ."

Die Männer saben einander an -

beizuzieheu , damit ihnen Gslegenhsit gegeben ist,
sich im elterlichen Haushalt zu betätigen .

Das Schulgeld an den Frauenschulen ist das
gleiche wie an den höheren Lehranstalten .

In Karlsruhe besteht eine Frauenschule seit
Ostern 1927 an der F i ch t e s ch u l e, die im
ersten Jahreskurs Madchen aller Stände ver -
einigte . Mit dem neuen Schuljahr wird der
zweite Jahreskurs angegliedert . Damit ist für
die von den hiesigen Mädchenrealschulen ab -
gehenden Mädchen die langbegehrte Gelegenheit
geschaffen , Fortbildung und Erweiterung der in
der Mädchenrealschule erworbenen Allgemeinbil¬
dung , anderseits auch den Uebergang zu rein
frauentechnischen Berufen der Sozialbeamtin ,
Jugendleiterin , Arbeiterfürsorgerin ustv . zu er -
langen .

Irrtümlich ging vor einigen Tagen durch die
Presse eine Notiz , wonach in Karlsruhe eine
Frauenfchule im ehemaligen Lehrerseminar in
der Rüppurrerstraße bestehe . Daselbst sind die
staatlichen Anstalten für die Ausbildung von
Fachlehrerinnen , das Handarbeitslehrerinnen -
und das Fortbildungslehrerinnenseminar unter -
gebracht .

Tie neuen Frauenschulen füllen eine Lücke
aus in der bisherigen Organisation unseres
weiblichen Bildungswesens . Die wirtschaftlichen
Verhältnisse verlangen immer dringender die
Schaffung von Einrichtungen zu frauentechnischer
Berufsausbildung . Der ungeheure und unge -
sunde Zudrang ' der Mädchen zu den männlichen
Bcrufsarten , zu Abitur und Studium wies mit
Notwendigkeit hin auf die Schaffung von Ein -
richtungen für die eigentliche Berufsschulung der
Mädchen , in denen dieselben eine ihrer Aufgabe
als Frau und Mutter entsprechende Ausbildung
uno die Vorbildung zu Berufen erfahren könn-
ten , in denen das Wesen der Frau erst richtig
zur Geltung kommt .

Schon bisher hatten die Sozialen Frauen -
schulen das Abschlußzeugnis einer zweijährigen
Frauenfchule als Voraussetzung zur Aufnahme
verlangt und zum Teil solche Vorkurse selbst
eingerichtet . Es liegt nun im Interesse dieser
Ausbildung , wenn jene Vorkurse im Anschluß
an die Mädchenrealschule selbst verlegt werden
und nicht erst nach Vollendung des 18. Jahres ,
also nach längerer Unterbrechung der eigent -
lichen Schulausbildung abgeleistet werden müf -
sen. Dazu kommt , daß bisher die Berufsschulung
ganz außerhalb Karlsruhes gesucht werden
mußte . ES ist aber Nur wenigen Mädchen mög-
lich , neben mehrmonatiger praktischer Ausbildung
noch 4 Jahre die Kosten einer Ausbildung außer -
halb des Wohnorts zu tragen . So haben seit
Jahren Elternversammlungen und alle Eltern -
und Fachkreise , denen die Berufsausbildung der
Mädchen am Herzen lag , aber das ungesunde
Hindrängen zu nur den Männern nachgeahmten
Berufen bekämpften , auch für Baden die Frauen -
schule gefordert . Seit der Neuregelung der
Mädchenbildung in Baden durch die Verordnung
des . Ztaatsminyteriums vom 2l), . Februar 1926
war auch in Baden die Möglichkeit geschaffen ,
Frauenschulen im Anschluß an die neue Mad -
chenrealschule zu - bilden '

. Davon ist - in den
größeren und mittleren Städten seit Ostern 1927
Gebrauch gemacht worden . Die Umstellung
der früheren „Selekten " , die fast gar nicht prak -
tische Aufgaben verfolgt hatten , in Frauenschulen
mit einem praktische und allgemeine Bildung
vereinigenden Lehrplan und dem Ziel auf eigent -
liche Frauenbildung war längst erforderlich ge-
worden .

Auf Grund anders gelagerter Verhältnisse —
Mangel an weiblichen Berufsschulen überhaupt ,
auch an Frauenarbeits - und Haushaltschulen ,
an denen wir in Baden immer viel besser gestellt
waren — und auf Grund anderer Einrichtungen
zur Ausbildung von Fachlehrerinnen , der Ge¬

„Mehr weiß ich darüber nicht, " fügte Mr .
Washington hinzu , als er sah, wie Gonsalez '

Lippen sich bewegten . „Es handelt sich nur
um einen Lrief . Von wem dieser Brief kam,
worum es sich in dem Briefe handelte , hat er
mir niemals gesagt . Mein erster Gedanke
war , daß er hier herumgeflirtet hat . Aber
die Ehescheidunasgesetze sind mächtig groß -
zügig , und bemühen sich nicht, auf diese Weise
Beweise zu sammeln . Ein Mann braucht
keine Schriftstücke , um sein Weib los p wer¬
den. Sie wundern sich wohl , warum rch hier -
her gekommen bin ?"

Mr . Washington hob seine Tasse mit
dampfendem Kaffee an den Mund und trank
sie aus , ohne abzusetzen.

„Das ist fein ! " sagte er . „Ungefähr das
kaffeeähnlichste Getränk , seit ich von Hause
fort bin ."

Er wischte sich den Mund mit einem großen
und grellfarbigen seidenen Taschentuch ab.

„Ich bin deshalb hergekommen . Gentle -
men , weil ich mir einbildete , ich könnte jedem
hier nützlich sein , der sich in diesem kleinen
Dorfe mit Schlangenjagd beschäftigte .

"

„Das ist doch 'ne ziemlich gefährliche Be -
fchäftigung . Vicht ?" fragte Manfred gelassen.

„Für Sie , aber nicht für mich . Ich bin
immun gegen Schlangenbisse .

"

Er krempelte bei diesen Worten seinen
Aermel auf ; sein Arm war mit den Narben
und Malen ehemaliger Wunden bedeckt .

„Alles Schlangen ! " erklärte er kurz. „Das
hier " — er schien besonders stolz darauf zu
sein — „stammt von 'ner Kobra . Als mich
die Schlange biß , warteten meine schwarzen
Jungens nicht : sie fingen an , meine Sachen
unter sich zu teilen . Sie bestallten sich zu
Testamentsvollstreckern und Erben des Fa -
miliennachlasies zugleich .

"

„Aber . Sie sind doch sicher sehr krank danach
geworden ?" fragte Gonsalez .

Mr . Washington schüttelte den Kops .
„Nein , mein Herr : nicht kränker , als wenn

mich 'ne Biene gestochen, und nicht so viel ,
als wenn mir eine Wespe ihren ersten Stich
beigebracht hätte . Manche Leute können
Är ' enik essen manche können so viel Mor¬

werbe - , Haushalt - und Handarbeitslehrerinnen ,
haben andere Länder , besonders Preußen und
auch Württemberg , die Frauenschule schon in der
Vorkriegszeit als eigenen Schultyp entwickelt .
In Baden haben erst die eingangs erwähnte Re -
form der höheren Mädchenbildung und die wirt -
festlichen Nöte di« Frauenfchule werden lassen .

Tie nunmehr ergangene Bekanntmachung
des Unterrichtsministeriums über Gestaltung
der Frauenfchule schafft die endgültige Klarheit .
Tie Erfahrungen des ersten Frauenschuljahrs
sind in dieser Neugestaltung zur Geltung ge-
kommen und es ist zu erwarten , daß künftig die
Frauenfchule einer großen Zahl von Mädchen
eine ihrem Wesen und ihren künftigen Lebens -
und Berufsaufgaben entsprechende Vorbildung
bieten wird . Wir sind der festen Ueberzeugung ,
daß den Eltern wie den Mädchen in ihren Sorgen
um die künftige Berufsgestaltung eine wesint -
liche Erleichterung geschaffen ist mit der nun -
mehr vollzogenen Gestaltung der Frauenschule .

Fr .

Nie Bunte Zeitung
Die Säuglingssterblichkeit nimmt ab

Der Reichsminister des Innern hat soeben
dem Reichstag eine Denkschrift über die Gesund -
heitsverhältnisse des deutschen Volkes im Jcchre
1926 vorgelegt . Aus der Denkschrift ergibt sich,
daß die Säuglingssterblichkeit ganz beträchtlich
abgenommen hat . Sie ist 1926 für das ganze
Reich auf das Minimum von 19,1 Steckefällen
auf 199 Lebendgeborene herabgemindert worden .
Noch vor wenigen Jahrzehnten war die Säug -
lingsfterblichkeit Deutschlands eine der höchsten
in Europa und betrug z . B . durchschnittlich für
das Jahrzehnt 1991— 1910 rwch 18,1 auf 100
Lebendgeborene . Zum Teil rst die Verbesserung
sicher auf die weitgehende Aufklärung der werk -
tätigen Bevölkerung durch die Säuglingsfürsorge
und Mütterberatungsstellen zurückzuführen . We -
sentlichen Anteil hat auch das Stillgeld der
Krankenkassen an dieser Verbesserung . Das
wurde besonders in einer großen Versammlung
von Sozialhygienikern , Aerzten und Gelehrten ,
von dem inzwischen verstorbenen Professor Dr .
Kräutwig - Köln und dem Stadtmedizinalrat von
Berlin , Professor v . Drigalski , erklärt . Die Ver -
fammlung war seinerzeit einberufen worden ,

"um
Bestrebungen zu bekämpfen , die auf eine Ab-
fchaffung des Stillgeldes hinausliefen Erfreu -
licherweise ist auch die Leistung des Stillgeldes
erhalten geblieben , wie die obigen Ziffern leh -
ren , zu Recht .

Die „Schönheitsköniginnen "

Sine Glosse im „Kunjtwart " richtet sich gegen
die leidige Art der Wahl der Schönheitskönigin -
nen . Es heißt da u . a . : Was ist Schönheit ? Der
Mannequin ? Die Filmpuppe ? Das Revuegirl ?
Der nicht vorhandene Körper ? Tpr weibliche
Knabe ? Die schmale Gans ? Tie Sportschlange ?
Das Mäachen aus der Fremde ? Tie trosttose
Dummheit des männlichen Abendlandes wird
hier mit Scheinwerfern beleuchtet und gekrönt .
Daß der schöne Körper dumm ^sein kann , und
daß nichts dümmer ist als solche Schönheit , woher
sollen .sie das wissen ? Vom Seebad , vom Mm ,
vom Bordell ? Es ist die alte unzerstörbare Fri -
seurästhetik , die durch . tausend übereinander -
gedruckte Aufnahmen das Normalideal sucht und
von der Aesthetik des Häuslichen keine Ahnung
hat . Sogar der Film , der Apost'el der sogenann -
ten Schönheit , ist dieser Dutzendschönheit müde ,
so müde , daß er nun Charakterköpfe ^ Persönlich -
leiten , Menschen sucht. Das ist allerdings schwer
zu finden . Aber es ist doch erstaunlich , daß die
Schönheitslinie wieder ins Gesicht rutscht . Bis -
her saß sie an den Beinen . ( ! ) Man muß die
Schönheitsköniginnen sehen, die ihre Nationen
vertreten sollen , um den ganzen Jammer dieser
Menschen zu empfinden ! Diese Unglücklichen
sind tief zu bedauern . Eher geht ein Preislich¬

phium auf einmal vertilgen , daß es langen
würde , die Bewohner eines ganzen Land -
strichs zu dezimieren . Ich bm gegen Schlan -
genbisse gefeit : wurde schon von ihnen gebis-
sen , als ich sünf Jahre alt war .

"
Er neigte sich zu ihnen hinüber : sein

lustiges Gesicht wurde plötzlich ernst .
„ Ich bin der Mann , den sie brauchen .

"

„Ja , das glaube ich auch," antwortete
Manfred langfam .

„Weil diese verruchte Schlange noch immer
ihr Wesen treibt . Und in der Geschichte ist
etwas , was nicht stimmt . Aber zuerst möchte
ich die Schlangen selbst rechtfertigen . Wenn
jemand sagt , daß die Schlange von Natur
aus bösartig sei, versteht er davon nichts .
Schlangen sind furchtsame , stille , scheue
Dinger , die keinen Streit mit irgend jeman -
dem haben wollen . Wenn eine Schlange
irgendwen ankommen sieht, ist es ihr natür¬
liches Bestreben , auszureißen . Wenn die
Mutterschlange mit ihrer Familie unterwegs
ist , ist sie natürlich empfindlich : aus Furcht ,
man könnte auf ihre Jungens und Mädels
treten . Aber sie ist eine Dame . Und wenn
man ihr nur Zeit läßt , wird sie sie schnelk in
das Zimmer zaubern , in das niemals ein
Weißer seinen Fuß gesetzt hat ."

Leon sah ihn mit forschenden Augen an .
„Eigentümlich .

" sagte er , halb zu sich selbst,
„zu denken , daß Sie vielleicht der einzige von
uns allen hier sind , der noch in einer Woche
am Leben sein wird .

"
Meadows , der doch wahrhaftig nicht leicht

zu erschrecken war , fühlte , wie ein eiskalter
Schauer über seinen Rücken lief .

13.

Mirabelle kehrt »ach Hause zurück.

Was Leon Gonsalez vorhersagte , trat nicht
vollständig ein , obwohl er selbst am meisten
dazu tat . das größte Unheil zu verhindern ,
das er prophezeit hatte .

Als Mirabelle Leicester am Morgen er-
wachte, war ihr Kopf dumpf und benommen ,
und sie befand sich lange Zeit in einem Zu -
stand Mischen Schlafen , und Wachen . Sie

terkamel durch eine Nadelöhr , als daß eine solche
Königin in ihr eigenes Königreich kommt. Auch
dieses Königtum rächt sich. Es ist von tragi -
komischer Bedeutung , daß Krone und Hermelin
heute den Gelbsternfiguren zuerkannt werden ,
die das zweifelhafte Glück hüben , dem Stimmvieh
zu gefallen . Welch rührende Einfalt , uns ein -
reden zu wollen , daß dies Sie schönsten Frauen
sein könnten !

Em unvergleichlicher Kanarienvogel
Der Graf von Peterborough — ein englischer

Herr , der sich durch seine militätischen Talente ,
seine persönliche Tapferkeit und seine Liebe zu
den Künsten , sowie durch sein Ansehen unter den
Torys , in der Regierung König Wilhelms III .

.und der Königin Erna auszeichnete — war in
seiner Jugend um die Zeit der sogenannten
Revolution iN eine Dame verlieht , die ihrer -
seits ein Jnamorata von schönen Vögeln war .
Diese Dame hatte zufälligerweise in eine «, CafK-
Haus zu Charring -Troß einen sehr schönen K a-
narienvogel gesehen und singen hören , der
ihr so wohl gefiel , daß sie keine Ruhe haöen
konnte , bis er ihr eigen wäre . Sie lag also
ihrem Liebhaber an , ihr den Vogel zu beschaffen .
Die Eigentumerin des Hauses und des Vogels
war eine Witwe . Mylord Peterborough bot ihr
einen ungewöhnlich hohen Preis für ihren Katts -
rienvogel . Sie weigerte sich aber schlechterdings ,
ihn weg zu geben , so daß der junge Liebhaber
sich nicht anders zu helfen wußte , als daß er den
Vogel heimlich wegpraktizierte und einen anderen
von gleicher Farbe an dessen Stelle unterschob ,
der aber zum Unglück eine Henne war . Der
Streich ging glücklich vonstatten . Mylord Peter -
borough schickte der Witwe nach einiger Zeit , um
sie wegen des Verlustes zu entschädigen , zehn
Guineen in einem Brief ohne Unterschrift . Auch
fuhr er fort , zur Vermeidung allen Verdachte ?
öfter in das Haus zu kommen , erwähnte aber
des Kanarienvogels mit keinem Wort bis unge¬
fähr zwei Jahre hernach , da er Gelegenheit
nahm , davon zu sprechen und zu der Witwe
sagte : „Ich hätte Ihnen diesen Vogel gerne ab-
gekauft , aber sie schlugen mein Geld aus . Jetzt
wollte ich wetten , daß es Ihnen leid ist. " —
„Ganz und gar nicht, Sir ." antwortete die Witwe ,
„er ist mir um keinen Preis feil und jetzt weni¬
ger als vormals . Denn , sollten Sie es glauben ?
Von der Zeit an , da unser guter König gezwun -
gen wurde , außer Landes zu gehen , hat das
holde Geschöpf nicht eine Note mehr gesungen ."

Es ist zweifelhaft , ob die gute Witwe dem König
irgend einen Beweis ihrer Verehrung zu geben
vermochte , der schmeichelhafter gewesen wäre als
dieser . W . Ve.

ver Hund im Disnst« des verkehr »
Schon im Jahre verwendete die Deutsche

Reichsbahn 50 Diensthunde . Heute sind 552 aus¬
gebildete Schutz- und Polizeihunde bei der Reichs-
bahn vorhanden . Die natürlichen Eigenschaften
machen den gut ausgebildeten Hund auch für den
BahnpoliZeidienst geeignet . Ein tüchtiger , gut ein-
geführter Diensthund ersetzt eine Anzahl Beamte
und ermöglicht Leistungen , die mit menschlichen
Arästen oft überhaupt nicht zu erreichen sind. Durci>
seine außerordentlich scharfen Sinne ist der fjund
auch bei^schneller Stöderarbeit imstande, sei es auf
freier Strecke , sei es auf Gitter- und verschudbahn-
Höfen , in Werkstätten usw . seinem Führer kundzu-
tun, ' ob irgend etwas Außergewöhnliches wahrzu -
nehmen ist. Der fliehende Verbrecher , der hinter
Wagen , Gemäuer oder Dickicht zumal in der Dun -
kelbeit leicht entkommen kann , wird vom Dienst -
Hund in kürzester Zeit gestellt. Die Leistungen von
Polizeihunden im Aussuchen von Spuren auf
Grund der Mtterung werden häufig bezweifelt .
Zahlreiche Erfolge beweisen jedoch die Nützlichkeit
der Verwendung von Polizeihunden auch hierbei.
Für den Dienft bei der Reichsbahn als Schutz- oder
Polizeihund kommt in erster Linie der deutsche
Schäferhund , an zweiter Stelle der Airedale -Ter -
rier in Frage ; vereinzelt werden auch Riesenschnau-
zer, Rottweiler , Dobermannpinscher und Boxer
verwendet.

versuchte, Ordnung in die Wirrnis ihrer Ge -
danken zu bringen . Ihre Augen hafteten an
einem knorrigen Balken unter der Decke , den
sie sich erinnerte , schon einmal irgendwo
gesehen zu haben . Und als sie schließlich ge-
nügend Energie ausgebracht hatte , sich auf
ihren Ellenbogen zu stützen, gewahrte sie die
ihr sehr vertraute Umgebung ihres eigenen
kleinen hübschen Zimmers .

Heavytree -Farm ! Was für einen sonder -
baren Traum sie gehabt hatte ! Einen Traum ,
der angefüllt war mit ver Ichwimmenden
Vifionen von alten Männern mit einem ver -
längerten Schädel , von Tanzmusik , von einem
überfüllten Ballsaal und einem beinahe
protzig gekleideten Manne , der während des
Diners sehr höflich zu ihr gewesen war . Wo
hatte sie denn nur gespeist? Sie setzte sich
ausrecht und faßte nach ihrem wildklopfenden
Herzen .

Wieder sah sie sich im Zimmer um , und
langsam stiegen aus ihren Träumen einige
greifbare Tatsachen herauf .

Sie befand sich noch immer in einem Zu -
stand starren Staunens , als die Tür sich
öffnete und Tante Alma hereintrat : das
wenig einnehmende Gesicht trug einen Aus -
druck von Sorge .

„ Hallo . Alma ! " rief Mirabelle schwerfällig ,
„ich habe einen ganz verrückten Traun :
gehabt ."

Alma preßte ihre Lippen fest zusammen ,
als sie ein Tablett an die Seite des Bettes
stellte .

„Ich glaube , ich träumte von der Annonce ,
die ich gesehen habe .

" Und dann mit einem
schweren Atemzug : „Wie komme ich hierher ?"

„Man hat dich hierher gebracht .
" ant -

wortete Alma . „Die Pslegeschwester ist unten
und frühstückt . Sie ist ein nettes grauen -
zimmer und hebt sich Zeitungsausschnitte
auf .

"
„Wer ? Die Schwester ?" fragte Mirabelle

bestürzt .
„Du kamst hier um drei Uhr morgens in

einem Auto an . Du hattest eine Nurse bei
dir .

"
<Fortfetzung folgt .)
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Fahrt ins Kochwattis
(Jermatt. Matterhorn und Monte Rosa )

(Schluß)
Außer dem Theodulxaß haben andere

Uebergänge nach Italien keine verkehrstech,
nische Bedeutung , höchstens eine touristische.
Sie alle sichren links und rechts vom Monte
Rosa - Stock nach den italienischen © rten
Macugnaga , Alagna und Gressoney über
durchschnittlich qooo m holze Ramme und Gin -
schnitte und find dauernd gefährdet
durch Lawinen , Eisbrüche und Steinfälle . Da
bildet der Uebergang nach Italien über das
5322 m hohe Matterjoch mit Führer größere
Sicherheit , zumal an zwei Plätzen : in der
GandeggHütte und in der neuen italieni -
schen Iochhütte gerastet werden kann.
Linen erstklassigen Uebergang nach Italien
stellt die Traversierung des Monte Rosa dar .

Man erreicht von Jermatt aus über den
Gornergrat und den spaltenreichen Gor -
n e r g l e t s ch e r die auf einem Felshöcker er-
baute Betempshütte (2800 m hoch) .
Hier läßt es sich behaglich rasten und ruhen .
Morgens um A5 Uhr wird aufgebrochen. An -
fänglich geht cs dauernd durch Felsschluchten
und hernach an steilen Firnwänden entlang
aufwärts . Ueberschreitet man einmal die Vier¬
tausendmetergrenze , so wird die Lust merklich
dünner ; das Herz pocht schneller und die tun -
gen müssen Starkes leisten. Die Temperatur
sinkt rasch einige Striche unter NM , und eisig
weht es vom nahen £ y s f a nt m herüber . Ein
längeres Stehenbleiben erzeugt heftiges Frost -
gefllhl. Liegt auf der Strecke Neuschnee oder
lockerer Schnee, so wirkt das sehr ermüdend .
In dieser Beziehung hat das Matterhorn viel
voraus , da die Lust an den Felsbergen kräf°
tiger und stärkender ist . 6

Mit Freuden würde man auch am Monte
Rofa ein Solvayhüttchen zu einer letzten Rast
und Erfrischung begrüßen . Die letzten drei
Stunden führen auf den sogen. Sattel und
Über sähe Firn schneiden mit oft weit -
aushängenden , trügerischen Schneewächten nach
rechts und nach links . Man hat das Gefühl ,
wie ein Seiltänzer über ein hochgespanntes
Seil zu gehen. Jeder unbedachte Schritte nach
rechts oder nach links bedeutet Absturz oder
Durchbruch . Dabei muß man sich immer noch
gegen die eisigen Sturmböen wehren.

So kommen wir der höchsten Erhebung der
Schweizeralpen , der D u s o u r s p i tz e , die
wie ein Kamin aus der Eispanzerung heraus -
ragt , näher . Rasch hinauf über die senkrecht
geschichteten Felsxlatten , und der Führer drückt
in 4638° m Röhe um 'A 9 Uhr dem Touristen' die Hand .

Wie das Matterhorn , so lohnt auch der
Monte Rosa , und zwar jeder seiner Gipsel
überschwenglich seine Besucher. Der
Rundblick auf seiner Krone , der Aus -
blick nach Gst und Süd und West und Nord
auf ein Kochgipfelmeer, auf die oberitalieni -
schen Seen und die Städte der Lombardei , be»
sonders Mailand . Der Anblick der er-
schreckend nahen Abstürze am Südabhang und
der Tiefblick nach dem in Matten und Lärchen
eingebetteten M a c u g n a g a ist überwälti -
gend . Einige hundert Meter unterhalb der
Dusourspitze nimmt die in herrlichster Lage ein-
gebaute italienische Margarethenhütte
(benannt zu Ehren der früheren Königsmutter
von Italien ) den Monterofabezwinger auf.
Mit Errichtung dieser Schutz , und Ruhestationüber unheimlichen Abgründen hat sich der ita -
lienische Alpenklub den aufrichtigsten Dank
aller Alpinisten erworben .

Wohl bleibe» die Schwierigkeiten des Aus-
stieges und des Abstieges an der Südwand
des Monte Rosa ganz außerordentlich , und
die Gefahren namentlich durch Eislawinen und
und Steinschlag unvermindert , aber seitdemdie Margarethenhütte sich aufgetan , hat die
Südseite viel von ihren einstigen Schrecken
verloren .

wie beim Matterhorn , so sind auch beim
Monte Rosa die ersten versuche zu seiner Be°
zwingung von Italien ausgegangen - Es wa-
ren wagemutige , allen Gefahren trotzende
Männer aus den Talorten : Bergführer , Gem-
sen-, Steinbock- und Adlerjäger , Waldhüter und
für die erhabene Größe des Hochgebirges be-
geisterte italienische „Lawinenpsarrcr " und
„Eiskapläne "

. welche seit <800 immer lzöher
stiegen, Gipfel um Gipfel eroberten und be-
nannten , aber schließlich doch zusehen mußten ,
wie im Jahre lSöS nach achtjährigen Kämpfen
die höchste Erhebung des INonterosakranzes ,
die Dusourspitze , von Aermatt aus erstmals er -
stiegen wurde - Zm Jahre ts ^ g kam ein ande¬
rer Priester , in dessen . Herzen der Mut eines
Lawinenpfarrers oder Eiskaplans wohnte , an
den Monte Rosa , kein geringerer als der be-
reits genannte Mailänder Gelehrte A ch i l l e
R a t t i - nunmehr Papst p i u ? XI.

von Dr . w . Reinhardt ,

Mit seinem Freunde Grasselli war er das
Anzaskatal heraufgewandert und er schreibt:
„Als wir auf der Straße von vanzone nach
Prequartero den Monte Rosa erblickten, hatten
wir ein Bild von unvergleichlicher Schönheit
vor uns : Um uns her das frische Grün der
Matten und der Wälder , über uns das Hirn-
melszelt von einer Pracht des Azurs , einer
Reinheit und wirklich kristallenen Durchsichtig-
feit , wie ich sie noch nie geschaut, vor uns der
Monte Rosa , in der unendlichen Weite seiner
Eis - und Schneefelder , mit der riesenhaften
Krone seiner 4000 —4600 m hohen Gipfel , al¬
les funkelnd im rosigen Scheine der ersten
Sonnenstrahlen , so erhob sich der alpine Koloß ,
man wußte nicht zu sagen , ob einladend oder
herausfordernd , wir hielten uns dann in
Macugnaga solange auf , uni ein wenig
Speise und Trank

'
zu nehmen , dem einsamen,

freundlichen Kirchlein einen kurzen Besuch ab¬
zustatten und einen noch kürzeren dem psar -
rer, an dessen herzliche Gastfreundschaft gewiß
nicht wir allein zurückdenke»!. " Die Unterneh -
mungslustigen hatten eigentlich im Sinn , über
einem der Gletscherpäffe nordöstlich des Monte
Rosa (altes oder neues weißtor ) nach Jermatt
hinüberzusteigen , gerieten aber in der Folge
immer weiter nach Südwesten ab und wurden
zu Entdeckern eines neuen Weges .
Sie vollbrachten damit eine Tat , die den Na -
men Pius XI; für alle Zeiten in alpinistifche»
Kreisen hochberühmt gemacht hat .

In der ersten Nacht verweilten die rüstigen
Pfadsucher in der auf halber Höhe des Auf -
stiegs gelegenen Marinellihütte , benannt nach
dem kühnen Monte Rosa -Besteiger Marinelli ,
der am 8 . Juli J88J in einem Steinkouloir
des Berges umkam . Lassen wir den damali -
gen Priester Achille Ratti selber reden : „In
der Nacht auf der Marinellihütte herrschte ein
feierliches Schweigen ; am tiefblauen , ich
möchte sagen sametartigen Himmel slimmer -
ten die Sterne . Ringsum gewaltige Massen
und erhabene Gipfel , ein Ineinanderfließen
gigantischer Schatten auf dem fleckenlosen
Reichtum von Eis und Schnee .

"

Tags darauf gelang es den Tapferen , auf
ganz neuen wegen unter höchster Kraftanstren -
gung mit großem Zeitaufwand die Dusourspitze
zu erreichen , die im Jahre 1872 zum erstenmal
auf etwas bequemeren wegen von Italien aus
erstiegen worden war .

Noch auf dem Gipfel überraschte die Nacht
die Gesellschaft . Und damals gabs noch keine
Margarethenhütte in der Nähe ! Darum mußte
in einer Höhe von 4600 m geblieben und aus »
geharrt werden I

„wer sich fetzte , dein baumelten die Füße
über deni Abgrund, " schreibt der priesterliche
Alpenfreund ; „immerhin war freier Spiel -
räum , sich warm zu schlagen, wie man wollte ,
und wir brauchten diese einfache Uebung , aber
mit Vorsicht. Die Kälte war schneidend (30./3I .
Juli ! ) ; ohne den Grad genau angeben zu kön-
nen, erinnere ich mich, daß unser Kaffee fest
gefroren war . wein und Eier glichen sich be-
reits darin , daß man sie weder essen noch trin -
ken konnte . Abermals nahmen wir unsere Zu¬
flucht zur Schokolade und einem Rest unseres
vorzüglichen Kirsch . Unter solchen Bedingun -
gen wäre es die größte Unvorsichtigkeit ge-
wesen, sich vom Schlafe übermannen zu lassen ,
wer hätte aber auch gefchlafen in der Rein -
heit dieser Luft , die unsere Lungen durchslu-
tete, angesichts des Schauspiels vor uns , in die-
ser Höhe, inmitten dieses gewaltigsten aller
großen Rundbilder der Alpen , in dieser ganzreinen und durchsichtigen Attnosphäre , unter
einem Himmel von tiesdunkelm Saphir , erhellt
durch eine schmale Mondsichel , und , soweit das
Auge reichte , ringsum funkelnde Sterne —
in diesem Schweigen ! Genug ! Ich will nicht
versuchen, das Unbeschreibliche zu beschreiben.
Ein Glück war es, daß kein Unwetter , Schnee-
stürm oder Hochgewitter , diese Hochwächter des
Monte Rosa überraschte , wir hätten heute wohl
keinen Pius XI .

In der Morgenfrühe wurde dann die Em »
fattlung zwischen Dusour » und Zumsteinspitze
überschritten und der Abstieg nach Jermatt
angetreten . Nochmals mußte , da die fremden
Führer im Nebel die Orientierung verloren
hatten , unterhalb des Riffelhorns biwakiert
werden , und erst andern Tags sollte das gast -
liche Zermatt die Ermüdeten ausnehmen . Eine
Inschrift mit Goldbuchstaben auf einer Mar -
mortafel an der vorderwand der neuen Kirche
von Macugnaga hat das kühne Unternehmen
festgehalten . Sie lautet in der Uebersetzung:

Den 30 . und 3 ? . Juli »889-
Dem Mitglied des italienischen Alpenklubs

dem Priester Doktor Achilles Ratti .
Heute Papst Pius XI .

war dank besonnenen Wagens und überlegener
Klugheit beschieden , die erste italienische Be -
steigung der Dusourspitze von dieser Seite aus
zu vollenden, ebenso die erste Ueberschreitung
der Zumsteinspitze mitten durch die Majestät

der erhabensten Höhen der Natur .
Die Sektion Domodossolo des italienischen
Alpenklubs heiligte dieses Datum am zo . Juli

1922.

Macugnaga , diese weitzerstreute Siedlung
am Südsuß des Monte Rosa , fast so hoch wie
Jermatt gelegen, ist wirklich eine perle der
Alpenwelt und in den Sonnnermonaten von
den Italienern stark besucht. Es ist, wie das
weiter westlich gelegene Alagna und Gressoney ,
eine Gründung von wallisern , die einst über
den Monte Moropaß aus dem Saastal her -
übergezogen waren , viele Häuser find ganz
im walliser Stil gebaut ; auch ist der walliser
Dialekt noch vielfach in Uebung , und die blon -
den Jöpfe und Köpfe weisen auf die deutsche
Abstammung hin .

Auf dem Friedhof der alten Kirche haben
die zwei hervorragendsten Pioniere der Monte
Rosa -Erschließung von Italien her : Marinelli
und Iniseng (aus dem Saastal im Hochwal -
Iis) ihre letzte Ruhestätte gefunden , wie viele
andere, so stand auch der Priester Achille Ratti
tiefbewegt am Grabdenkmal der Männer , die
ihre Lebensarbeit einer edlen Sache gewidmet
haben.

Selten sieht man in der Hochalpenwelt etwas
Grausig - Schöneres als den jähen Steilabsturz
des Monte Rosa nach Süden , mit fast senk-
rechten Firnen und Gletschern , welche die
heiße Juli - und Augustsonne mit ihrem bren -
nenden Atem erwärmt und erweicht , und Tag
und Nacht donnernde Lawinen und stürzende
Eisblöcke verursacht. Noch schöner als in Jer -
inatt sind die sternenhellen Nächte von Macug -
naga . Stundenlang kann das Auge beim An »
blick der vom Mond - und Sternenlicht über »
fluteten Hochzacken des Monte Rosa und sei»
ner Seitentrabanten verweilen . Und dann in
jeder Stunde der Nacht dieses Rauschen und
Tosen und poltern und Aufschlagen ; — man
könnte glauben , die Eis » und Schnee, und Fel -
fenriesen des Monte Rosa bekämpfen sich mit
allerfchwerstem Geschütz .

Ganz nahe an diesem Schlachtfeld der Natur
schlafen aber die Menschenkinder und lassen
die Naturgewalten nach Herzenslust toben .
Erst im Spätherbst mit beginnender Winter »
kälte wird der Monte Rosa wieder ruhig ; sein
Eis - und Schneemantel weist gewaltige Risse
und Löcher auf , aber der lange Winter flickt sie
alle wieder zu .

Nach Macugnaga und nach Zermatt hat es
unfern Heiligen Vater , da er noch Professor in
Mailand war , auch später hingezogen . Der
gegenwärtige Pfarrherr von Zermatt erzählt
mit Freuden von seinem hohen Besuch.

Es ist bezeichnend, daß gerade Papst Pius
XI. am 20. August 1922 den hl . Bernhard
von Menthon , der vor etwa 900 Jahren leh-
rend und segnend die savoyischen und walliser
Alpen , durchwandert und das weltberühmte
Hospiz auf dem alten Iupiterberg zwischen
Aosta und Martiznv (heute der große St .
Bernhard ) gegründet hatte , zum Patron der
Bergsteiger bestimmt hat mit den Worten :
„wir wollen den hl . Bernhard von Menthon
als himmlischen Schutzherrn erklären nicht nur
für die Alpenbewohner und Wanderer , sondern
auch für alle jene, die dem Bergsport huldigen ,
wahrlich , von allen Betätigungen , in denen
eine ehrbare Erholung gesucht wird , ist für
geistige und körperliche Frische keine wohltuen »
der als diese , nur muß waghalsigkeit vermie »
den werden . Steigt man nämlich nach harter
Arbeit und Mühe hinauf , wo die Lust dünner
und reiner ist , so erneuern sich und erstarken
einerseits die Kräfte , während andererseits der
Mensch ausdauernder wird auch für die
schwersten Pflichten des Lebens ; denn er lernt
Mutig allen Gefahren ins Auge schauen . Beim
Betrachten der Unendlichkeit und Schönheit
der Jauberbilder , die sich von den hohen Gip -
feln der Alpen unfern Blicken auftun , erhebt
sich unsere Seele leichtbeflügelt zu Gott , dem
Urheber und Herrn der Natur .

"

Gewiß wird jeder wahre Alpinist diesen
Worten Seiner Heiligkeit zustimmen , und kehrt
er zurück aus dem Hochgebirge, so wird er wie
sein priesterliches Vorbild nach seiner Mont
Rosa -Uebersteigung sprechen müssen: „Ich
danke Gott , daß er mir erlaubt hat , aus näch»
ster Nähe Schönheiten bewundern zu können ,
die gewiß zu den größten und gewaltigsten
dieser von ihm geschaffenen, sichtbaren Welt

gehören , die Schwierigkeiten und die Unk -
quemlichkeiten gehen vorüber , lassen aber
Körper und Geist gestählt zurück. Untilgbarbleibt die Erinnerung an das geschaute Großeund wunderbare .

Der Rückgang des Fremdenverkehrs
in Italien

In diesen Wochen hat die Saison für die
italienischen Kurorte und Hauptreisepunkte be-
gönnen . Was man in den letzten Jahren immer
deutlicher beobachtete , wenn man es auch zu -
nächst noch zu beschönigen suchte, wird jetzt
offen zugegeben : der Fremdenstrom nimmt ,
teilweise beunruhigend , ab . Im vorigen Jahrewurde . in den Südtiroler Kurorten noch eine
Rechnung aufgemacht , derzufolge die Zahl der
Besucher gegenüber dem Vorjahre zugenommen
habe . Aber es ließ sich nicht bestreiten , daß die
Zahl der Aufenthaltstage insgesamt abgenommen
habe . Für Südtirol kommt teilweise noch er -
schwerend hinzu , daß Italien das Bestreben hat ,den Fremdenverkehr so weit nach dein Süden zu
ziehen , wie möglich. Das geschieht durchaus
nicht aus irgendwelchen politischen Gründen , son -
dern Italien ist tatsächlich gezwungen , den Reise -
verkehr nach Sizilien zu erleichtern , da sonst der
Süden ganz leer ausgehen könnte .

Die italienischen Eisenbahntarife sind an sich
schon so berechnet , daß sich die Reise , je weiter ,
desto mehr verbilligt . Voraussetzung ist jedoch,
daß man eine Karte für die gesamte Reise löst.
Außerdem aber wird für den „ Sizilianifchen
Frühling "

, wie regelmäßig in den letzten Jahren ,eine besondere Vergünstigung gewährt . Vom
1. Februar bis zum Juni stellen alle Grenz »
stationen und Reisebüros Hin - und Rückfahr -
karten nach Palermo zum halben Fahrpreise aus ,deren Gültigkeit 45 Tage beträgt , und die um
16 Tage verlängert werden können .

Die .. Nivista delle Stazioni di Cura "
(Rund -

schau der Kurorte ) hat sich nun besonders mit
dem Rückgang des Fremdenverkehr in Südtirol
befaßt und dafür folgende drei Ursachen an -
gegeben :

1 . Die Konkurrenz gleichartiger Kurorte in
der Schweiz , eine Konkurrenz , die durch die Wirt -
schaftlichen Verhältnisse der Schweiz ebenso be -
günstigt wird , wie durch die guten Bahnver -
bindungen und die großartige Propaganda , welchedie Schweiz unermüdlich in allen europäischenLändern entfaltet .

2. Die Konkurrenz der französischen Riviera .
Hier gesellt sich zu den guten Bahnverbindungenund der groß angelegten Propaganda auch »lochdie Anziehungskraft der bescheidenen Hotelpreiseund der großen Feste und künstlerischen Dar -
bietungen , die durch die Subvention der Spiel -
Sanken ermöglicht werden .

3. Schließlich machen die vielen Privat -
Personen , die Zimmer vermieten und ganz ge -
ringsügige Steuern bezahlen , den Hoteliers
Konkurrenz .

Dieser letzte Punkt betrifft nicht den Fremden -
verkehr an sich, aber er berührt in der Tat einen
Wunden Punkt : die Hotelpreise sind zu hoch,aber an guten Privatpensionen hat man in
Meran und Bozen verhältnismäßig reichlich und
preiswert Auswahl . Wie Italien seine Preis -
regnlierung im Lande treffen will , ist ausschließ -
lich eine italienische Angelegenheit . Für den
Fremdenverkehr notwendig aber ist, daß auf
irgend einem Wege eine Verbilligung der Auf -
enthaltskosten erreicht wird . So anerkennens -
wert die Ermäßigung der Tarife ist, so kommt
sie doch nur einem Bruchteil der in Italien Er -
holung Suchenden zugute , auch betrifft sie ja
nur eine Seite der Reisekosten. Deutlich ist
auch in Rom eine Abnahme des Fremdenverkehrs
zu spüren .

Etwas anderes wäre es, wenn Italien keinen
Wert auf Fremdenbesuch legte , wie es vor ein
paar Jahren ja der Fall zu sein schien. Aber
davon ist nicht die Rede , man wird auch in
Italien , namentlich als Deutscher , aufs gastlichste
aufgenommen . Es darf aber nicht vergessenwerden , daß das Entscheidende ist, daß die Auf -
enthaltskosten sich nicht zu hoch stellen . Und die
Gefahr ist leider immer noch vorhanden . Na -
mentlich für deutsche Pilgerfahrten , zumal jetzt
zu Ostern , ist das ja von größter Bedeutung .

Ans Badern und Kurorten
Bad Dürkheim (Schwarzwald ).

Welche Heilkraft der Dürrheimer Sole in
Verbindung mit der natürlichen Höhensonneund Höhenluft beigemessen wird , beweist der
Beschluß der Landesversicherungsanstalt Baden ,ein Sanatorium mit 200 Betten neu zu er -
stellen , nachdem sie bereits seit etwa 20 Jahren
eine kleinere Heilstätte hier besitzt. Die Ver -
Handlungen mit der Gemeinde über den Bau -
platz sind nunmehr zum Abschluß gelangt und
damit ist der Bau gesichert, für dessen Entwurf
in nächster Zeit ein Wettbewerb veranstaltet
werden soll. — Der Bau des Strandbades
schreitet rüstig voran , so daß bei günstiger
Witterung mit der Eröffnung im Mai gerechnet
werden kann . — Der neue Musikpavillon im
Kurpark mit Wandelhalle » , Eingangskiosk und
Terrassenanlagen kommt als erste Etappe der
Gesellschastshaus -Anlage noch im Frnhjohr , so-
bald wegen der Eifenbetonkenstruktionen mit frost -
freiem Wetter gerechnn werden kann , zur Aus -
führung . Die nächste Sommersaison wird den .
Gästen somit manche schöne Nene zu bieten
haben
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Förderung des Uionnungsbaues

durch die sparHassen
Bei den Ermittlungen der Reichsbehörden

über die im Jahre 1927 dem Wohnungsbau
zur Verfügung zu stellenden Mittel haben die
Sparkassen unter vorsichtiger Schätzung des
zu erwartenden Einlagenzuwachses ihre Kre¬
dithilfe auf RM . 300 Millionen angegeben,
während die Hypothekenbanken RM . 600 Mil¬
lionen bestimmt in Aussicht stellten . Nach¬
dem die Spareinlagen sich im Laufe des Jah¬
res 19.27 um mehr als 1 % Milliarden Reichs¬
mark erhöht haben , konnten die Sparkassen
über die ursprünglich zugesagte Beteiligung
am Wohnungsbau weit 'hinausgehen ; sie haben
im vergangenen Jahre nach vorläufigen Schät¬
zungen nicht 300 Millionen, sondern an¬
nähernd 600 Millionen zur Finanzierung von
Wohnnr .gsbauten aufgewendet . Die Hypothe¬
kenbanken dagegen konnten nur einen kleinen
Teil der in Aussicht genommenen 600 Millio¬
nen realisieren. Es besteht somit kein Zwei¬
fel , dass die Sparkassen die wichtigsten Kre¬
ditgeber für Wohnbauzwecke sind ; dass sie
es auch bleiben werden, verbürgen ihre bis¬
herigen Leistungen . Die Sparkassen dienen
dabei an erster Stelle den Sparerschichten
selbst , sodann aber auch den Gewerbekreisen ,
die durch den Wohnungsbau Beschäftigung
finden , und ferner der Gemeinde und der Ge¬
samtheit . indem sie die Grundlage zu besseren
Lebensbedingungen und gesunden Familien¬
verhältnissen von Hundertausenden deutscher
Menschen schaffen.

Für das Baujahr 1928 rechnet man wieder
mit RM . 300 Millionen Sparkassenmitteln ;
ausserdem werden dann voraussichtlich noch
RM . 150 Millionen von den Versicherungsträ¬
ger ; :, RM . 80 Millionen von den öffentlichen
und ca . RM . 100 Millionen von den privaten
Hypothekenbanken aufgebracht . Die Schät¬
zung bleibt hinter der im vergangenen Jahre
für den Wohnungsbau tatsächlich aufgewen¬
deten Summe zurück, weil die Verhältnisse
des Kapitalmarktes einen stark optimistisch
aufgestellten Voranschlag nicht rechtfertigen .
Trotz der bestehenden Schwierigkeiten hoffen
aber die öffentlichen Sparkassen , dass v sie
nicht nur das zu halten in der Lage sein wer¬
den , was sie versprochen haben, sondern auch
darübe - hinaus wie im vergangenen Jahre
noch beträchtliche Mittel zur Förderung des
Wohnungsbaues bereitstellen können .

Berliner Börsenstimmungsbild
Berlin, 29 . März . Die heutige Börse zeigte

im grossen und ganzen dasselbe Bild wie ge¬
stern. Wieder war der Gesamteindruck etwas
belebter, doch Hess die Beteiligung des Publi¬
kums immer noch zu wünschen übrig. Die
Grundtendenz konnte zu Beginn der Börse
nur als gut behauptet bezeichnet werden, da
die Kursentwicklung keine einheitliche Rich¬
tung zeigte . Ausser einem weiteren Rückgang
der Arbeitslosigkeit und einigen guten Ab¬
schlüssen in der Industrie lagen anregende
Momente kaum vor , dagegen wurden die Aus¬
führungen Dr. Voglers in der Generalver¬

sammlung des Stahlvereins mit geteilten Ge¬
fühlen aufgenommen, und auch die in die
Nahe rückenden Feiertage wurden schon
heute als hemmender Faktor in Erwägung ge¬
zogen . Soweit das Publikum bezw. das Aus¬
land mit Kaufordres am Markte ist , bevor¬
zugen sie solche Werte , bei denen Bilanz oder
Dividende eine Anregung bieten, doch sind
heute in den Kreis der alten Favoriten noch
eine Reihe neuer Werte eingetreten . In die¬
sem Zusammenhange wären Metallbank, Brau¬
bank , Holzmann, Feldmühle , Deutsche Erdöl,
Charlottenburger Wasser , Stoiberger Zink,
Akkumulatoren und Thüringer Gas zu nen¬
nen , die bis zu 6 Prozent gewinnen konnten,
aber auch Löwe , Gesfürel, Chädeaktien,
Schles . Gas , Berger und Schultheiss erzielten
Gewinne in demselben Ausmaisse. Mit stär¬
keren Verlusten fielen auf : Glanzstoff, minus
7 Proz . , Gebr . Körting, minus 4% Proz . und
Dtsch . Eisenhandel, minus 3 Proz . , letztere
konnten aber im Verlaufe diesen Anfangsver¬
lust fast ganz wieder ausgleichen . Bei den
übrigen Papieren überwogen 1—2prozentige
Besserungen , wobei Schiffahrtswerte und Ban¬
ken etwas lebhafteres Geschäft hatten, wäh¬
rend Montanwerte eher schwächer und Kali¬
aktien trotz der guten Abschlussziffern an¬
fangs vernachlässigt waren . Im Verlaufe zu¬
nächst fester , wurde die Kursgestaltung , ab¬
gesehen von Spezialwerten , uneinheitlich und
neigte eher nach unten . Sehr lebhaft waren
Hansa, die bis 229 anzogen, von Elektrower-
tea Löwe , Bergmann, Chadeaktien, Gesfürel
und Siemens , die weitere 1—4 Prozent gewin¬
nen konnten, Polyphon , die vorübergehend bis
324 anzogen, und Kaliaktien, die 2—3 Prozent
über Anfang lagen. Auch Stoiberger Zink
konnten die 200-Grenze wieder erreichen. Das
Geschäft liess bedeutend nach, zumal die Mel¬
dung von dem bestehenden Geldbedarf bei der
Reichsbahn und die damit zusammenhängende
Frage einer Tariferhöhung die Stimmung be-
einfiusste . Anleihen etwas freundlicher, Aus¬
länder geschäftslos , Bosnier und Türken %
bis Vi Prozent höher. Hausse ih Serben und
einigen Oesterreicher . Eisenbahnprioritäten,
Pfandbriefe still , Liquidationspfandbriefe und
Anteile % — % Prozent schwächer . Farben¬
bonds 143 % Prozent . Geld relativ leicht bei
unveränderten Sichten . Für Devisen bestand
im Hinblick auf die zu erwartenden Goldsen¬
dungen aus Amerika eher Kaufneigung.

Warenmärkte '
Landwirtschaftliche Produkt «

Berliner Produktennotierungen
vom 29. März.

Weizen , märk . 245—248, pomm. 267,50,
meckl. 273—27s . sC'. schles . 282—281,75 , Rog¬
gen, mark . 258—260, pomm. 275, meckl. 281,
schles . 264, westpr . 244—245 , Sommergerste
230—280 , Hafer , märk. 234—242 , meckl. 259
bis 259,50 , Mais, waggonfrei ab Hamburg 237
bis 239 , Weizenmehl 31,25—35 , Roggenmehl
34—36,50 , Weizenkleie 17, Roggenkleie 16,85
bis 17, Viktoriaerbsen 46—57, kleine Speiseerb¬
sen 35—37, Futtererbsen 25—27 , Peluschken
24—25, Ackerbohnen 23—24, Wicken 24—26,

Lupinen, blaue 14— 14,75, gelbe 15,25—16, Ser¬
radella, neue 25—28, Rapskuchen 19,6—19,7,
Leinkuchen 24—24^ , Trockenschnitzel 14,3 bis
14,7, Soyaschrot 22,2—22,6, Kartoffelflocken
26,2—26,8, Speisekartoffeln, weisse 2,9—3,1,
rote 3—3,2, gelbfl. 3,30—3,60, Fabrikkartoffeln
in Pfg . je Stärkeprozent 14—16 Pfg .

Allgäner Butter » und Käseborse
Kempten, 28. März. Butter 168—174 (168

bis 174 ) , Durchschnitt 171 , Vorbruchbutter
155 , Marktlage normal. Weichkäse mit 20
Prozent Fettgehalt , grüne Ware, 22—25 (22
bis 25) , Marktlage ruhig. Allgäuer Emmen¬
taler mit 45 Prozent Fettgehalt 116—130 ( 118
bis 130) , Marktlage unverändert. Die Preise
sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal oder ab
Station des Erzeugers ohne Verpackung für
ein Pfund.

Saturwein -Yergteigerungen
in Offenburg

Offentarg , 28 . März. Der Verein badi -
scher Naturweinversteigerer ver¬
anstaltete gestern nachmittag im Dreikönig¬
saal hier eine Naturwein Versteige¬
rung . Dieselbe war gut besucht.

Es wurden im ganzen 53 Proben ausge¬
geben , welche 108 Versteigerungsnummern be¬
trafen.

Es wurden an Weinen ausgeboten 399,5 hl
und verkauft 137,1 hl , und zwar an : Weiss¬
wein 334 hl (verkauft 107,6 hl, nämlich 1.
318 hl Fasswein ( 104,6 hl ) , 1926er 10 hl (4 hl) ,
1927er 308 hl ( 103,6 hl ; 2 . 16 hl Flaschenwein
( 1926) . Rotwein 65,5 hl (29,5 hl) , nämlich
1 . 62,5 hl Fasswein (29,5 hl , 1924er 18 hl (—) ,
1926er 6 hl (3 hl) , i926/27er 12 hl ( 12 hl) ,
1927er 26,5 hl ( 14,5 hl) ; 2. 3 hl Flaschenwein
( 1923) . — Den höchsten Preis erzielte 1927er
Blankenhornsberg weisser Burgunder Auslese ,
Bad. Landwirtschaftskammer mit Mk . 347 .—.

Im einzelnen :
Von den angebotenen Weinen wurden

1 . Verkauft :
Preis pro hl.

1926er Waldulmer Pfarrberg Riesling , Land¬
wirtschaftskammer (4 hl) : 132 Mk .

1927er Blankenhornsberger Gutedel, Landwirt¬
schaftskammer ( 10 hl) : 132 Mk.

1927er Blankenhornsberger Weissherbst , Spät¬
lese , Spätburgunder, Landwirtschaftskam-
mer (7 hl) : 180 Mk .

1927er Tiergärtner Weissherbst , Spätburgun¬
der, Landwirtschaftskammer (3,5 hl) : 170
Mark .

1927er Durbacher Weissherbst , v . Neveu (6
hl) : 172 und 175 Mk .

1927er Waldulmer Pfarrberg, Landwirt¬
schaftskammer (6,3. hl) : 150 Mk .

1927er Blankenhornsberger Riesling , Land-
wirtschaftskainmer (6,9 hl) : 200 Mk .

1927er Blankenhornsberger Riesling , Spätlese ,
Landwirtschaftskammer (4 hl ) : 222 Mk .

1927er Schloss Staufenberger Klingeiberger,
Prinz Max von Baden ( 12 hl) : 196 und
197 Mk .

1927er Durbacher Klingeiberger. Zorn von
Bulach (6 hl) : 206 und 208 Mk .

1927er Blankenhornsberger Rnläaider , Spät¬
lese , Landwirtschaftskammer (3 hl) : 216
Mark.

1927er Schloss Staufenberger Ruländer, Aus¬
lese , Prinz Max von Baden (7 hl ) : 259
und 268 Mk .

1927er Blankenhornsberger Taaminer, Aus¬
lese , Landwirtschaftskammer (7 hl) : 300
und 310 Mk.

1927er Durbacher Klevner, von Neveu ( 10 hl) :
227 und 229 Mk .

1927er Durbacher Klevner, Zorn von Bulach
(3 hl) : 216 Mk .

1927er Schloss Staufenberger Klevner, Spät¬
lese , Prinz Max von Biaden (9 hl) : 281,

^ 283 und 288 Mk .
1927er Blankenhornsberger weisser Burgun¬

der, Auslese , Landwirtschaftskammer (3
hl ) : 347 Mk .

Rotweine ;
1927er Fessenbacher Burgunder Beerwein, J.

Renner (2,5 hl) : 208 Mk .
1927er Waldulmer Pfarrberg, Spätburgunder

Beerwein , Landwirtschaftskammer (12
hl) : 224 und 226 Mk .

i92Ö/27er Ortenberger Burgunder, St . An-
dreasspita.1 ( 12 hl) : 184 und 185 Mk .

1926er Lützelsachser Spätburgunder, Winzer¬
vereinigung Bergstrasse (3 hl) : 200 Mk .

3 . Wieder zurückgezogen :
(Zuschlag nicht erteilt)

1927er Ortenberger Bergwein , St . Andreas¬
spital : Höchstgebot 113 Mk .

1927er Blankenhornsberger Gutedel - Elbling,
Landwirtschaftskammer : Höchstgebot
108 Mk .

1927er Blankenhornsberger Muskateller Beer¬
wein , Landwirtschaftskammer : Höchstge¬
bot 122 Mk .

1927er Ortenberger Sylvaner , St . Andreas¬
spital : Höchstgebot 130 Mk .

1927er Blankenhornsberger Sylvaner Spätlese,
Landwirtschaftskammer : Höchstgebot
150 Mk .

1927er Waldulmer Pfarrberg Weissheiftst
(Ruländer-Spätburgunder) : Höchstgebot
110 Mk.

1927er Höllhofer Weissherbst , Gutsverwaltung
Höllhof : Höchstgebot 150 Mk .

1927er Schloss Staufenberger Weissherbst ,
Auslese , Spätburgunder, Prinz Max von
Baden : Höchstgebot 173 Mk.

1927er Blankenhornsberger Riesling , Land¬
wirtschaftskammer : * Höchstgebot 131 Mk.

1927er Blankenhornsberger Riesling , Spätlese,
Landwirtschaftskatnmer : Höchstgebot
212 und 222 Mk .

1927er Ortenberger Riesling , St . Andreas¬
spital : Höchstgebot 151 Mk.

1927er Ortenberger Klingeiberger, Spätlese ,
St . Andreasspital : Höchstgebot 130 Mk.

1927er Fessenbacher Riesling, Traminer Spät-
lese , I- Renner:. Höchstgebot 172 Mk .

1927er Durbacher Klinsrelberger, von Neveu ,' Höchstgebot 161 Mk.
1927er Blankenhornsberger Ruländer, Spät¬

lese , Landwirtschaftskammer : Höchstge¬
bot 210 Mk.

1927er Diersburger Klevner, von Röder:
Höchstgebot 177 Mk.

1927er Ortenberger Klevner, St. Andreas¬
spital : Höchstgebot 171 Mk .

1937er Durbacher Klevner, Zorn von Bulach:
Höchstgebot 205 Mk.

1927er Schloss Staufenberger Klevner, Prinz
Max von Baden: Höchstgebot 231 Mk .

1927er Durbacher Steinberg Klevner, Spätlese,
Landwirtschaftskammer : Höchstgebot
197 Mk .

1927er Durbacher weisser Bordeaux, Zorn von
Bulach : Höchstgebot 261 Mk .

1926er Wein heimer Hubberg Riesling , Spät¬
lese , Winzervereinigung , Bergstrasse :
Höchstgebot per Flasche 2.50 Mk.

1926er Blankenhornsberger Ruländer, Spät¬
lese , Landwirtschaftskammer : Höchstge¬
bot per Flasche 1,50 Mk .

Rotweine :
1927er Blankenhornsberger Spätburgunder

Beerwein Landwirtschaftsk . : Höchstge¬
bot 183 Mk.

1926er Lützelsachser Spätburgunder, Winzer¬
vereinigung Bergstrasse : Höchstgebot
186 Mk .

3 . Kein Angebot
seitens der Käufer erhielten folgende Weine :
1926er Ortenberger Riesling , St. Andreas-

spital.
1937er Durbacher Weissherbst , Steinberg,

Spätburgunder, Landwirtschaftskammer.
1927er Höllhofer Klingelberger, Gutsverwal¬

tung Höllhof .
1927er Durbacher Steinberg, Klingelberger,

Landwirtschaftskammer.
1927er Tiergärtner Klingelberger, Spätlese,

Landwirtschaftskammer.
1927er Blankenhornsberger Ruländer, Land-

wirtschaftskammer . '
1927er Durbacher Klevner, von Neveu .
1924er Lützelsachser Spätburgunder, Winzer¬

vereinigung , Bergstrasse.
1923er Höllhofer roter Burgunder, Gutsver¬

waltung Hollho f.

Vie ' i ,
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Schweinemarkt in Bruchsal am 28. März.
Angefahren wurden 132 Milchschweine und
32 Läufer. Verkauft wurden 70 bezw. 10.
Höchster Preis pro Paar 40 bezw. 60 Mark ,
häufigster Preis pro Paar 35 bezw. 50 Mark ,
niedrigster Preis pro Paar 28 bezw. 45 Mark .

VEetalie

Berliner Sflefollnotieriingen
vom 29. März .

Elektrolytkupfer 134,75, Original-Hütten-
Aluminiuni 210, desgl . in Walz- oder Draht¬
barren 214 , Reinnickel 350 , Antimon- Regulus
83—88 , Silber in Barren 78,50—79,5<>, GoW
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin
Freiverkehr per 1 Gramm 10— 11 .

Börsenkurse vom 29 . März 1928
Berliner Effekten

28 . März . 29. März .
Ablösg . ru. Ausl . kl .
Ablösg . dto . gr . . . .
Ablösg . ohne . . .
6% Reichsanleihc . .
5 % Badenkohl. WanL .
5% Preuss. Kali . . .
5% Preuss. Roggrtbk. .
Schantungbahn . . .
Südd Eisenbahnen . .
Baltimore
Hapag ,
Hambg. Südamerika
Hansa
Nordd. Lloyd . . . .
Danatbank
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank
Rhein. Kredit . . . .
Akkumulatoren . , .
Adlerwerke
A . E. G . . . . . . .
Augsburg- Nürnberg .
Bergmann . . .
Berl - Karlsruher Ind . .
Brown- Boverie . . . .
Buderus
Chem . Albert . , , .
Daimler . . » ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch . Maschinen , .
Dtsch . Petroleum , . ,
Eisenhandel , . ,
Dynamit Nobel » , .
Dtsch . Wolle . > .
Eis . - Bad . Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . .
Feldmühle
Feiten & Quilleaume .
Gaggenau , . , .
Gelsenkirchen . , . .
Gesfürel . , . » » ,
Goldschmidt , » , «
Gritzner
Guanowerke . » » ,
Hammersen . . . . .
Hannov. Maschinen
Harpener . . . . .
Hirsch Kupfer . . . .
Holzmann , . . > .
Hösch Eisen . . , .
Max Jüdel

52 52
54,8 54,9
14 % 14,7

■87,0 87,5
— 11,75
6 .42 6,4
8,23 8,23
6% 6%

137% 137%
118 118%
151 153%
209 210,5
225% 228
143% 146,5
236 238«
163,5 164
157,5 158,5
159 159%
187,5 187,5
128% 128%
144 150 %
86 86,5

158% 153%
101% 104,5
172 176
78 77

le : 161%
94,5 95

Iii 100
88% 88 X

124 126%
266 267
49,5 50 %
02 62
88 % 88%

119 % 119,5
54 54,5
30,0 30%

203 203
247 % 248,5
190,5 194%
IIS 118%
32% 32

132 131%
275 280
104% 106 %
145 147
76 76%

173 172
58 58

169% 169%
111^ 114,5
147 154,5
137% 138%
124 123

28 . März . 29. März.
Kali Ascbersieben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks
Orenstein . . . . .
Phönix > . . * « •
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan . .
Schuckert . . .
Siemens & Halske .
Sinner . . . .
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Svenska . . . . .
Tuchfabrik Aachen .
Ver. Ut . Nickel . . ,
Ver . Glanzstoff . .
Ver Stahlwerke . . >
Stahl Zypen
Wanderer
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . . .
Zellstoff Waldhof . ,
Zellstoff-Verein . . >
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv. . . ,

172 174

159,5 ] r r\ 5
116 11 . ^

— 81,5
154 156,5
80 81,5
72% 72%

149 % 158
241 '2,5
146
62 K
98 % 10
96 % 99 %

131 131 %
99,5 100%

152 152 %
141% 143
170% 17418
274 274,5

— 130
189 205
132,5 132,5
414 413
126 127
162 162
714,5 705
103 103,5
219 224
176,5 176,5
182,5 183
88 89

262,5 265,5
142 142%
135% 135
213 % 216%

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein-Elektr. . ,

28. März .
. 217
. 123

54 %
151

29 . März .
220
120,5
56%

152

Berliner Devisen
28. März . 29. März .

Geld Brief Geld Brief
Buenos-Aires 1,787 1,791 1,786 1,790
Kanada 4,178 4,186 4,179 4,187
Japan 1,998 2,002 1,997 2,001
Kairo 20,918 20,958 20,016 20,956
Konstantinopel 2,113 2,117 2,113 2,117
London 20,392 20,432 20,389 20,429
Newyork 4 .1770 4,1850 4,1775 4,1855
Rio de Janeiro 0,502 0,604 0,5025 05045
Uruguay 4,346 4,354 4,326 4,384
Amsterdam 168,20 168,54 168,22 16856
Athen 5,544 5,556 5,534 5546
Brüssel 58,815 58,435 58,325 58,445
Danzig 81,52 81,68 81,585 81,695
Helsingfots
Italien

10,517 10,537 10517 10537
22,073 22,115 22,065 22,105

Jugoslavien 7,350 7,364 7,350 7,364
Kopenhagen 111,95 112,17 11156 112,18
Lissabon 18,28 18,32 18,28 18,32
Oslo 11152 111,74 111,51 111,73
Paris 16,44 16,48 16,44 16,48
Prag 12,377 12,397 12,377 12597
Schweiz 80,485 30,645 80,46 80,62
Sofia 3,022 3,028 3,019 3,025
Spanien 70,25 70,39 7053 70,47
Stockholm 112,15 112,37 112,14 112,36
Wien 58,76 58,88 58,79 58,91
Budapest 72,95 73,09 72,95 73,09

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Siei und Zink
( Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 29 III. 192»-

Januar
Februar
März .
April .
Mai . .
Juni . .
Juli . . .
August .
September

io. Oktober
i { November
12. Dezember

3-
4-

6.
7-
8
9-

Bezahlt

123. -

124. -
121 . —

er. Tendenz : stetig: BlSl . Tendenz. : stetig ZlüK , Tendenz : Instlos

Brie ' neid Besamt »rief Seid Bezaültl Brie ) [ Seid

[ 124.S0 124 -- 41 .25 41 .25 - ; 50.- 49.50
| 124.50 124 25 41 .25 41 .25 41 .25 - | 50.— 49 .50
j 123.50 122 — — 40.75 39 75 - ! 50 .50 49 .2 >
! 123.25 123.— - 40. - 39.50 - j 50 25 49 25
j 123 .50 123 .— 40. - 40. - 39 .75 — , 50 .25 49.25
I 123.75 123 25 — 40.50 40,25 - 50 .25 49.25
' 123 .75 123 .50 40 .50 40 75 40 50 - 50 - 49.50
' 124 .— 123 50 — 40 .75 40 50 - 50. - 49 50

124 - 124 — — 40 .75 40 .75 — | 50 . — 49.50
1 124.25 124 — 41 . - 41 — 40 .75 — ! 50 . — 49 50

12425 124 . - — 41 .- 40.75 1Zt 49 .50
124.25 124 — — 41 .25 41 . - ~ ; o0 . — 49 50
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fdiutWtzugeudkrastU
(®ou Mttelbaven)

Freitag, de« 30. März 1928 Seite 7,

Einladung
Zur Austragung der Frühjahrswaldlauf -Gau .
Meisterschaft für Senioren und Junioren ver .
Kunden mit Mannschaftzlauf in 4 Klassen . Ju -
jzenö II (biä 14 Fahre ). Jugend I (bis 16 Jahre ).Junioren (bis 18 Jahre ) . Senioren . Austra¬
gungsort ist der D .JL . -Platz in Kronau (Be¬
zirk Bruchsal), Bahnstatwn Mingolsheim. Um
unsere erste diesjährige Veranstaltung zum vol .
len Erfolg zu führen , bitte ich die verehrlichen
Abteilungen sich recht zahlreich an diesem Wald-
lauf zu beteiligen, ist es doch eine Veranstal-
tung , die auch nach außen hin wirken
muß und daher heißt es am 2 2. April auf
nach Kronau . .Ihr Jugendkrastler ".

Meldeschluß ist der 16 . April 1928 .
( Poststempel.)
^ . Jugendkrast -Heil!Die Gauleitung , gez. : A. Laug , Gau fortwart .

Ausschreibung .
Einzellauf .

Jugend I (bis 16 I .) Junioren tbiö 18 I .)
2000 in 2S00 w

Senioren 5000 m .
Mannschaftslauf .

Jugend II (bis 14 I . ) Jugend I (bis 16 I .)
1000 m 2000 m

Junioren (bis 18 I .) Senioren
2500 m 5000 m .

Eine Mannschaft besteht aus vier Läusern .
Gewertet werden die drei zuerst eintreffenden
Läufer einer Mannschaft. Startberechtigt
ist nur , wer einen vorschriftsmäßigen Paß besitzt.
Jugend II muß Ausweis von ihrem Präses mit
genauem Geburtsdatum haben (und ob ver-
sichert ist).

Die Meldungen sind zu richten an A. Laug ,
Karlsruhe , Fa >anenschlößle. Meldungen mit ge -
nauem Geburtsdatum müssen schriftlich erfolgen.
Nachmeldungen (Gebühr 50 Psg. ) .

Die Läufe unterstehen der Gaubehörde. Wett-
kampsbestimmüngender D .Z.B. (bezw . der D.JL .)

Proteste sind spätestens eine halbe Stund «
nach Beendigung der Konkurrenz schriftlich un.
ter Beifügung von 5.— RM . einzureichen.

Die Pässe sind vor dem Start dem Kampf-
gericht abzugeben.

Das Gelände ist eben und kann nur mit Turn -
schuhen gelaufen werden (Waldweg und Land-
straße) .

Ort : Kronau D.Z .K . -Sportplatz. Beginn : 2.45
Uhr,

'Ende 6 Uhr. (Start und Ziel) D .J .K . -Platz
Kronau . Umkleideraum wird dort bekannt ge-
geben.

Meldegebühren : Mannschaft auch für Senio -
ren und Junioren 1.— RM . ; Mannschaft für
Jugend II und Jugend I —.70 RM . Einzellauf
für Senioren — .50 RM ., für Junioren und
Jugend I —.80 RM.

Ter Sieger erhält den Titel „Gaumeisisr " und
ein Diplom. Der 2. und 3. erhält ebenfalls ein
Diplom bei genügender Teilnahmen Die Mit-
telbadische Frühjahrswaldlauf -Meisterschaft 1928
ist verbunden mit Propagandavorführungen in
Handball und Leichtathletik . ( Staffeln . ) Ver-
anstalter : Die Gaubehörde des Gaues Mittel -
baden ; für Handball und Leichtathletik die
D .J .K. ( Kronau) .

Tag : Sonntag , den 22. April 1928.
Ort : Kronau bei Bruchsal (Bahnstation

Mingolsheim ).
Beginn des Waldlaufes : 3 Uhr nach -

mittags , Ende 4 Uhr. Nach dem Waldlauf
Handballpropagandaspiel Kronau I gegen Mit -
Leistadt I . Während der Pause Staffelläufe in
allen Klassen u. zwar Schüler 6X50 m Staffeln
(Einsätze für Staffeln 40 Pfg . ; Jugend A (16

Jahre ) 6 X SO m Staffeln 60 Pfg . ; Jugend \
( 18 Fahre ) 4 X 100 m Staffeln 80 Pfg^ Senio .ren 4 X 100 in Staffeln 1 .— RM . Die Staf -
felmannschaften möge man auch an meine Adressemelden : A. Laug . Karlsruhe . Fasanenschlößle.
Staffelstäbe müssen die Vereine selbst mitbrin-
gen. Teilnahmeberechtigt find alle Abteilungen
des

^
Gaues Mittelbaden .

Für obige Veranstaltung erfolgt keine beson -dere Einladung mehr und ich bitte die hochw .Herren Präsides und D.FK .-Leiter. dasselbeihren Mitgliedern mitzuteilen . Ein genauerZeitplan erfolgt auch in den nächsten Wochen.Für die Staffel kommen vielleicht auch Ehren -
preise zur Verteilung .

Also den 22. April freihalten für Kronau .
A. Laug , Gausportwart .

Fußball in an eren Gauen de«
Kreises Aasen

Der Kreis Baden zählt zurzeit etwa 120 Fuß -
ballmannschaften in den A- , B -, und Jugend¬
klasse. 40 Gauklassemannschaften, die in siebenGaue eingeteilt sind . Die Verbandsspiele gehenin den nächsten Tagen ihrem Ende entgegen.Die Gaumeister treffen sich darnach zu den Kreis-
Meisterschaftsspielen .

Gau Bodensee
In diesem Gau kämpfen nur drei Bereine um

die Gaumeisterschaft: Singen . Radolfzell, Kon »
stanz-Petershausen . Mit einem schönen Bor -
Sprung

hat sich die in guter Form befindliche
elf der Singen erstmals zum Gaumeister

qualifiziert .
Gau Schwarzwald-B aar

Hier sind es vier Vereine , die um die Meister-
würde kämpften. Villingen , der mehrjährige
Meister , mußte dieses Jahr die Meisterschaft an
die DL .K. Donaueschingen abtreten / Es folgen
Niedereschbach und St . Georgen.

Gau Oberrhei »
ist fußballerisch noch im Werden. Dieser Gau
hat fünf Mannschaften, das Ergebnis aus diesen
Spielen ist heute noch unbekannt . In diesem
Gau blüht das Turnen .

Gau Oberbaden
Wie bekannt, wurde dieser Gau vor einem

Jahr in drei Gaue eingeteilt. Der Meister steht
heute noch nicht fest . Am 1. April hat der Kreis-
meister 1927 gegen den Gauneuling Freiburg -
Haslach, da beide Vereine mit 15 Punkten und
9 spielen punktgleich sind , zum Entscheidungs-
spiel anzutreten . Nach diesen Vereinen folgen
mit gleichen Punkten Neustadt, Littenweiler , Alt-
stadt und Nordweil.

Gau Orteuau
Dieser Gau führt dieses .Jahr zum erstenmal

die VerbanLsspiele in der Gauklasse durch . Der
Meister steht bis heute noch nicht fest. Sechs
Vereine kämpfen um den Meister : Lahr und
Offenburg ^Altstadt stehen punktgleich an der
Spitze ; es folgen Offenburg --Oft, Ettenheim,
Mahlberg , Lahr -Dinglingen .

Gas Pfalz
Wie schon jahrelang sind in diesem Gau harte

und schwere Kämpfe um die Meisterschaft. Auch
dieses Jahr hat sich der mehrjährige Meiste :
Neckarau mit 12 Spielen und 20 Punkten zum
Meister emporgearbeitet . In dieser Abteilung
steckt ein guter Geist und Treue zur D .J .K . Die
alte Mannschaft ist immer noch beisammen.
Neckarau wird auch dieses Jahr wieder ein

schwerer Gegner abgeben. Nach Neckarau folgen
die Vereine : Sandhosen mit 18 Punkten , Plank -
stadt, Bonifatius . Waldhof, Oftersheim , Fefc «
Senheim .

-»
Sämtliche Gaumeister treffen sich nach Osternin Gruppen um die Kreismeisterschaft. Die

schwersten Spiele werden sich zwischen Neckarau,
Wiehre und Grünwinkel ergeben. K , Sch ,

Chronik
Ettlingen , 29. März . (Wäffenfunöe in

Ettlingen . ) Bei Wegzug einer hiesigen Fa-
milie, die in der Waldkolonie ein Haus bewohnte,
wurden, wie der „Bad. Landsmann " meldet,
Handgranaten und Munitionsvorräte aufgefun -
den. Die Gendarmerie ist mit der Untersuchung
dieser Sache beschäftigt . — (D i e amerika -
nische Erbschaft . ) Zur Hinterlassenschaft
eines gewissen Franz Maisch in Brooklyn in Höhe
von 32000 Dollar wird bekannt, daß der Ver-
storbene nicht aus Ettlingen , sondern aus Malsch
bei Ettlingen stammt. Dort leben noch ein Bru -
der und eine Schwester von ihm , die also die
lachenden Erben sein dürften .

Mörsch, 29. März . (Aus der Volks -
schule .) Am Sonntag , den 18. März , veran -
staltete die schule eine Ausstellung der Hand-
arbeiten , die starken Besuch aufzuweisen hatte
und große Anerkennung fand. Handarbeitsleh -
rerin Frl . H a u k hat im verflossenen Jähre mit
ihren Schülerinnen wirklich viel geleistet. — Man
hofft und wünscht , daß nächstes Jahr auch die
Handarbeiten der Fortbildungsschülerinnen unter
Frl . Willets Leitung zur Ausstellung kommen. —
Was schon lange befürchtet wurde, ist jetzt noch
kurz vor Schuljahrsende wahr geworden. Am
Dienstag mußte die Schule infolge von zu viel
Erkrankungen an Grippe geschlossen werden.
Deshalb sand die Entlassungsfeier in einfachem
Rahmen statt. Rektor Straub richtete an die
82 zur Entlassung kommenden Schüler (42 Kna-
ben , 40 Mädchen ) ernste Worte . Auch Bürger -
meister und Pfarrer ermähnten die Abgehenden.
Gedichte und Lieder umrahmten die Feier .

Untergrombach (Amt Bruchsal) , 28 . März .
(Todesfall .) Im 81 Lebensjahre ist der Alt-
ratschreiber Rudolf Müller gestorben, der über
35 Jahre das Amt eines Ratschreibers der hie-
sigen Gemeinde inne hatte.

St . Leon , 28 . März . (Wieder ein Groß -
feuer .) Heute Nacht brach in dem Anwesen
des Schreinermeisters Jakob Hecker auf bis jetzt
noch nicht aufgeklärte Weise ein Feuer aus . das
sich bei dem trockenen Wetter und dem günstigen
Winde rasch auf dessen neuzeitlich eingerichtete
Werkstatt und die in der Stähe angebauten
Scheunen der Landwirte Hoffmann und Steg -
müller ausbreitete . Da sich das Feuer auf den
gesamten Straßenzug auszubreiten drohte, rief
man die Feuerwehr der benachbarten Gemeinde
Rot an , der eine Motorspritze zur Verfügung
stand . Die auf die Motorspritze gesetzten Hoff-
nungen einer raschen Vernichtung des Feuers
konnte sich nicht erfüllen , da die Feuerspritze der
Roter Feuerwehr nicht funktionierte . Die Mo-
torspritze hatte den ganzen Winter über m dem
Schuppen gestanden, ohne daß sie probeweise ver-
wendet wurde. Infolgedessen versagten die Ven-
ttlc beim Ansaugen und der Brand mußte mit
der gewöhnlichen Feuerspritze bekämpft werden .
Unter großen Anstrengungen gelang es endlich
den beiden Wehren den Brand einzudämmen .
Das Wohnhaus , die Werkstatt des Schreiner »
Meisters Jakob Becker wurden völlig eingeäschert ,
ebenso drei mit Futter - und Strohvorräten an «
gefüllte Scheunen der Nachbarschaft . Wohl kaum
eine Gemeinde im Amtsbezirk Wiesloch wurde
in den letzten Jahren von so vielen Bränden
heimgesucht , als gerade die Gemeinde St . Leon .
Ob auch hier eine Brandstiftung , wie sie in ver-
schiedenen Bränden der letzten Jahre angenom-
men wurde, konnte nicht festgestellt werden.

Mannheim , 29. März . (In den Schienen
hängen geblieben . ) Ein 29 Jahre alter
Bauarbeiter , der bei Arbeiten an der Straßen -
bahnstrecke nach Sandhosen einem heranncchenden
Straßenbahnwagen ausweichen wollte, blieb da-
bei mit einem Fuß in den Schienen hängen. Er
wurde vom Straßenbahnwagen mehrere Meter
weit geschleift und erlitt außer Hautabschürfung
gen an Kopf und an den Gliedmaßen anscheinend
auch innere Verletzungen, sodaß er ins Kranken-
haus übergeführt werden mutzte . — ( Ein fre¬
ches Gauner st ück. ) Der gestern abgeurteilte
22fache Einbrecher Schulz aus Bad Dürkheim
hat wohl sein frechstes Stückchen hier am Fried -
richsplatz verübt . Dort ist er eines Tages in
ein Haus eingedrungen, in dem er erst an der
Fassade hochkletterte . In der Wohnung setzte
er sich zunächst in die Wanne und badete. Nach-
dem er sich im Bette erholt hatte, kleidete er sich
neu ein , um sodann seine Beute im Gesamt -
werte hon etwa 5000 M. einzusacken und zu
verschwinden . Die Wohnungsinhaber waren in
der Zeit des Einbruches verreist .

Elchesheim bei Rastatt, 28. März . (B r a n d.)
Gestern nachmittag um 5 Uhr brach in der
Scheuer des Wilhelm Fritz Feuer aus , das sich
schnell auch auf das Wohnhaus und den Stall
ausbreitete . Das gesamte Anwesen, eines der
ältesten am Orte , ist bis auf den Grund nieder -
gebrannt . Das Vieh konnte größtenteils gerettet
werden, ebenso das tote Inventar und die noäi
vorhandenen Erntevorräte . Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt , die Brandursache nn -
bekannt.

Elgersweier (Amt Offenburg) , 28. März . ( Von
einer Wiesenwalze ersaßt und töd -
lich verletzt . ) Hier wurde der 26jährige
Sohn des Holzschuhsabrikanten Markus Haberer
im Rücken von einer Wiesenwalze erfaßt und
erlitt so schwere Verletzungen , daß er im Offen -
burger Krankenhaus verstarb. Er wollte im
Stalle sein scheu gewordenes Pferd bändigen,
fiel dabei hin und kam unter die Walze zu lie -
gen . Der Verunglückte stand kurz vor seiner
Heirat .

Friedberg ( Hessen) , 29. März . (Ein sch lim -
m e r N e i n f a l l. ) Ein Einwohner aus Nie -
derflorstadt im Kreise Friedberg, der ein Los
einer Wohlfahrtslotterie spielte , nahm nach der
Ziehung Einsicht in die Gewinnliste und fand
dabei seine Nummer nicht verzeichnet , worauf er
das Los zerriß . Kurze Zeit darauf wurde er
darauf aufmerksam gemacht, daß seine Nummer
als Hauptgewinn gezogen worden sei mit einein
Betrage von 50 000 M. Diese Mitteilung stellte
sich als richtig heraus , aber der glückliche und
doch bedauernswerte Gewinner hatte das Lo
ny.ii nicht mehr in seinem Besitz, so daß alle seine
Bemühungen , den Gewinn zu erhalten , bisher
erfolglos waren . Vorbedingung für die Erhe-
bung des Geldes ist nämlich die Beischaffung des
Loses .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Donnerstag.

Allgemeine Witterungsübersicht. Gestern u?ai
es in Baden vielfach trübe . Zeitweise brachten
leichte Niederschläge mäßige Regenmengen. Der
über Irland liegende Wirbel hat sich seit gestern
noch vertieft. Heute früh erstreckt sich ein breites
Regenfeld von seinem Zentrum von Schottland
bis zu den Pyrenäen . Wir erwarten daher für
morgen Fortdauer des trüben , regnerischen
Wetters .

Borausfichtliche Witterung am Freitag , den
30. MSrz : Meist trüb mit Regenfällen , Tem-
peraturen wenig verändert, Südwestwinde.

Wasserstand des Rheins am 29. Marz , mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 82. gef . 8 ; Kehl 207 ,
gest . 10 ; Maxau 375, gest . 18 ; Mannheim 242,
gest. 3 Ztm.

Herrenanzugstoffe neue empfiehlt in
Musterung grosser AuswahlWilh. Braunagel Herren
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3i1h Zscarioth in LegcnSe
und Dichtung

Von Dr . K* Bergmann .

„O du armer Judas .
Was hast du getan.
Daß du deinen Herren
Also verraten hast .
Darumb so mußt du leiden
Sellische Pein ,
Zuzifers Geselle
Wüßt du ewig sein .

"

So sang man im Mittelalter , wenn in den
geistlichen Spielen draußen auf dem Markt vor
der Kirche die biblischen Ereignisse in dramati -
scher Lebendigkeit aufgeführt wurden und da
nun Judas dem Heiland den Verräterkuß gab.
Je einfacher und schmuckloser die Herlige Schrift
davon erzählte , ohne ein Wort des Tadels , ohne
eine Begründung , um so mehr Spielraum war
da der miterlebenden Phantasie geboten.

Freilich die Szene des eigentlichen Verrates
auszugestalten , verbot die Ehrfurcht. Dunkel
aper war das Ende des Verräters . Dies reizte
die Vorstellung mit geheimnisvoller Locktraft .
Nach dem Matthäus -Evangelium wurde Judas
bald nach seiner Tat von Neue ergriffen , er warf
den Sold der Silberlinge in den Tempel und er¬
hängte sich. Die Apostelgeschichte jedoch erzählt ,
er sei von einer Höhe abgestürzt und habe sich
dabei den Leib ausgerissen. Diese beiden Dar -
stellungen vere ' nigten die Bühnenspiele so mit-
einander , daß Judas den Versuch machen mutzte ,
sich aufzuhängen , wob-: , chm der Strick riß, der
Körper hinabfiel und dabei vorher unter dem
Gewand verborgene Eingeweide in widerlicher
Natürlichkeit heraustraten . Das hielt man für
den rechten Judas ^Tod . Denn , so meinte man ,
durch den Verräter -Kuß sei dem Scheusal der
Mund so verschlossen worden, daß für die Seele
kein anderer Ausweg mehr übrig blieb. Auch
das stellte man dar ! Judas hatte sich einen
Vogel unter den Rock gesteckt , den er dann beim
Absturz — die scheidende Seele versinnbildend —

fliegen ließ. In einem Dresdener Spiel aus
der Zeit nach dem Dreißigjährigen Kriege wirkt
dabei der Teufel selbst mit . indem er seine sichere
Beute verhöhnt ; wie ein Echo äfft er die Reue-
Worte des Judas vor seinem Tode nach . In
anderen Mysterien, wie man diese geistlichen
Theateraufführungen nannte , wurden der Ver-
räter förmlich hingerichtet. Der Teufel stieg ihm
auf der Galgenleiter voran und zog ihn am
Stricke nach . Das „ Erhängen " wurde dann
manchmal so derb und roh ausgeführt , daß nach
einem Metzer Chronisten einmal der Spieler bald
wirklich erstickt wäre . Deshalb begnügte man
sich bei dem Passionsspiel des Franksurter
Bartholomäusstifts mit einer Puppe. Damit
konnte «sätan denn auch leichter in der „Hölle "
versinken, wie das besonders in einem Donau -
eschinger Spiel mit viel Halloh zu geschehen
pflegte. Tie Höllenstrafe selbst wurde natürlich
nicht minder realistisch vorgeführt , packend, wie
in der grandiosen Darstellung der Danteschen
„Göttlichen Komödie"

. Da wälzt sich Judas mit
den größten Verbrechern zusammen auf dem
tiefsten Grunde des Höllenrachens ; der drei-
köpsige Luziser hält ihn mit den Zähnen gepackt.

Merkwürdig , daß Judas schon in dieser Szene
bei Dante mit rotem Haupthaar erscheint , wo-
gegen seine Kumpane , die Cäsar -Mörder Brutus
und Cassius , einen schwarzen oder gelben Schopf
tragen . Wie kommt Judas zu diesen roten
Haaren ? Wahrscheinlich so, daß die Phantasie
an den Fuchs in der Tierfabel dachte . Daß man
im übrigen seinem Gesicht besonders ausgeprägte
jüdische Züge gab -*>• was man bei den übrigen
Aposteln unbedingt vermied —, das ist leicht ver¬
ständlich .

Ueberhaupt war man geneigt, die Judasfigur
durchaus zu einem Scheusal zu machen . Das
einzig Nachteilige, was die Heilige Schrift von
ihm erzählt , ist ja bloß die Szene , wo er Maria
tadelt , daß sie Jesus mit einem „allzu kostbaren
Oel" salbe . Das Verhalten des „Kämmerers " ,
wie Judas einmal in einem niederländischen
Osterspiel heißt, legte man als gemeinen Geiz
aus , weshalb man dann auch eine besondere
Szene einschob wo Judas mit den Pharisäern
um den Lohn schachert . So versuchte man denn
überall etwas Ungünstiges gegen Judas heraus¬

zulesen, auch da, wo die biblische Erzählung gar
nicht von ihm spricht . Am weitesten ging darin
Abraham a Sancta Clara in seinem berühmten
„ Judas der Erzschelm für ehrliche Leuth oder
eigentlicher Entwurfs und Lebensbeschreibung
detz Jschariothischen Bösewichts" . Alle nur mög-
lichen Gebrechen und Verbrechen stellt er hier an
Judas dar . So die „Schmähung des Alters " ;
habe er Jesus doch zu dem jungen Hohenpriester ,
Kaiphas, statt zu Annas , dem älteren , geführt !
Bei der Fußwaschuug werde er sich auch wohl den
ersten Platz angemaßt haben, ein Grund , die
„Grobheit" zu beklagen, so kann man denn das
Merkwürdige verstehen, wie die Judas -Figur
auch mit der Oedipus -Sage in oft recht derber
Weise verknüpft wurde . Seinen dunkle Herkunst
wurden so dargestellt, als habe er aus geheimnis-
vollen Gründen früh von Hause weg müss:n ;
infolgedessen kannte er seine Eltern nicht , er-
mordete nach der Rückkehr in die Heimat den
Vater , heiratete die Mutter usw.

Und doch dürfte es sich eben hier noch um
etwas Tieferes handeln als nur darum , möglichst
viele Greuel auf die verhaßte Person zu häufen .
Es gibt doch zu denken , daß diese Darstellung in
lateinischer, englischer , schwedischer, catalanischer ,
spanischer , deutscher , französischer und italieni -
scher Fassung vorliegt, also im ganzen Abend-
lande übereinstimmend verbreitet war . Hier
scheint nämlich das Bestreben mitgewirkt zu
haben, die Judastat in ihrer Schicksalshaftigkeit
zu erklären. Sie nun auf Geiz und Geldgier
zurückzuführen, ist ja gerade nach dem biblischen
Bericht unmöglich , wonach er dem Hohen Rate
das Blutgeld vor die Füße warf . Und warum
hat Christus, der doch den Verrat vorher wußte ,
Judcis überhaupt unter seine Apostel ausge -
nommen, dadurch sozusagen selbst Mitursache
an dem Verbrechen ? Selbst ein Thomas von
Aquin konnte darauf keine bessere Antwort geben
als die, der Heiland habe damit zeigen wollen,
wie kein Stand ohne Schandfleck und auch unter
den Guten die Bosheit möglich sei. Da schauten
die Dichter tiefer, wenn sie Judas als einen
Menschen erscheinen ließen, über dem das vorher-
bestimmte Schicksal unabwendbar schwebte .

Zweifellos erweisen sich diese Legendendichter
wurde so dargestellt, als habe er aus geheimnis -

der Judastat berührt als die der Nachmittelalter-
lichen Zeit, die in einer Ueberfülle immer wieder
versucht haben, das Dunkel dieses Rätsels mit
irgendeiner Begründung zu „ erklären "' , etwa da-
mit, daß Judas aus heißer Liebe zu seinem
jüdischen Vaterlande an Christus habe ver-
zweifeln müssen , weil dieser sein Volk nicht
„befreit" habe.

Auf diese Weise erscheint denn schließlich
Christus als „Verräter " und Judas als der
große „Treue "

. Man sieht, solch modernes
„ Mitleid " ist im Grunde unchristlicher als jene
Derbheit , mit der das Mittelalter den Erzschelm
behandelte, doch auch im Weh mit seinem Los
empfindend, wenn es den sonst so unbedingt vt.r -
urteilten Selbstmord damit zu verstehen suchte ,der Arme habe noch vor der Höllenfahrt Christidrunten sein wollen, damit der Heiland ihn viel -
leicht noch von der ewigen Ouai befreie.

Konzert auf 2 Klaviere «
Von üen zwei jungen Pianisten , die sich im

gut besuchten Künstlerhaussaale hören ließen,
vereinigt Bernhard Conz wohl die größeren
Erwartungen auf sich ; diese sind nicht zuletzt
der besonderen lokalen Anteilnahme entsprungen .
Als Sohn des bekannten Bildhauers und Pro -
fefsors Conz durfte er damit rechnen , daß man
sich für seine künstlerische Legitimierung in sei-
ner Vaterstadt Karlsruhe besonders interessierte.Er bestand in allen Ehren, soweit diese Hervor -
Hebung bei einem Konzert auf zwei Klavieren
gerechtfertigt ist. Denn Hans Bork , an Iah -
ren wohl auch älter , erwies sich in diesem Zu-
sammenspiel in den bedeutsamen Werken als
der gestaltungskräftigere und führende TeU.
Nach einer Arie mit Veränderungen von Händel
( in der Bearbeitung von I . Kwast) , die exaktund korrekt gespielt wurde, fanden sich die Pia -
nisten iri der D -dur-Sonate von Mozart zu einer
vollendeten Leistung . Ueber die ausgezeichnete
Technik , die sich in den beiden Außensätzen ein
verblüffendes Tempo leisten konnte , siegte die
Musikalität und das gewisse seelische Etwas . In
reinster Schönheit wurde hier die unvergängliche
Mozartpoesie verschwendet, in die auch kein ein-
ziger Mißklang fiel . Man stand vom ersten
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Carl Schill
Marktplatz

Besonlers preiswerte , willkommene Ostergeschenke
Damen - Taghemden . . . Mk . —.95 1 .26 1 .60 1 95 2 .50
Damen -Nachthemden . Mk . 2.76 4.60 5.76 6 .50 7 . &o
Damen -Schlupfhosen . . Mk 1 .50 1 . 95 2 50 3.90 4 .60
Mädchen -Schlupfhosen . Mk . — 85 1 .05 1 .25 I .50 1 .76

Herren - Einsatz -Hemden Mk . I .95 2 76 3 .50 4 .50 5 .50
Herren - Makkohosen . . Mk . 2,50 2.90 3.50 450 5.60

Ans neuen großen Einkäufen
sind für den Osterbedarf frisch und reich sortierte Läger in

Farbigen Damen - Mänteln , Kasha, Rips u . Herrenstoffen
Schwarzen Rips - u. Seidenmänteln

Kostümen , Kasha , Rips u Fanta^iestoffen
Kleidern in Wolle, Seide u. Halb >eide

Strickkleidung Pullover, Westen etc.
Mädchen - Kleidern u . Mänteln

Knaben -Anzügen u . Mänteln
Herren - u . Jünglings -Mänteln

===== zu niedersten Preisen *
1

bereit gestellt .
Vorteilhafte Angebote in neuen Dameskleiderstoffen , Wollmnsselinen ,

WascüsWfen , Herren- n . Kaaberunzugstoffen , Aussteuer Artikeln etc .

Zur heiligen Komnninin

, , . Gold - und Silberwaren
> * \ Taschenuhren

^ A4il Talei&estecHB x Patecgesciieiihe
empfiehlt billig

Christ - Fränkle ,
Karlsruhe laissr - Passage 7a

Sonntag , 1. April 1928 , 3 Uhr:

Thüringer Meister

Rot-Gelb Meiningen
i

F. G. Mühlburg

5

1 _ _ ®
S TP 5 A

der Grossen Wert - Lotterie der Naturfreunde und A . - J .

.

W WW Die IM Lose zu so neni
MBaHMBB — B— ■ B— — zu haben bei den Firmen : Musikhaus Schlade . G . m . b . H . (Odeon -Haus ) , Kaiserstr . 176 ; Warenhaus Geschw . Knopf ,

Kaiserstr . 147 ; Carl Götz, Bankgeschäft , Hebelstr . 11 ; Lotterie -Einn . Goldfarb , Kaiserstr . 181 ; Cig .-Spez .- Gesch. Hans Hörrle
u . Sport -Hörrle . Durlacher Tor ; Hermann Meyle , Cigarrenhaus , Kaiserstr . 141, und Filialen ; Otto Tensi , Adlerstr . 16 ;
Bernhard Müller , Mühlburg . Rheinstr . 31 ; Hammer u . Helbling , Kaiserstr . 165 ; Otto Hörner , Marienjtr . 55 ; E . Bechtold ,
Tabakfabrikate , Durlacherstr . 58 ; Karl Denner , Automobile , Kaiserstr . 5 ; Cigarrenhaus St. Kopf , Kapellenstr . 56 a ; Karl
Maier , Cig .-Gesch., Ludwig Wilhelmstr . 20 ; Robert Knautz , Papierwaren , Kaiserstr . 15g; Sporthaus Freundlieb , Kaiserstr . 185 ;
Jean Antweiler , Cig .-Gesch., Waldstr . 27 ; Anton Leicht, G . m . b . H . . Neue Bahnhosstr . 46 ; Josef Hofmeister , Mühlburg ,
Lameystr . 4V ; Robert Pfeiffer , Cig .-Haus . Marktplatz (Kaiserstr . 74 ) ; Fritz Müller . Musikalienhdlg ., Kaiser - Ecke Waldstr . ;
Karl Wendel , Kreuzstr . 18 ; Otto Kern , Kaiserstr . 75 ; Helena Treiber , Adlerstr . 4 ; Hermann Bieler , Kaiserstr . 223 ;
Tr . Brunnert , Cig .-Gesch., Kaiser -Allee 28 ; Singer Nähmaschinen Akt. - Ges ., Kaiserstr . 205 ; Singer Nähmaschinen Akt .-Ges .
Süd , Werderplatz 42 ; Cig .-Haus Töpper , Kriegstr . 3 a , und F lialen ; Photohaus Veittinger , Kaiserstr . 177 ; Fritz Streithoff
Nachf ., i. Fa . L. Weinbrecht , Kaiserstr . 229 ; Peter Eberhard , Auto -Haus , Amalienstr . 57 ; E . u . W . Göhler , Mot .-Rad -Hdlg .,
Waldstr . 40 ; Volksfreund -Buchhaiidlung ; Albert Schiller , Spez .-Gesch. für Cig . , Amalienstr . 22 ; Otto Jost , Erbprinzenstr . 2 ;
Geschw. Allmendinger , Kaiserstr . 114 ; Karl Zachmann . Kriegstr . S6 . — D u r l a ch : Eugen Schneider , Hutgesch ., Auerstr . 58;
Cig .-Spez .-Gesch. Robert Greiff , Hauptstr . 16 ; Max Philipp . Cig .-Gesch., Hauptstr . 54 ; Musikhaus Weiß . Hauptstr . 51;

' Konsumverein (fätttü . Filialen ) ; Jean Vogel , Lammstr . 12.

Kaelsvuhv
den 29 . März

Windthor st bund . Heute abeub 8 ,̂ Uhr
firn -et im Lundeslokat „ Alte Linde ", Kle Adler¬
straße und Zirlel , ein Bundesabend mit Bortrag
des Herrn Hauptschriftleiters Tr . Färber über

o w j e t r u 6 l a n b" statt . Wir bitten um
zahlreichen Besuch.

Richard Nox j . Am Mittwoch abend ist Herr
Revisionsoberinspektor a . D . Richard Noe nach
kurzer , schwerer Krankheit von uns geschieden.
Er hat ein Alter von nicht ganz 65 Jahren er -
reicht . Geboren am 18. Juli 1863 auf dem Hard -
Hof bei Mosbach wandte er sich dem Studium zu .
Mehrere Jahre verweilte er in dem Lehrinstitut
dex Jesuitenpatres rn Feldkirch , denen er sein
Lebenlang eine treue Anhänglichkeit bewahrte .
Nach Absolvierung des Gymnasiums wandte er
sich dem Kameralstudium zu und besuchte die
Universitäten Berlin , Jena . Würzburg und Inns -
brück. Von Württemberg , wo er sein Examen
gemacht hatte , wandte er sich später wieder n
i
' eine badische Heimat und fand Anstellung beim
katholischen Oberstiftungsrat , oem er bis vor
wenigen Jahren , wo er in den Ruhestand trat ,
angehörte . Der Verstorbene war ein Minn von
vielseitigem Wissen und reichem geistigem Jnter -
esse. Neben seiner Mitarbeit an Zeitungen , ins -
besondere in früheren Jahren am Bad . Beob .,
hat er die eine oder andere Schrift über Tages -
fragen herausgegeben . Fast 30 Jahr ? begleitete
re die Ltelle eines Rechnungsrevisors der A .-G .
Badenia . Charakteristisch an ihm war seine
Freude an der Natur . Er kannte weithin die
schönsten Plätzchen in den Gebirgen Südeutsch -
lands und die besten Wege dahin und hing mit
seltener Liebe an seiner schönen Heimat , und

Takte an unter einem starken Eindruck . Dieser
verstärkte sich bei den schwierigen Variationen
von Saint -Saens über ein Thema von Beet -
Hoven, die ebenso gut gekonnt wie geistig durch,
dacht präzis zum Bortrag gelangten . In reichen
Stufungen wurde auf beiden Klavieren ein schon
gegliedertes Klanggebilde geboten , bei dem die
Nuancen des ersten Klaviers wohl doch edler
gestaltet wurden . Mit diesen Darbietungen war
eigentlich der musikalische Erfolg für Bernhard
Co n z , einem Schüler von Prof . Kwast in Ber -
lin , und Hans Bork entschieden und der wert -
volle Teil des Programms erschöpft . Man durfte
sich dieser Begegnung von Heizen erfreuen . Die
übrigen Nummern führten in die Gefilde der
virtuosen Salonmusik . Die sechs Klavierstücke
zu vier Händen von Igor Slrawinsky wurden
als moderne Momentbilder und amüsante 2ä -
chelchen mit demselben liebenswürdigen Lächeln
entgegengenommen wie sie präsentiert wurden ,
« ehr fein wurde ein Walzer von Brahms ge -
staltet , hinter dem der leider viel zu abgedro -
schene Militärmarsch von Schubert trotz wuch-
tiger Klangfülle ein vielsagendes Ausrufung ? ,
zeichen bildete . Daß zum Schluß in einem Kon .
zert , das Mozart brachte , dem Zugabebegehren
mit einem Kaffeehauöschlager entsprochen wurde ,
war sicher sehr fortschrittlich gedacht , aber un .
nötig und nicht sehr taktvoll . A w o

Karlsruher Künstler auf der Nürnberger
Kunstausstellung . In der 500 Werke umfasien -
den repräsentativen Ausstellung
deutscher Kunst , die ,m Rahmen der Er -
ofsnungsseiern des Nürnberger
Dürer - Jahres am 12 . April in der
Aorishalle in Nürnberg eröffnet wird
iAuditellungsleitung : Pros . $ r . Fritz Traugott
Schulz ) , werden folgende Karlsruher Kunst -
ler mit je einem Werk vertreten sein : Büh -
ler . Dill , Oeriel , Schnarrenberger ,
Schreyögg , Bocke , Wolf und Würtem -
berger . H - N.

Katholiken !
Werbt für unsere Caritas -Lotterie

Frohe Kindheit "
Reinertrag für die Kind er - and Jugend¬
fürsorge . » Lospreis 50 Pfg
Zie»ione garantiert am 10. ' um 19*8.

tiesc ä tss >eile : Kar si otr . -teopoids raßrl
Tele on ^722

wer! er einen guten Trunk nicht verschmähte ,
war er auch ein guter Ratgeber dafür , wo man
den besten Tropfen bekomme . Jetzt ist der , der
so viel wanderte , an seinem letzten Ziel ange -
kommen Er hat dieses Ziel , das nicht auf Erden
liegt , nie verkannt und starb m' t dem Blick auf
das Kreuz des göttlichen Erlösers Er ruhe im
Frieden ! Seine Beisetzung findet am Samstag
nachmittag in Mosbach statt . Der Einsegnung
seiner Leiche im Neuen St . Binzentiushaus am
gestrigen Nachmittag ivohnten Karlsruher Kol -
legen . Freunde und Bekannte sowie Vertreter
des kath . Männervereins ..Constantia " an , dessen
treues Mitglied er war

Todesfälle . Die Chemisch- technische Prüfungs -
und Versuchsanstall an der Technischen Hochschule
hat einen schweren Verlust zu beklagen . Ober -
regierungschemiker Prof . Dr . Eberhard M ü l -
l e r , geboren am 22. Juni 1864 in Triberg , ist
unerwartet schnell durch den Tod abberufen
worden . — Auch eine andere weit bekannte Per -
sönlichkeit, Rechnungsdirektor a. D . Friedrich
Diehm , ist im Alter von 71 Jahren aus dem
Leben geschieden. Diehm stand lange Jahre im
Dienste des evangelischen Oberkirchenrates . Er
hat sich durch seine Karlsruher Mundartdichtun -
gen einen Namen gemacht .

Zum 50jährigen Jubiläum der Fraueuarbeits -
schule findet am 30. und 31 . März und 1 . April
eine große Ausstellung von Handarbeiten
der Schülerinnen und Lehrerinnen statt . Der
Besuch der Ausstellung kann erfolgen am Frei -
tag und Samstag von v—18 Uhr , am Sonntag
von 11 — 18 Uhr und außerdem für Auswar -
tige am Montag , den 2. April , von 8 bis
>§ 11 Uhr und von 17—19 Uhr .

Süddeutscher Rundfunk . In der für Tonn -
lag , den l . April , 6 .50 Uhr vorgesehenen Dichter -
stunde wird wegen plötzlicher Absage nicht Karl
Zuckmayer , sondern Paul Klemens Korth . der
geschätzte Mitarbeiter des Bad . Beobachters aus
eigenen Werken vorlesen . Aus demselben Grund
wird am Montag , den 2. April , um 8.45 Uhr
an Stelle von Karl Zuckmayer Oberregierungsrat
Adae einen Vortrag halten und zwar über ..Eine
Besteigung des Kamerunberges " .

Zusammenstöße . Gestern mittag 1 Uhr stieß
an der Kreuzung Herren - und Erbprinzenstraße
ein Personenkraftwagen mit einem Lieferungs -
wagen zusammen . Beide Fahrzeuge wurden be-
schädigt . Die Schuld liegt auf Seiten des Per -
sonenkraftwagenführers , weil er dem LieferungS -
wagen das Borfahrtsrecht nicht ließ . — An der
Kreuzung Zähringer - und Karl -Friedrichstraße
stieß ein Personenkraftwagen mit einem Rad -
fahret zusammen . Das Fahrrad wurde stark be -
schädigt . Die Schuld an dem Zusammenstoß trägt
der Radfahrer , weil er dem Personenkraftwagen
das ihm zukommende Vorfahrtsrecht nicht ließ .
— Wie nachträglich festgestellt wurde , fuhr am
26 . März 1928 ein Lieferungswagen einer Eier -
großhindlung an der Kreuzung B ^slertorstraße
und Breitegasse in Durlach eine Gaslaterne um .
Der Schaden beläuft sich auf 16

Beranstattunaek
Gloria - Palast am Rondellplay bringt heute

den lang erwarteten „ Zweiten Teil " des Ufa -
Films „Der W e 11 i r t e g

"
. der den Untertitel

„ Des Volkes Not " fiUjrt . Auch tn diesem
Film wurden wieder zahlreiche zeitgeschichtliche
Original -Kriegsaufnahmen verwandt . Die Regie
führte Leo Laske . Dieses monumentale Film -
werk zeigt den Weltkrieg , wie er wirklich war .
Ungleich packender und eindringlicher als im
ersten Teil werden die übermenschlichen ^Leistun -
gen unseres Heeres und des einzelnen Soldaten
geschildert . Voll Stolß und Bewunderung , aber
auch voll Ergriffenheit wird jedes dieses weit »
geschichtliche Dokument betrachten . Die Pracht -
volle Original - Musik von Marc Rolands um -
rühmt würdig die großen Geschehnisse des Films .
Zugendliche haben zu diesem Spielplan Zutritt .
Die einzelnen Vorstellungen beginnen jeweils
um 3, 5, 7 und 9 Uhr .

Der Karlsruher Bezirksvereia Deutscher In -
geuieure veranstaltet heute abend auf 8 % Uhr
einen Vortragsabend über Max Eyth ,
fein Leben und Wirken , mit Proben aus feinen
Dichtungen , im neuen Maschinenbauhörsaal der
Technischen Hochschul!. Redner des Abends ist
Schriftsteller Roddegg - Berl ' n .

Liszts „Heilige Elisabeth ", die kommenden
Sonntag , den 1. April , vormittags 11 Uhr im
großen Festhallesaal durch d >e Mannheim e >
Volkss ingakademie zur Aufführung ge-
langen wird , wurde zuletzt in Karlsruhe vor vier
Jahren durch den katholischen Kirchenchor St .
Bonifatius lunter Leitung von Chordirektor
Schneider ) ausgeführt und hat die andächtigen
Hörer auf das Tiefste ergriffen . Diesen tiesen
Eindruck wird sicherlich jeder der damaligen Be¬
sucher und der 300 Mitwirkenden aufzufrischen
mit Freuden ergreifen , da ein solch einzigartiges
Werk erst bei öfterem Hören seine vollen Schon -
heilen erschließt . Wer vor Fahressist die wun -
dervolle Ausführung von Beethovens „Misia
solemnis " durch die Mannheimer Volksiingaka -
demie miterlebt hat , wird sicherlich auch diesmal
nicht fehlen wollen , denn man kann sich von den
durch Professor Schattschneider geleiteten
Choraufführungen immer einen besonderen Ge-
nutz versprechen . Unter seiner genialen wie ele-
ganten Stabführung , wie es nur wenigen Aus -
erwählten möglich ist. So soll auch die Wieder -
gäbe der Mannheimer Aufführung der „Heiligen
Elisabeth " allen Zuhörern zu einem packenden
Erlebnis geworden sein , sie wurden seelisch und
geistig gehoben und bereichert durch das Erlebnis
reinsten Kunstgenusses , man darf also der Karls -
ruher Wiederholung am kommenden Sonntag
mit den höchsten Erwartungen entgegensehen .
Wie uns die Konzertdirektion Kurt Neuseldt mit -
teilt , ist das Interesse rege .

Adolf Bogel , der mit Ablauf dieser Spielzeit
unser Landestheater verläßt , um einem Ruf an
das Stadltheater nach Leipzig Folge zu leisten ,
gibt schon kommenden Sa mstag , den 31.
März , abends 8 Uhr im Künstlerhaus seinen
Abschiedsliederabend , da die Theaterschlußzeit im
Juli für Konzerte nicht mehr geeignet ist. Der
treffliche Künstler hatte kürzlich in München mit
einem Liederabend durchschlagenden Erfolg ; die
Ovationen , die man ihm dort ( in seiner Heimat -
stadt ) bereitete , waren wohlverdient . Die zahl -
reichen Verehrer seiner Sangeskunst werden da¬
her zweifellos mit Freuden die Gelegenheit er -
areisen , dem Scheidenden ihre Dankbarkeit sür
seine vorbildlichen Darbietungen zu bezeugen .
Karten sind noch im Vorverkaus bei Kurt Neu -
keldt. Waldstraße 39 . zu haben .

fien Vereinen
Aath . lltanncrvcrein der Oststadt . In der ver-

slossenen Woche hielt der verein einen politischen
Vortragsabend ab, der sehr gut besu-bt war . Als

Herren -

HuVe-
Mufzen

in
,roßer Auswahl

indenlauh
Kaiserstr . 191

Redner war Stadtrat Uühn gewonnen worden .
Aach den Begrühungsworten des ersten Vorsitzen-
den ergriff der Redner das Wort zu seinem vor -
trag über die politische tage in Reich und Land.
In längeren Ausführungen gab er einen ausge -
zeichneten Ueberblick über die Entwicklung der xoli -
tischen Verhältnisse der Nachkriegszeit unter be-
sonderer Berücksichtigung der letzten Zeit . Daß
auch die kommenden Reichstagswahlen einer ein¬
gehenden Würdigung unterzogen wurden , entsprach
einem allgemeinen Wunsche der Zuhörerschaft . An
den Vortrag schloß sich eine sehr ledhafte Aus -
spräche an , in der verschiedene wünsche zum Aus -
druck gebracht wurden . Die Aussprache stand zum
Teil unter dem Eindruck der gerate zur veröffent -
lichung gelangten Aandidatenliste der badischen
Zentrumspartei . Der allgemeine Wunsch, es
möchte in der Führerschaft der Partei die frühere
Liniakeit und Zielklarheit eintreten , war unver -
kennbar . Mancherlei wünsche zur praktischen Ar -
beit in Berlin wurden laut . To der Wunsch, daß
alle Abaeordneten einen gesunden Föderalismus
pflegen sollten . Man war sich darüber klar , daß
die Jentrumspartei in Reich und kand auf ihre
Wirksamkeit im Dienste des Volkes mit Stolz zu-
rückblicken kann , daß sie daher auch mit vertrauen
zur guten Sache in den kommenden Wahlkampf
ziehen darf , als die loyale Treuhänderin aller
Stände . Der Abend wurde durch einige schöne Ge-
sangsvorträae der aufblübenden Gesangsabteilung
des Iungmanner - und Männervereins in wir -
kungsvoller weise verschönt.

Schwarzwaldverein . Am vergangenen Ber -
einsabend sprach in der Ortsgruppe Karlsruhe
der Leiter der Landes -Naturschutzstelle , Pros . Dr .
Auerbach , über die neue Verordnung zum
Schutz der heimischen Pflanzen - und Tierwelt .
Er erläuterte die Verordnung , legte klar , was
sie bezweckt, was mit ihr erreicht werden kann ,
schilderte die Absichten der staatlichen Naturschutz -
stelle , ihre Organisation , ihre Arbeitsweise , unter -
ließ aber nicht, ausdrücklich daraus hinzuweisen ,
daß sie nicht die Absicht habe , ihre Daseinsberech -
tigung dadurch zu erweisen , daß sie recht viele
Menschen als Gesetzesübertreter dem Strafrlchter
überantworte , sondern daß sie in erster Linie
durch Aufklärung iAnschauungsunterricht , Lehr -
und Werbevorträgs im ganzen Lande , Heraus -
gäbe bebilderter Literatur usw . ) wirken , den
Naturschutzgedanken populär machen wolle . Am
Schluß seines mit großem Beisall aufgenom¬
menen Vortrags brachte der Redner in einer
Anzahl Lichtbilder interessante Aufnahmen aus
dem Leben der heimischen Vogelwelt , Brutpflege ,
Nestbau usw . In einer . anregenden Diskussion
nach Sch 'uß der Vorführung hatte Dr . Auerbach
Gelegenheit , seine Stellung *u verschiedenen aus¬
geworfenen Fragen iSchasfung von Nistgelegen -
heiten sür unsere Vögel , Singvogelhaltung und
-fang , die Wutachschlucht als Naturschutzgebiet )
darzulegen . eiv.
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BsKjfcher Landtag
SlSuug Oes Saashaltsallsichusses

F- rtfetznug der StaatSvora » schlagSberat« »gen.
Karlsruhe , 29. März .

Zn der Forlsstzung der Budgetberatungen be-
richtete Abg. Weiß mann über den Etat des

Rechoimgshoies
Der Ausschuß unterhielt sich dabei u . a . über
d-e Aufgaben und üb « die Stellung des Rech,
nungshoses dem Lachtag und der Regierung
gegenüber . Bon Seilen des Zentrums wurde
darauf abgehoben , daß gerade im parlamenta¬
risch regierten Stacrt S*r Rechnungshof völlig un¬
abhängig sein müsse und daß dessen Kontroll -
tätigkeit sehr genau md scharf sein solle. Von
anderer Sejte wurde gefordert , daß die Tätig -
keit des Rechnungshof « nicht zu bürokratisch sein
dürfe . Ein Abgeordmer der Deutschen Volks -
purtei meinte , daß di« der Länöwirtschaftskam -
mer gegenüber schon !er Fall gewesen sei. Ein
sozialdemokratischer Atzeordneter vertritt die An -
ficht , daß in absehbare Zeit eine Reform kom -
men müsse, vor allem im Hinblick auf die großen
staatlichen Wirtschaftcheiriebe . Der Ausschutz
begnügte sich mit einigen kleinen Abstrichen .

Beim Etat des

llntenichtMlnifteriums

wurden verschiedene « Sgesetzte Positionen noch
einmal näher erörtert . Auch hier wurden einige
Abstri vollzogen . In Unterrichtsgeldern der
Hochschulen wurden hn Verlangen des Zen ,
trums entsprechend t® Einnahmen insgesamt
180 000 Mark neu in in Etat eingestellt . Dieser
Posten war bisher nict etatisiert : Nächstehende
Entschließung wurde eilstimmig angenommen :

„Der Badische Lndtag weist auf die Tat .
fache hin , daß sämjche deutschen Hochschulen

in Forschung und lehre im Gesamtin -
teresse Deutsjlands arbeiten . Mit
der Einheitlichkeit ieser deutschen Aufgäbe
steht die UngleichHeider Verteilung der Hoch
schullasten auf die bnder nicht itt, Einklang .
Während einzelne Sider keine oder im Ber -
hältnis zu ihrer Wße keine ungewöhnlich
große Zahl von Hoischulen besitzen, sind an .
Sere, vorab Baden , us historischen Gründen
trtit unverhältnismälg hohen Hochschulaus -
gaben belastet . Mrie badischen Hochschulen
bestehen überdies vchtige deutsche Grenz -
landsaufgaben . Der ^andtag ersucht die Re¬
gierung , bei der Reitzregierung unter Dar -
legung dieser Tatsach « mit dem Antrag vor -
stellig zu werden , das feich möge die bestehen¬
den Ungleichheiten duh Reichszuschüsse und
auf dem Wege des marizausgleichs aus -
gleichen .

" - :
Ein Gesuch der Univesität Freiburg

um Ermöglichung >des Ausius des Universitäts -
Platzes daselbst , soll der bgierung empfehlend
überwiesen werden . Die Regierung soll ver-
suchen , im . Benebmen mit d« Stadt Freiburg die
Bollendung der Sportplätzangen zu ermöglichen .
Zur Verzinsung des erforderen Kapitals sollen
9OQ0 M . in den Staatsvqnschlag eingestellt
werden .

Es war nicht möglich, da » Fraktionen mit
ihren Borberatungen noch nitjzu Ende kommen
konnten , die Budgetberatung « des Haushalts -
ausschusses noch vor Ostern am Abschluß zu
bringen . Die nächste Ausschsitzung soll am
l . April stattfinden .

FÜR OSTERN
der elegante u.
sehr preiswerte

HUT
Prima Wollhuse

in lesohen Formen , alle iätiaßeo &rbeji Qnad jede Kopfweite vorrätig . . 4 .90 OttfU

■

b „ « Baaibflle
<!!!! . f t i

aaSer
o fcine Modefarben , die beHebtejs Louise Qflochaufenster Lammstraße and Flacorand-Formea i . . . 9.80 4 •S/U

KNOPP

cm

Opernglas

Das schönste
Kommunion - Geschenk
Für das Mädchen Für den Knaben

ein

Feldstecher
in grSsster Auswahl bei

E. WILLER
Optische Anstalt

Kaiser- Ecke Lammstrasse / Telefon 3550

In der Spielwaren - Abteilung
passende Oster-Geschenke

Tases - Anzeiger
für Freitag , de« 30. Mär?» 1928

CppAflO ' Gs bricßt M 'Dafin nur das was gut,
beim ßtnüauf mußt Du daran denken,
vor fäiißgfieit sei auf der SHuf,
es Hann 'Dir niemand etwas scüen&en !

Diesen Spruch sollten Sie ganz besonder * bei der An -
Schaffung eines Fahrrades beherzigen . Darum kauft der

Kenner and der Kluge nur ein

la Norken - Fahrrad
mit garantiert nahtlosen Stahlrohren u . hartgelöteten Verbindung sieller . u.

3 Jahren schriftl . Garantie
im bekannten QualltfitshausP . Be r n ard s

. Karlsruhe ^ Passage 56 , Ecke Aakdemiestraße

Größte Auswahl in vamen , Herren - ,
Knaben - , Mädchen - u. Kinder -Fahr¬

rädern , Rennmaschinen
besonders stabile Geschäftsräder

bei
Anzahlung von . . . . . Mk . 10 .— an
wöchentliche Raten von . . Mk . 3 .— an
monatliche Raten von . . Mk. 1 ! ■— an

Bat». LandeSthrater. Meni >s 7H Uhr : . Der
Freischütz ".

Gloria - Palast . . Der Weltkrieg"
. 2. Teil .

Palast -Lichtspiele. . Die Todesfahrt auf item
Black River " und Beiprogramm .

Karlsruher Bezirksverein Deutscher Ingenieure .
Abends SVi Uhr im neuen Maschinenhörsaal
der Technischen Hochschule Vortrag von G
Rodegg , Berlin ^ über : . Max Eyth . sein Le¬
ben und Wirken " .

Frauenarbeitsschule des Nad. Frauenvereins vom
Roten Kreuz Karlsruhe . Ausstellung von
Schülerinnenarbeiten im Schulgebäude . Gar
tenstratze 47.

Karlsruher Hausfrauenbund . Nachm. 8 Uhr uno
abends 8 Uhr in der Glashalle des Stadt -
Mrten -Restaurants : Ausstellung und Vsr
führung der Eismaschine „ Eiswunder ".

KonzerthauS . Abends 8 Uhr : WschiedS-Tanz
abend Wim Laine .

Berkehrsmuseum , Kaiserstrahe 6. „Tulla ' -Au .
stellung .

KunsthauS E. Stichle, Kaiserstraße 132 (Garten -
saal ) : Ausstellung : Albrecht Dürer .

Galerie MooS. Sonder . Ausstellung : MbreS :
Dürer .

Karlsruher Sirindesbuchanszüge
Todesfälle . 87 . März . Hermann Rein

h e ck e l, 1 Jahr 2 Monate alt , Vater Herm
Reinheckel, Vorarbeiter . — 28 . März : Elisabeth
Behncke , Ehefrau von Detlev Behncke. Maler
meister , S7 Jahre ; Friedrich Di ehm . Ehemann ,
Rechnungsdirektor , 71 Jahr ; Richard Noe . ledig .
Oberfinanzinspektor , S4 Jahre . — . Josef Hei -
s e r , Ehemann , Weichenwärter a . D . 58 Jahrc

Hermrsgever und « erlepsr : Badenia , A .. G . für
« erlag und Druckerei. Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruhe .. Hauptschriftlettung : Dr . I . Th .
Meyer V - rantwortlich für Nachrichtendienst .
Politik und Handel : vr Will , Müller - Neif , für
auswärtige Holm ! und Feuilleton : I>r . H . A .
Brrger wr Anze gcn un - R >klamen : Otto Kraus ,

sämtliche w Karlsruhe . Steinstratze 17 .
Rotationsdruck der Badenia . A «®

Sprechstunde der Redaktion nur S—v Ahr. Auger
dieser Zei ! nur aus telepdonischen Anruf .

Berliner Redaktion :
J »h . H-ffmann . Berlin -Charlottenburg , Guten -

bergstratze 12.

Massgebend liir guten Cintjanf

ist das Konfektionshaus
Kaiserstraße 50 Inh . L. Wolf Ecke Adlerstraße

Beacfo Sie bitte
meine Schaufenster

In riesiger Auswahl empfehle alle Neuheiien der Frühjahrs-Saison 1925
in folgenden Hauptpreislagen : /

Eleg . Frühjahrs - Mäntel AK. 40.- SS.- 52.- SS.- 85.- 72.- 78.- 85.- 92.- 98.-
Eleg . zweireih . Anzüge Mk 32.- 38.- 42,- 45.- 48.- 52.- 58.- 85.- 72.- 88.- 85.- 85,-
Sportanzüge mit 1 Hosen vir . 48.- 55.- 84.- 72.- 88. 88.- 84.-

Lodenmäntel , Gummimantel , Windfadken nur beste Fabrikate .
Weise besonders auf meine Abteilung für feinste fertige Bekleidung aus Maßstoffen
gefertigt hin. Preisl . für Anzüge und Mfintel Mk. 108 .— 118.— 128.— 135.— 145.—

Große Spezialabteilung für Knaben - und Jünglingsbekleidung
Orig. Kieler Anzüge , Küblers gestr . Kleidung , Tiroler Trachten

nBT Dem Rabatt - und Rafenkaufabkommen der Badischen Beamtenbank angeschlossen -HWA

Koffer -Miller
Haus f. Reise u . f . Letwaren

Wa ldstr. 45 Karlsruhe i. lTelef 2165

Besonders vor eiehafte
Kommunion - Geschenke
in Damentaschen , Brieftaschen , Schreibmappen

Geldbeu el . Aktenmappen, Necessaires
Nagelpflege - und Näh - Etu 's

den Schul »Anfang
Eigenes Fabrikat in handgenähten Schul¬

ranzen , Mappen, Schreib - Etuis

Trinken Sie das eltberübm*p ^-«♦«nhernbrän Weinberg SUTÄ
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Spiel und Sport
F .C . Phönix — B .f.R . Fürth .

Nach dem FC . Nürnberg und der Spielerver¬
einigung Fürth wird nun auch der Tabellendritte
deZ spielstarksten süddeutschen Bezirkes , der V . s .R .

Fürth , am nächsten Sonntag sich im Wildpark -

staöion dem Karlsruher Publikum vorstellen . V .f .R .
Fürth , der in Bayern zu den besten Vereinen

zählt ,
' hat während der Bezirksspiele sowohl

Nürnberg als auch Fürth Punkte abgenommen .

Auch in den Spielen um die Süddeutsche Mei -

fterschast schnitt er anfangs gut ab , ging dann

allerdings infolge Verletzung einiger Spieler in

seiner Spielstärke etwas zurück . Am nächsten
Sonntag wird nun Fürth wieder mit seiner voll-

- ständigen , kampfkräftigen Mannschast antreten .

Aufstellung und Spielerkritik wird noch erfolgen .

Radball -Länderkamps
Deutschland —Frankreich

Der „Kölner Radfahrklub Schnecke
1695" , Mitglied des Deutschen Rad « und Motor -

fahrerverbandes „Concordia " , wird am 22. April
d. I . im Kölner Zoo ein großes Saalsportfest
durchführen , bei dem u. a . ein Radball -Länder -

kämpf Deutschland —Frankreich stattfindet . Geg¬
ner der „ Schnecke" ist der spieltüchtige Veloklub

„Mlihusine
"

(Mülhausen i Els .), der eine der

besten Mannschaften des „La Concorde ", Asso¬
ciation des Cyclistes chretiens d Alface et de

Lorraine , besitzt. — Im Sommer ist seitens der

Kölner „Schnecke" außerdem ein Rad - und Ra -

senradballkampf gegen den dreimaligen deutschen

Meister der VDRV ., „Schwalbe
" Hannover , ge -

plant .

Literatur
„Christi Mitarbeiter " . Von F . Franzen P .S .M .

Limburg , Verlag der Pallotliner , 1928, 80 S „
80 Pfg .

Etwas Schöneres ist über das La :enapostolat
noch nicht geschrieben worden als dieses Büchlein .
Es gibt in elf Kapiteln Wesen und Ziel der apo -

stolischen Arbeit , das innere Gnadenleben , Not -

wendigkeit der Mitarbeit am Erlösungswerk ,

Vorbedingungen erfolgreicher Tätigkeit , Werk -

zeugcharakter des Apostolates , Marienverehrung ,

Häresie des Apostolates , Betätigung als Apostel ,
Apostolat des Opfers und Leides , Quellen der

Kraft .
—i—.

Exerzitien und Missionsbüchlein . Ein Führer

auf dem Wege zu einem reinen , frommen und

vollkommenen Leben . Von P . Jakob Masenius
S .J . Nach dem lateinischen Text des Verfassers
deutsch dargeboten von Domprotovikar Msgr . P .
Weber , Trier . Verlag der Paulinusdruckerei ,
Trer .

Dieser Lebensführer auf dem Weg zu einem

reinen , frommen und vollkommenen Leben ist im

Jahre 1667 erstmals erschienen . Nun bietet es

wieder seine Dienste an. ES bringt in etwa die

Exerzitien des hl. Ignatius . Die Aufmachung
ist gefällig , die Übersetzung flüssig und der Ge-

betsanhang gut brauchbar . M . O b e r t a l.

^Das sechste Sakrament " . Von Adolf Panzer
P .S .M . Limburg , Pallottinerverlag , 1927, 80 S .,
60 Pfg .

Mit den Kapiteln : Der Beruf , der Kleriker ,
der Ostiarier , der Lektor , der Exorzist , der Ako -

lyth , der Subdiakon , der Priester , sowie einigen
Gebeten des hl. Vinzenz Pallotti , des Ordens -

gründers . zeigt der bekannte Schriftsteller der

Pallottiner die Schönheiten , die Wirksamkeit und
den Segen des 6 . Sakramentes auf . Geistlichen ,
und die es werden wollen , wie kirchlich interef -

sierte Laien werden da? Schriftchen mit Nutzen
lesen .

—r .

Basisches Landestheater
Spielplan vom 31 . März bis 10. April 1928.

a) I in Landestheater .

Samstag , 31. März . Hc C 20 . Th .-Gem . 1001

bis 1100 und 3 . S . Gr . (1. HälfteZ . Die Kron¬

prätendenten . Historisches Schauspiel von Jb -

sen. 19% bis n . 23 . (5.—.)
Sonntag , 1 . April . 5 B 20. Neueinstudiert :

Mignon . Oper von Thomas . 19% bis n . 22.
° Uhr . (8.—)
Montag , 2. April . 5 G 21 . Th .-Gem . 701 bis

800 und 1101 bis 1200. ©in Traumspiel .

Schauspiel von Strindberg . 20 bis gegen 22y .

Uhr . (5.—)
Dienstag , 3 . April . 5 E 22. Th .-Gem . 2 . S . Gr .

Die Macht des Schicksals . Oper von Verdi .
19 % bis 22% Uhr . (7 .—)

Mittwoch , 4 . April . * A 22 . Th . -Gem . 1201 KS

1300 und 1—100. Die Kronprätendenten . Hi¬

storisches Schauspiel von Ibsen . 19 bis n .
22 % Uhr . (S.—.)

Donnerstag , 5 . April . ^ D 23 (Donnerstags
miete .) Th .-Gem . 1301—1400. ' Mignon . Oper ,
von Thomas . 19 % bis nach 22 Uhr . (7.—.)

Freitag , 6 . April . Keine Vorstellung .
Samstag , 7 . April . * C 21 . Th .-Gem . 1401 bis

1550.
"

Neu einstudiert : Fuhrmann Henschel.

Schauspiel von Hauptmann . 19% bis 22 Uhr .

(5.- .)
Sonntag , 8. April . Außer Miete . (Erstes Vor -

recht Miete C.) Parsifal . Bühnenweihfestspiel
von Richard Wagner . 17 bis 22 Uhr . (9.—.)

Montag , 9. April . Außer Miete . ( Erstes Vor -

recht Miete D .) Parsifal , Bühnenweihfestspiel
von Richard Wagner . 17 bis 22 Uhr . (9.—.)

Dienstag , 10. April . Außer Miete (Erstes Vor -

recht Miete E. ) Einmaliges Gastspiel Georges
Baklanoff : Margarethe . Oper von Gounod .
19 % bis 23 Uhr . (8.—.)

d) Im Städt . Konzerthaui :

Sonntag , 1 . April . * Alt -Heidelberg . Schauspiel
von Meyer -Förster . 19 % bis 22 % Uhr . (4.—.)

Sonntag , 8 . April , jfc Zum ersten Mal : Unter
Geschäftsaufsicht . Schwank von Arnold u . Back.
19% bis 22 Uhr . (4^- . )

Montag , 9. April . 5 Unter Geschäftsaufsicht .
Schwank von Arnold und Bach. 19 % bis 22

Uhr . (4.- .)
c) Auswärtige Gastspiele .

Montag , 2 . April . In Snnirv : Tie Meistersinger
von Nürnberg . Von R . Wagner .

Vorankündigung .

Mittwoch , 18. April . Uraufführung : Regina del
Logo . Ober von Jilius Weismann .

Umtausch für Jnhabe : von Blockhesten Sanis ,
tag nachmittag 15% bis 17 Uhr . Die Vorstellun -
gen außer Miete : Vor -echt der Platzmiete mit
15 Prozent Ermäßigurg auf die Tagespreise
Samstag vormittag 9%~ 12 Uhr . Die im Spiel -
plan genannte Abteiluni hat das erste Vorrecht ,
die übrigen von 10 UZH? ab . Allgemeiner Vor -
verkauf und weiterer Untaufch ab Montag vor -
mittag .

Die April -Rate der Zlatzmiete kann vom 2.
April bis 5. April an er Vorverkaufskasse des
Landestheaters einbezaht werden . Vom 0. April
ab erfolgt Hauseinzug .

Kartenvorvcrkanf : Vrverkaufskasse des Bad .
Landestheaters . Tel . 628 . In der Stadt : Muu -
kalienhandlung Fritz Mller , Ecke Kaiser - und
Waldstraße , Tel . 388, nd Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaisersr . 159 (Eingang Ritter -
straße ) , Tel . 1420 ; Zigarenhandlung Fr Brun -
nert , Kaiferallee 29 , Tt . 4351 , und Kaufmann
Karl Holzschuh , Werderkatz 48. Tel . 503

Silliger Oster -verkauf
Damen - Mäntel u. Kleiber
Jugendliche Mäntel

einfarbige und gemusterte Stoffe

? uch-, Rips- unö Mpakka - tNäntel
auch in schwarz und marine . . .

j 25 « 1975 2975 39 »

2250 2975375048 .-
KleiöerausRips,Kasha,TrßpeCaiöetc. ] | 5Ö ] ^ ,75

Größte Auswahl in Mänteln unö Kleiöern auch für stärkere Damen.

vlep'es Strick-Kleiüung
Schürzen, Trikot-tvä/che

Strumpfwaren
damen -Wäfche

Bett-Vorlagen
Gardinen

w .Solänüer
Karlsruhe

■?DenHerd?
Gas . Honien oder Horcininier ?

kauft man
i'n nur Ia Qualität , in neuesten Modellen bei

großer Auswahl und zu Torteilhaften Preisen
(Zahlungserleichterung ) im

im

Spezialge * chSft

für moderne Heiz - and Koch Ein¬

richtungen / Gro ^küchenan Jagen

CoM-
Amallenstr . 25 / Tel . 244 u . 245

Kraussmm
ISSäSSäSSSSSSSS
^ Beliebt»
^ Instrumente
;i v . pracht -oller
» Klangschönheit $

Mit Plenstor
DRP.

Bequeme
Raten¬

zahlung .

t
Ulllijtbnese

lie ert
'chnelliienS Bchi«

musil ^ uaus

a . PIONOLOGCR

KQISERSTß .173
TCI. 339

Unser großzügiger Frühjahrs - und

Oster - Verkauf ist in vollem

Gardinen
Stores

Dekorationen
@ettv Tisch- u.

Diwandecken
Von unserer Leistungsfähigkeit können Sie sich nur durch Besichtigung unserer anerkannt

vorbildlichen Schaufenster -Auslagen oder durch einen unverbindlichen Besuch unserer Ver¬

kaufsräume überzeugen! Die täglich anwachsende Kundenzahl ist der wahre Beweis unserer
Leistungsfähigkeit

KalserstraSe 109 ist zwar unterhalb des Marktplatzes
zwisch. Adler- u . Kronenstr . , aber der Weg zu uns lohnt sieht ,

Fachmännische Bs dienung.

Anfertigung nach gegebenen und eigenen Entwürfen, bei bescheidenster Berechnung

© I Sardinen Gebr . Kaul
Karlsruhe / Kaiserstr . 109

FröuenlirilelwWe lzelverbliche

u - BerilMiu e) des M . Mlmvercius

vom Roten Kreuz Karlsruhe ,

Wr beehren uns zum Besuch der
Ausstellung von Schülerinnenarbeiten und

zur Besichtigung de? Museums alter und
moderner , inländischer und ausländischer

Stickereien
anläßlich des

»jährigen Bestehens der Anstalt
die

am Freitag , den 30 . März von 9— 18 Uhr
am Samötag , den 31 . März von 9—13 Uhr
am Palmsonntag . 1. April von 11—18 Uhr
im Schulgebäude , Gartenstr . 47, stattfinden
wirv , ergebenst einzuladen .

Karlsruhe , im März 1928.

Badilcher Frauenverein vom Roten Kreuz .
Ter Landesvorstand .

r Von der Reise zurück I

Dr. med . Simon
Spezialarzt lür Haut - und Harnleiden

Lichtbehandlung

Karlsruhe Karistrasse 16

Gegennüber Restaurant Moninger

Zur Ei -Konservierung
empfehle :

Wasserg as Carantal Porti ! Eischufz I

CARLOROTH

Tennis-Schläger
werden

fachmär.
repariert

'
5porthaus

"mindlkl *
Karlsruhe

Bilanzen Buch -

SlfflcrttflöniBät«gements mit © lau.
1 —~ bigern erledigt

H . W . Wörner , b-cid. Bnchsachverständ ĝer
LeopolSstrake 2« Hernsprechnummer

LiaTSPIELE
KONZERTHAUS

\
Samstag , den 31 . März bis Grüntinerstag jeweils 20,15 Uhr

Sonntag nur 16 Uhr , Mivoch auch 16 Uhr

Erste AuffUhrtHJ In Baden
Das Ereignis desWinters 1928

Die Olympismen Siele inSf.Morlfz

DAS
WEIS - ^
STADON G

ferner

»
Fahrffdes Volk"

Eine Zigeunerge :̂ *1*6 aus dem alten Thüringen

Hulkbeül " 1^ * POL <IZEI <KAPBI <LE

■ « : Ml 60 - ° -8° . » — > 1-30, 1-60, 1.80

pssigungen wie üSlich . 10380Frei

Vorverkauf : ikhaus Fritz Müller , Kaiserstrasse
Beiertheimer Allee 10.

Färberei un ^ miscke Reinigungs - Anstalt

:H . WEISS
Blumenslr . IT faber : E . Garlner Telefon 2866

Tadelto Aröeif Billige Preise

\

\
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Aeusserst billige

Prima Dörrfleisch ohne Ripp. Pfd. las
Deutsch . Schweineschmalz Pfd.98 ^
Salamiwurst Pfd . 1.55
Schnitt- und Brechbohnen

2 Pfund - Dose 60 H

Apfelmus, tafelfertig, aPfd.-Dose 65 St
Apfelgelee . . . 3 Pfd.-Eimer 95 Ä

Aprlkoaen-Confitüre jed. GL
Erdbeer- Confitüre

38 jApfel mit Himbeergelee

Pflaumen-Apfel-GeleeaPfd .-Eim. 90 St
Eier-Bruch-Makkaroni . Pfd . 50 ^
Eier-Nudeln Pfd. 55 Ä
Eier-Röhrchen . . . . Pfd . 68 ^

Oelsardinen,gr . Auswahl nn
Dose 90, 80, 70, 60, 45 ^ ^

Filet -Heringe in Tomaten Dos . 75 H
Sfiss-Biicklinge . . . . Pfd . 30 A
Speck-Flundern . . . Pfd . 75 H

KNOPF
Amtliche Anzeigen .

Das Stoffamt der Reichsbahndirektion
Karlsruhe versteigert Dienstag , 3. 4. 2s, be-
ginnend 1 % Uhr, gegen Barzahlung im Ge-
rätehauptlager Karlsruhe , alter Personen-
bahnhof. Eingang Rüppurrerstratze, alte
Geräte , darunter : eine größere Wenge
Schlosser - und Schreinerwertzeug. Feilen.
Schraubstockes Ambotze, Hebezeuge . Hobel -
bänte . Bänke . Tische , eis . Schränke , Krön -
leuchter . Schreibmaschine, Wfallholz , Alt-
metalle, Rotzhaar.

Im Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Kappeler und Fleig , Holzgrotz -
Handlung. Karlsruhe . Belfortstratze 8, ist zur
Prüfung einer nachträglich angemeldeten
Forderung , zur Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen , sowie zur
Festsetzung der Vergütung und Auslagen des
Verwalters Schlußtermin bestimmt auf :
Mittwoch , den 11. April 1928, vormittags
vt Uhr , vor dem Amtsgericht hier. II . Stock,
Zimmer Ar. 133 .

Karlsruhe , den 16. März 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A K.

^ btaman^
Adler » — Presto «

g ritzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ei Satzteile
Reparstui Welkstatt

Teilzahlung gestattet
X. HOTTN ER
Sarlsrahe • Müblburg

Hardttirafce 17
Ecke Rbeinstrâ e
I8i6 Telefon 1886

Homann
bestbewährte komb .

Herde nur Ti
J .Lechner A Sohn
Klauprechtstrasse 22

BitriraMiiif .

Häuser
adegöf ** ., 3X7 Jim .

mcr»Wohlig .. Etagen .
del ĝ . Anz L00«ic> ^«,
7 Jim . beziehbar

Weiiendiir .LX ? Zim -
mer- Wohng , eine de -
zievb .Anchlg IB0C0-«

SeschSttshans , Mit¬
telstadt. mit Eins , Ga¬
rage. Werlstätte , be«
, iehdar .Ariv20l )v0 ^

Wirtschaft . Nähe
Sar !Sruhe , ohne Bier -
zwang , groß. Umsatz .
A» ahlg 000 jl

Vi» eu uLauShäuser .
in verschiedenenP « lS-
lagen . loisrt be iehb.

Einfamilicuhäuser
« it ü - 6(100 M An-
Zahlung. Inf beziehd.

Fabrik, mit Gleisan¬
schluß u . ca 2000 <zm
Arbeits - u. Lagerräu¬
me , 26 ( 00 ^ , Anzah-
lung IL ovo

« ote Geschäfte der-
schiedener Branchen .
b .llig zu verlaufe ».

M . Bufam.
Herrenstraße 38

l^ öolists I. sistungsssli !g-
keit durch gemeinsamen

Einkauf von 35000 deut¬
schen Lebensmittel¬

geschäften .

In allen mit

bezeichneten Geschäften
erhalten Sie -

Fachmännisch gepflegte

WEINE
aas eigener Kellerei in jeder Preislage.

= =

Grosser

verhaul
Wir bieten ihnen zu aen kulantesten Bedingungen die

Gelegenheit , «ich für das kommende Fest die nötigen
Bekleidungsstücke anzuschaffen . Ein Vesu «h

macht Sie zu unseren daue nden Kunden . —
Zum Verkauf gelangen nur Qualltüts *

«raren in bester Verarbeitung und zu
billigen Preisen — Wir bitten um

zwanglose Besichtigung
unserer Läger

Einige Beispiele :im -MMi 1 lanen-euw
i Damen mantei

in allen Qualitäten u . Freisla «.
von der einfachsten bis rar
besten AuslühruDg

1DameR- Kosiiime a Kleider
von der eintaotxsten bis sur
besten Ausführung

Damen Gesellsch . -KleidUA9
in den neuesten Mode¬
schöpfungen

Herren - Fasson-nnziipe
in allen Qualitäten u . Preislagen |

Herren - Sport Anzüge
in al en Ausführg u Preislagen j

Burschen-Fasson Anzöge
Herren - und Burschen-

paietois und -mamei
neueste Mode . alle Preislagen

BADENIA
das Bekleidungsgeschäft auf Kredit

Karlsruhe KaiserstraBe 14a
ii-

Todes -Anzeige .
Am Mittwoch , den 28. da. Mts. verstarb nach

kurzer , schwerer Krankheit im Neuen St Vinzentioi -
haote zo Karlsruhe , wohlversehen mit den hl . Sterbe -
saKramenten , fromm nnd gottergeben , unser lieber
Broder . Sehwager nnd Onkel , der frühere Ober-
reVisionsinspektor beim Rath . Oberstift ingsrat Karls -
ruJie , Herr

Richard Noe
Dia feierliehe £ insegnang ist in Karlsruhe bereits

vorgenommen worden . Die Beerdigung findet in der
Heimat Mosbach am Samstag , den 31. März , nach¬
mittags 8 Uhr statt .

Wir bitten um stille Teilnahme .
Mosbarfi - Hardhot , 29 März 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen :
i. a .: Philipp Noe .

I

Danksagung .
Für die innige Teilnahme anlässlich des Ein¬

seheidens unseres hochw . Mitbruders

P . Petrus Wimmer.P.S. III.
Provlnzlalrat

sagen wir allen herzlich Vergelt's Gott .

BRUCHSAL (St Paulusheim ), 28. März 1926

Heinrich Fechtig , P. S . M .
Provinrial.

iOsler - n . Kommnnionaeschenke 1

| Photo - Apparate
von Mark ö . — an . MXi m

Kino-Aufnahme-Apparate
Kino-Vorführungs-Apparate |

iür den Araateurgebrauch. Z
Alb . Glock & Cie .

1 Gegr. 1861 Kaiserstr . 89 Fernr. 511
^biiiiiiiiüiüiiininiiüiinflintiinfiiiiiiHiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiitiiiiiHiiiiiiiiiifinRitRsmimiininniRHiiniiiiiii^ ^

Mcmiqer
' Mai - föocA

.

a &a .
Ab 1. April in Flaschen und vom Fass

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

EinSadunq
In der Zeit vom 1. bis 4. April
dieses Jahres veranstaltet die Ge¬
werbeschule , Adlerstrasse 29, im
zweiten Obergeeehoss , eine

■Ausstellung von
Mriingömbcllen

Die Ausstellung ist geöffnet am
Sonntag , den 1. April , von 11 bis
1 Uhr und von 2 bis 6 Uhr . am
2., 3. u. 4. April von 2 bis 6 Uhr .
Wir beehren uns, zu deren Be¬
sichtigung ergebenst einzulader .
Karlsruhe , 26 . M&rz 1928 ,

Die Direktion .

Schlafzimmer - Bilder
22 Ml . Bilder 'ür alle Räume . Einrahmungen
Valentin Sck l äi e r S « umthandlum ,

Kaiserin :. 38

Dehn 's
Famen- u. UfiQieumpsizD!

Wunder
Parken - u. im - Wichse

per Kilo von Mk 1 .30 an

Büttel -, iVloiiren - u . Lobabeizen
in allen Farben.

Fussbodenlacke
in 8 brillanten Farben.

Spiritus und Bernsteinlack .
Slop, Kop • Politur, Pinsel , Bürsten, Strupfer. Pntztücher usw. ■

in besten Qualitäten.
= Rabattmarken vom Einzelhandel . =

Drogerie Dehn Nachff. I
Zähringersir . 55 . Telephon 19 (R

Surcftten ^ tc ^ tcft noeft
vor der groxWcn tßadefte

*9

left
tucflt
wSx -.

flaßeJa euie .Miele " !
Jn den einschlägigen Geschäften zu haben .
Auf Wunsch bequeme Ratenzahlungen .

Mielewerke A.G.,Gütersloh Yw.



' Sekke 12 Freitag, bett 30. März 1928 7b . 90

V
Durch rechtzeitigen Einkauf sind unsere Abteilungen mit Qualitäts -Waren gut serviert und bieten wir unserer ^

Kundschaft mit unserem Oster - Verkauf enorm günstige Vorteile in Bezug auf besonders b

Damen - PrinzcftrOdte t o ; Knoslscidene Bnlcrhleider ? sn Hansiseidcne Sddfipfer
mit breiter Stickerei garniert ■ • • Btflck gute Qualität, große Färb .-Auswahl Stück « ««J " I gestreift . In allen Farben u. Weiteil.

w
iIIIIge Preise . 4L \

lve«en. Stflok 2 «95

^ amea - wasäic

Taahemden m . Träg . od . breit
AdUel , «chön garn . Sttlck 1.95
Taghemden , Ba
Spitzen n . ort . Stii

m. Valens .-
Stück tJO

Iis
2 .25

Hemdhosen . Windelform, mit 1 RA
Stick , od. Spitzengarn . . . S.I6 Uvv

2.50
2.95
1 .95
ZL0

5,85

Nachthemden m . Klßppelspitzen
garniert
Nachthemden m . Bubikragen u .
Batist -Stickerei
PrinieSrSeke m . breiten Sticke¬
reien garniert t .K
Prinzeßrtteke m. Yaleoe.*Spitz«
u. 8tickereigam .
PrtnieBrOeke m. brett . modam .
Glanzgarnstirkerei . . . . # .95

KaastecldcBC Wäsdie

Unterkleid, gute Qual., in allen
Farben 195
Unterkleid , m. Yalenc .-Spitaen
garniert
Hemdhose mit eleganter breiter
Smtzengarnitur
Schlüpfer In allen Farben . ab
SehlUpfet. - gestreift . K'Seide .
feste Ooai .. in modern . Farben

Sdiilrzen

Jompersehttrzen . hell a . dunkel
gestreift 1.75

mpersehttrien . gestreift Wat
od . 2 farbig gemustert . . 2.95
Serriersehttrzen , I/inon m . Stick .
od . Hohlsaum 1.25
GammlsehUrsen. vench . Muster
u. Formen 1.45 1.19

2.50
2.95
6.85
1.45
t.95

95 ^

1 .65
95 *

95 *

wmrie SehBrmn. in guten
alitäten , auch extra weite
Schnitte , besonders billig.

Uädehen -SehürzeB in gestreift .
od. geblümten Stoffen 1.1t StJ
Knaben -Schflrzen in rerechled .
Stoffart . u . Ansfflhnmg . 1 .15 7»

75*
45*

Trtfcolato

Binsatz-Hemd. gute Qualität 4 >] £
mit modernen Hinsätzen . 2.75 m ' w
Blnsatz -Hemden, SfBdlf. feste 4 CA
Qnalit m . eleg. SlnsXtzen 4.75
Henen -Hosen, makofarbig 2.5V 1 .95
Damen-Hemdhosen, Windelfora 1 fle
farbig . It »«

Dsaen -Uateritehschlflpfee . . 85 *

Damen -Sehltlpfer , rate Qaal . ab 75 *

PamcB ' SlrflmBlc

Baumwolle . Doppelsptae und
Doppelferee , schwurt fad far¬
big Paar
Baumwolle , Doppelsohle und
Hochferoe . schwarz »nd far¬
big Paar
KfinstL Waschseide m . Naht ,
schwarz u . farbig . . . Paar
Mako, extra starke Qual, mit
Naht Doppelsohle o . Hochferse
schwarz Paar
Maka , Doppelsohle u. Hochferse
in allen Modefarben . . Paar
Waschseide , gute Qual , schönes
Farbensortiment . . Paar 2.50
Seidenflor , prima Qnal, fein¬
maschig , in modernen Farben

Paar 1.95
Bemberg -Seide, in großer Far¬
ben-Auswahl . . . Paar 1.25

45*
65*
95*
1 .25
95*
1 .65
1 .75
2.75

Herren ' Arflkd

Herren - Oberhemds«,
sehane Muster . . .

Percal ,

Hei
tist

erren -Oberhemdon. weiß. Ba
it . durchgehend gemustert .

Herren -Oberhemden . Zefir . mod.
Streifen u Karos , beste Qual .
Selbstbinder , reine Seide, neueste
Dessins Stück 2.75
Hosenträger mit Sockenhalter
Garnitur M 2.50
Stehumlegekragen . Prima 4
fach Mako. mod. Form . Stck -.75
HerrenledergVrtel , grau und
braun Stück 175
Herren - Nachthemden . färb ,

am . mit Umlegekragen oder
orm 4.75

Knaben -Sporthemden ,
Zefir . 1J5
Herren -Sporthemden , Spo-Ttfla -
nelle, feste Qnal . m . 2 Krag .

Herren - Sodien

grau .Baumwolle,
preiswert . . .
Baumwolle, farbig

besonde:Lers
aar

bemustert
Paar

Wolle mit Seide
Paar 1.96
mit bui^

Herren Stutzen mit buntem
Umschlag , Wolle . . . Paar

KiMe-Kindert trumpf
tem Umschlag . . .

4.75
6.75
8.75
1 .75
1 .25
KS"

95*
5.85
1 .60
4.95

35*
50*
1 .25
1.35
1 .65

Bamtodmhc

Damen-Handschuhe. Zwirn , mo - OS <»
deine Färb . m . 2 Druckknt Paar '
Damen-Handschuhe mit »leg 1 0 ?
Stulpe a . schöner Aufnaht Paar l .«w
Herren - Handschuh», schwarz
und farbig m . breiter Aufnaht 1 OlPaar
Olaei • Handschuh» für Damen
^

Herren . . chw. n . ^ teQuag tz.ZZ

TasdicBlfldier

Damentaschenttteher mit Fe-
stonkant » und gestickten^ cken

Damentaschentücher. Batist m . IKjm
Hohlsaum . . . . 6 Stück - .95
Herrentaschentileher. weiß mit ORtf
bunter Kante . . . Stück -.85 *
HerrentasehentVeher. 99 »
bunt . "**8
Kindertagehentüch« mit bpn - Q
ter Kordelkante 12 Stück 1.10 '

HandarftdicB

Milieu m . Spitzen u. Binsätaen 'Km
garniert . . . . . . 1.25 ' • r
Nachttlschdeckehen . reich gar -
niert mit Spitzen . . . . - .55
Läufer mit Spitzen UQÄ FW- 75 »
Sätze . . . . . . Stück 155 " > f
Wasch tischdecken m . hübscher 1 QE
Spitzengamierung . . 2.46 ätUV
Mitteldecke m . Spitzen u . Loch-
Stickerei 50 X50 . . . Stück 1. 25 • • »

g
™ '

rr
'

vcirfc
'
a

'
illi

'
Iii

"
eausiia 11 • W a r e n dauert nodi an .

Damen -HUts

iSeldenhut

. lugendl .
Form, Rand uest . 2 .95
Frauenhnt . Seide
m.Reihergarnitur 5 .50
Ftlzhttte .chike Form
m.Perlen bestickt 7.85

" - NLÄIZ
-IO-

Zacker -Hale ^
Schoko ^ den - 5 [

Lederwaren
Einkaufsbeutel . Y QE
Leder -Imitation , große Form .
Aktenmappen , echt Leder . 2
Schloß mit GMff und Schiene J QC

srr &M 'dsÄ ' Ä 50 *
Schulranzen , verschiedene Qual 1 95
für Knaben und Mädchen von ' ♦ an
Damen - Besnchstasehen , mo - fiC »
dem » Formen . . . . 2 .55 1.45 00 =-7

3.75Koffertasehe ^ braun ,
Form . Ledenmltation

große

leileflenartikel

Kill . Wnsser . Bau de Cologne Ma
1/1 Flasche -.85. M Flasche <" »■*
Raaier -Apparat « mit vernickel JJ *
Basier Garnituren
Spiegel. Pinsel und Napf . .
Oster -Geschenkkartonselfe
verschiedene Gerüche 96

. 95*
78 50*

Korsetts

Büstenhalter , gestreift Kunst¬
seide, in allen Farben . . . .
Strumpfhaltergürtel . Drell mit
4 Haltern WA
Strumpfhaltergürtel. Damast,
efüttert oder bunt gemustert ,
rell 1.95

Spielwaren
Gummibille . in allen Größen
bunt und grau bemalt toxi

Gießkannen. W jeder Größe ron
Puppen , unzerbrechlich
25—26 WF33 cm . . . L» .95

Sdmftwaren
Schuhleisten
für Damen und Herren . Paar
Kinder »Schnürstiefel in schwars
Chevrolin . Größe 25/2« «.5#

23/24 5 - 5. 21/22 8.50 , 18/20

95*
75*
1 .45

28 *
30 £
75*

Palast -Llchtspiele
Herrenstrasse 11

Ab Heute :

F& T- FTLK

iüix
.

Der König der Filmling « Oer unver¬
gleichliche Reiter in seinem nenesten Film :

DIeTodesfabrt auf dem
BlackRiver

Apzt wider Willen
Groteske in 2 Akten .

Mitgetmngen — Mitgefangen
Romantik des roten Mannes

II. Teil

Jugendliche haben Zutritt

Anfangszeiten : 3.00 , 5 .00 , 700 und 9 .00 Uhr

Kommunikanten - Uhren
aller Art , sowie 3482

Schmucksachen zu Geschenkzwecken
im Gelegenheitskauf äusserst billig bei

I . Gel mann , Uhrmacher
ZShringerstr . 36 , Ecke Waldhornstr

© Billiger Oster-Verkauf
Chaiseiosw
32 bis80Mk .

Klansoras
1j0 190 K
Mol Diwans .
t00 - 120 *
Polstermöbelhans R . Köhler , SehQtzenstr . 25

SaoifdjfB

Unöpsthpatfj
freifoj , SO März

23 (JrcilagmtettJ
Der Frei chiitz

Musi ? von Weber.
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwaß
In Szene gesetzt von

Otto Kraub.
0 >I° kar Ä?. yrouch
Kuno Liier
Agathe Fanz
Aennchen Serwsdorff
Kaspar Dr.Wuchervsennig
Max Witt
Sauiiel Priiter
KUtan LauflöUer
Ereurit Bogel
Brautjungfern Leitz

Herm«dorff
vster

Winter
Burgeff

Busch
Paulus

Fifchba«
Münch

JSger Srötzinger
Linnemann

Kilian
TVSr« : Georg Pofmann

Anfai», IS 30 Uhr
«nüe 22 30

1. Rang und 1 . Sperrsitz
7.— Mk

Sa , 31. S Sie JlroitprS-
fenbtnttn 6 ».. 1. 4.. 9ten
einstudiert : Mig»on> Zm
KonzerkhouS: Mt-H «Id «l>
berg.

Gebrauchte

: Sdirrtbmiififtitirn ,
' out dui-chrepariert, in

seder Vreisiage biNig
abz»qeben.
SCäö . chreibmescninen-

Gss m D. H.
Kaisnftrab ? 225

Herren * und Damemad
so gut wie neu , 35 u.
60 Mk zu DftSaufett.

SchüZenstr. 55, u .

Staötgarten — Jahreskarten
Für die Zeit vom 1 . April 1928 bis 81. März 1929 werden

wieder Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben : Haupt »
karten — Einheitskarten für Erwachsene Mk . 5.—, Rentnerkarten
Mk. 2 .—, Schüler , « nd Siudentenkarten je Mk. 2.50. Karten für
Studierende und Schüler werden ausgegeben auf Vorlage amt »
licher Ausweise , für Lehrlinge auf eine Bescheinigung des Lehr -
Herrn und für Klein - und Sozialrentner und Personen , die in
öffentlicher Fürsorge stehen , sowie Kriegsbeschädigte bei anerkann -
ter Kriegsdienstbeschädigung von 80 Prozent an auf Vorlage einer

Bescheinigung des städtischen Fürsorgeamtes .
Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Vereins

für Geflügelzucht erhalten bis zu vier Hauptkarten auf Vorlage
der Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür
bestehenden Vorschriften .

Kinder von JzhreSkartentnhabern können bis zum Alter von
6 Jahren frei eingeführt werden .

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Ein -
nehmern am nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund
von Schuldverschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang auf -
gegeben werden .

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage .
Neuer Führer durch den Stadtgarten ist an den Schalterkassen

des StadtgartenS zu haben . Preis 30 Pfg . je Stück .

Karlsruhe ~~ K' onenstraße 40 —
Ecke Markeratenstraße

| Beamte . Festangestellten , ai ' a Xunden ohne jede Anzahlnngj

i

i
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